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wtoferc Morel verlangtoer Brotpreiserhöhungen ,
wichtiger als alles

übrige sei jetzt die Fiuanzdebatte . Die Finanz¬
projekte müssen sofort beraten werden . Der
Lärm im Saal wird immer i

'tä rkev .
Compere Morel greift die Radikalen an , die
die Politik des 11 . Mai verraten würden, wenn
sie für das Kabinett Poinears stiinmen sollten .
Erneute Zwischenruse hin und her . Zahlreiche
Anträge iverden gestellt , darunter der aus so¬
fortige Schließung der Produktenbörse.
Franklin Bouillon greift die Zusam¬
mensetzung der Regierung an . Sie sei nicht das
Kabinett der großen nationalen Einigung , sie
sei kein Kabinett von Parteien , sondern von
einzelnen Männern . Schließlich wird

Schluß der Debatte beantragt und an¬
genommen .

Die Abstimmung über den Antrag der Regie¬
rung endet mit dem oben mitgeteilteu Ergeb¬
nis . Es kommt zustande, . indem sich etwa
80 — 100 Abgeordnete der Stimme
enthalte » , darunter 50 — 60 Radi¬
kale . Auch ans der äußersten Reckten haben
namentlich die !1i o y a l i st e n gegen P o i n -
e a r s g e ft i nt m t.

Im Senat ist die Regierungserklärung , die
Ba r t h o u dort verlas , mit ungeheurem Beifall
ausgenommen worden. Mehrfach wurde Bar -
thon von lebhaften Bravorufen unterbrochen.Der Schluß der Regierungserklärung geht in
einem allgemeinen Beifallssturm unter .

In den Wandelgängen der Kammer zeigt man
sich heute abend besonders o p t. i m i st i s ch . Man
wird aber jetzt abwarten müssen, wie die F t -
nanzdebatte am Freitag ausgeht . Tie
Finanzprojekte , die heute bekannt geworden sind ,enttäuschen weite Kreise . Man hatte von
Poinears doch mehr erwartet . Die Börse chät
ziemlich stark auf diese Enttäuschungen reagiert .Das Pfund notierte heute abend be¬
reits wieder mit 106 — 198 nach 188
bis 18V .

Oie Regierungserklärung .
: Paris , 27. Juli .

Die Regierungserklärung , die Mini¬
sterpräsident P o i n c a 1 6 in der Kammer und
Äustiznnnister B a r t h o u heute nachmittag im
Senat verlesen hat , lautet wie folgt:

„Das Kabinett ist im Geiste nationaler
Versöhnung gebildet worden, um der Ge¬
fahr, die gleichzeitig unsere Währung , die Frei¬
heit unseres Schatzamtes und das Gleichgewichtunserer Finanzen bedroht, begegnen zu können .Jeder der Männer , die sich einmütig zusammen -
getan haben , um an diesem Werke des öffent¬
lichen Wohles zu arbeiten , ist der Ansicht ge¬wesen , daß er die Pflicht hat , in diesem Augen¬
blicke diesem Werke alle seine Gedanken undseine Kräfte zu widmen . Später werden andereFragen auftreten , über die diese Männer ver-
ichiedener Ansicht sein werden, heute jedoch sindsie

vollkommen einer Meinung über die drin¬gende Notwendigkeit der Finanzsanieruugnnd über die hierbei anzuwcndenden Mittel.
Rach aufmerksamer und gewissenhafter Prü¬fung der Lage haben wir die feste Ileberzeugunggeworrnen , daß es möglich ist . den Stand derfranzösiichen Finanzen zu bessern und den

-
" / e s Franken zu hebe n. llm die -

scs Ziel zu erreichen , ist eine sofortige und ent -ichlossene Zniammenarbeit zwischen Negierungund Parlament notlvendi<l . Deshalb bnnal McRegierung einen Gesetzentwurf zur Erschließungvon den Ausgaben entsprechenden Einnahme¬quellen ein . Um jede neue Jnflationögefahr
zu vermeiden , wird die Ziegierung die Bewilli¬
gung dieser unerlätzlichen Zusatzeinnahmen be¬
antragen unter Beobachtung des Sparsamkeits¬
grundsatzes und auch entsprechend den Anregun¬
gen der Sachverständigen. Wenn auch die Re¬gierung gezwungen ist , unverzüglich zu dte 'em
Zwecke gewisse indirekte Steuern zu er¬höhen , so wird sie gleichzeitig durch direkteB e st e u e r u n g des erworbenen Bermögensfür die gerechte Verteilung der Lasten sorgen .Ein Teil des Ertrages wird alljährlich zurStützung der AmortisierungSkasse für dieBonds der nationalen Verteidigung dienen.Außerdem müssen Maßnahmen getroffen wer¬
den , um das Vertrauen aufrecht zu erhalten und
es der Regierung zu ermöglichen , künftig alle
Verpflichtungen des Staates einzuhalten, die
Produktion im Mutterlande und in den Kolo¬
nien zu fördern und die Lebenskraft des Lan¬
des zu steigern .Wir behaupten nicht, in einigen Wochen oder
auch nur in einigen Monaten die gesamten Wirt¬

schafts- und Finanzprobleme lösen zu können ,die eine beinahe überall in der Welt herrschende
wirtschaftliche Depression vor uns Hai erstehen
lassen. Die Hauptsache ist aber zweifelsohne,das Dringlichste ohne Umschweife und ohne
Winkelzüge in Angriff zu nehmen . Ebenso wie
wir selbst , haben auch

die Glänbigernationen Frankreichs,
das entschlossen ist , im Rahmen seiner Dköglich -
feit zu bezahlen , Interesse daran , daß wir vor
allem die Währungskrise beheben , die auf viel¬
fache Ursachen zurückzusühren ist , die jedoch sehr
wohl vermindert und deren gefährliche Auswir¬
kungen vermieden werden können .

Frankreich Hai ernstere und schmerzlichereStunden als diese erlebt. Es hat sich damals
durch Einigkeit und Energie gerettet. Auch heute
hängt von diesen Bedingungen der Sieg ab .

"
Tie Regierungserklärung schließt mit den

Worten : „Meine -Herren ! Gehen mir sofort an
unsere sehr schwere Aufgabe für die isiepublikund für das Vaterland !"

Ein französisches Schandurteil .
Saarbrücken, 27. Juli .

Die Strafkammer in Saargemttnö ver¬urteilte am Montag den Geschäftsführer des
Deutschen Buchhändlerverbandes, Dr . Wildaus Saarbrücken , wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt zu drei Wochen Gefängnis .Dem Urteil liegt ein Zusammenstoß zugrunde,der sich am 16. d . Mts . zwischen französischenGendarmen und Teilnehmern an der Buchhänd -
lertagung bei Besichtigung des in der Nähe vonSaarbrücken befindlichen Spicherer Ber¬
ges ereignete und an dem Dr . Wild gänzlichunbeteiligt war . Er wurde, als er sich aufLothringer Gebiet zurückbegab — mit vorschrifts¬
mäßigem Paß — , um seine ihm abhanden ge¬kommene Uhr zu suchen , von französischen Gen¬darmen verhaftet und hatte hierbei den Ver¬
such unternommen , sich über die einige Meter
entfernte Saarbrücker Gebietsgrenze znrückzu-
ziehen .

Deutschlands Ausländsanleihen
nach Annahme des Oawesplanes.

: London, 27. Juli .
Nach einer Agenturmeldung aus Washington

gibt das amerikanische Handelsdevartement be¬kannt, daß Deutschland seit Annahme des Dawcö-
Planes 904 Millionen Dollars ge¬liehen Hai , von welcher Summe mehr als
d i e H ü l f t e a u s d e n B e r e i n i g t e n S t a a-
t e n stammt .

„ Abrüstung" .
: London. 27. Juli .

„Tailv Mail " berichtet aus Tokio : In demEtat des Marinedepartements für 1927/28 sind200 070 000 Ben enthalten, die für den Bau von
4 leichten Kreuzern . 16Zerstörern ,5 U - Booten . 3 Kanonenbooten und
5 Spezialschiffen bestimmt sind . Die Schiffe
sollen binnen vier Jahren fertiggestellt werden.

Oie englisch -amerikanischeSchulden -
kontroverse .

: London . 26. Juli .
Die Erklärung des Senators Borah , inder er dem Feldzug Churchills für eine Herab¬setzung der internationalen Schulden durch Ame¬rika entgegentritt . hat in England ungeheu¬res Aufsehen erregt . Churchill forderte denSenator Borah in seiner Antwort auf , ihm zusagen , welche Stelle seiner Rede Anlaß zu einer

solchen Klage gegeben hätte. Man ist in Rcgie-
rungskrciscn offenbar bemüht, der englisch-ame¬
rikanischen Polemik in der Schuldenfrage die
Spitze abznbrechen .

Französische Kundgebungen gegen Engländerin St . Malo.
London , 27. Juli . Den Blättern zufolge kamcs gestern in St . Malo zu einer feindseligenKundgebung einer französischen Volksmengegegen englische Ausflügler . Als letztere sich anBord ihres Schiffes zurückbegeben hatten , wurdedas Sch iff mit Steinen beworfen ,wobei eine Dame verletzt wurde.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seite «.

Asiens Vormarsch nach
Europa.

Bon einem Grenzlanddentschen wird uns ge-
fchrieben :

Mit dem Wort „Paneuropa "
, mit dem Begriff

und Problem der „Vereinigten Staaten von
Europa " wird jetzt öfter gefpieli und Unfug ge¬
trieben. Es haftet dem Wort etwas Theoretisch -
Pazifistisches an . Aber die Leute , die es in den
Mund nehmen , empfinden nichts von dem eiser¬
nen Muß , das auf diese „Vereinigten Staaten
von Europa hintreibt . Es ist hoch an der Zeit,
daß sich das deutsche Volk ohne jede Illusion
über die zwangsläufige Entwicklung klar wird.
Eine nüchterne Feststellung von Tatsachen must
zur Ueberlegung zwingen . DaS BeherrschungS -
nnd Ausbeutnngssnstem der europäischen Rkächie
in der Welt hat seinen Hölnipnnkt überschriiten .
Die beherrschten Erdteile lehnen sich ans . Es ist
überflüssig , auf die einzelnen Siemegungc » und
Kämpfe hinzuweiscn . Das kapitalistische euro¬
päische WirtsämstSsnstem ivar und ist auf Welt -
prodnktion nnd eine ivackssende Alifnahmesähig -
kcit der Welt eingestellt . Tie Voranssetzung für
diese« System ist nicht mehr öa . Ganze Erdteile
einanzipicrcn und verschließen sich, ivollen sich
unabhängig machen und befreien von dem euro¬
päischen Ausbeutungssystem. Aber in Siiromr
wachsen Produktion und Ntenschenmassen iveitcr .
Tie Jndustrialisierurng wird in erhöhtem
Tempo fortgesetzt. Vor dem Kriege konnte Eu¬
ropa ivenigstens seinen Menschenübcrflnß ab¬
leiten : allein nach Ztordamerika gab es jährlich
1X- Millionen Auswanderer ab . Henie sperrt
Amerika seine Grenzen, und die amerikanische
Wirtschaftspolitik läuft auf eine Art tz>e«enkvlo-
nifation hinaus : sie ivill im alten Europa ihre
Produktion und ihr Kapital anlegen. Europa
aber weiß nicht mehr, wolftn mit seine» Men¬
sche«« und mit seiner Produktion.

Dazu kommt , daß durch äie geivalisamen
Grenzänderungcn des Versailler Vertrages neiie
Staaten in Europa geschaffen ivoröen sirrd , die
in naftonalistischer Verranntheii sich mit riesigenAiauern von Schutzzöllen umgeben und durch
Zollschranken eine eigene Industrie in ihren
Ländern hochzüchten, eine Industrie , die , weit
über den eigenen Bedarf hinausgehend, das
schon vorhandene Uebermaß der europäischen
Industrie noch vergrößert .

Die Folgen sind unausbleiblich. Es muß über
kurz oder lang zu einem Ausgleich , zu einer
Beschränkung in der europäischen «tzesamtproduk -
tivn kommen , das heißt , es muß zu eine «» wirt¬
schaftlichen Wiederzusaminenschlutz Europas kom¬
men . Der Kamps wird dabei um die prozen¬tuale Beteiligung gehen . Dieser Kampf ist be¬
reits im Gange : denn nichts anderem gilt daS
Hochzüchten der Produktion i » den einzelnen
Ländern , als der Sicherung einer möglichst
holten Quote . Daß es der Wille aller Sieger¬
staaten ist, die deutsche Wirtschaft und Produk¬
tion möglichst herunterzndrücken, bedarf keines
Beweises. Besonders die französische Politik,die sie im Verein mit ihren Vasallenstaaten be¬
treibt , steuert auf dieses Ziel hin . und es «väre
ein Verbrechen , sich zu verheimlichen , daß es für
das deutsche Volk dabei um Leben oder Tod geht .
In Deutschland mären in einer wirtschaftlichen
Vereinigung Europas nach den Plänen Frank¬
reichs m ehr als zivanzig Millionen Teiiticlx
zuviel.

Aber es geht bei diesem Kampf nicht nur um
die deutsche Wirtschaft und darnit um die Eri -
stenzmöglichkeit , sondern auch » in deutschenBoden . Die Grenzen , die der Versailler Ver¬trag geschaffen hat, sollen die Grenzen der zu¬künftigen Vereinigten Staaten von Europableiben , das lteißt die Millionen Deutsche im
geschlossenen deutschen Sprachgebiet, die inanuns entrissen hat , sollen völlig entnationalissertund der Boden für iinmer verloren sein . Hieraber geht es uns ebenfalls an unser Lebe» . Wir
brauchen den Boden für unsere ivachfenden
Menschenmassen so notivendig wie das Brot
znm täglichen Leben . Europa ivird infolge der
oben skizzierten Entwicklung sich in stärkeren «
Maße zur Agrarwirtschaft znrückentwickeln
müssen . Die Gebiete aber, auf denen das deut¬
sche Volk in einer aroßen und umfassendenSiedlnngsarbeit überschüssige Millionen unter -
bringen könnte , die hat man uns genommenund will sse uns nicht inehr wiedergeben .

Daneben bedroht den deutschen Oste» » nd
ganz Europa noch die Gefahr der „sawischenBaneriifrvnt vom Schwarzen bis zum Balti¬
schen Meer"

. Ter volnische AußenministerSkrzynski hat in aller Offenheit den „Block der
slawischen Völker gegen die deutsche Gefahr"als Ziel der Politik der Nachfolgestaaten er¬klärt : allerdings wird die heutige Sck,icht derMachthaber, diese westlich orientierte -Herren-
nnd Hüiidle>rschicht dann nicht mehr regieren.Die erwachten Massen der Bauern werden sie— ivie in Rußland — znm Teufel jagen. Nichtsnatürlicher dann , als daß die slawischenBanernrevubliken den natürliche» Anschluß anRußland suchen . Die Grenze Asiens wird dannmitten durch Europa laufen . Wenn bei unse -
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ren ehemaligen Kriegsgegnern nur ein Funken
non wirklicher Realpolitik, von europäischem
Verantwortungsgefühl wäre , würden sie Mt
nicht mehr einen Fuß breit deutschen, das heißt
europäischen Boden den slawischen Staaten zur
Entacrmanisierima überlassen .

Wir stellen das alles hier nur fest . Die Kon¬
sequenzen daraus ergeben sich für seden Den¬
kenden . Sie ergeben sich auch für . die deutsche
Politik , die wir in Genf und im Völkerbund
zu betreiben haben . D . Br .

Der Kampf gegen den elsaß¬
lothringischen Heimatbund .

: : Straßbnrg , 27. Juli .
In der Reihe der Disziplinarverfahren gegen

die Unterzeichner des Ausrufs des autonomisti-
schen .Heimatbundes wird morgen der vorerst
interessanteste Prozeß stattfindcn. Der Führer
der einheimischen Lehrer- und Beamtenschaft ,
Professor Joseph Rosse , wirb sich am Mitt¬
woch vormittag vor der oberelsässischen Diszipli-
narkammer in Cvlmar verantworten . Bei
diesem Gericht , das noch aus Grund des fort¬
schrittlichen deutschen Beamtenrechts zusam¬
mengesetzt ist und bei dem daher nur Ein¬
heimische als Richter Mitwirken, wird der
französische Wunsch nach einer Verurteilung auf
größere Widerstände stoßen, als bei der Mehr¬
zahl der bisher angerufenen Instanzen , bei de¬
nen fast durchweg Franzosen das entschei¬
dende Wort zu sprechen hatten . Die Verhand¬
lungen sind öffentlich . Es ist anzunehmen, daß
Professor Rosss, der in der HeimatrechtSbewe -
gung ebenso wie in der Beamtcnbewegung füh¬
rend ist , die Gelegenheit zu einer grundsätz¬
lichen Auseinandersetzung mit der
französischen Gegnerschaft benutzen
wird.

Oie Lüge von der Alleinschuld
Deutschlands .

Der Dortrag des amerikanischen Historikers
Professor Barnes .

Berlin , 27 . Juli .
Wie bereits berichtet , sprach gestern abend in

der Berliner Universität der amerikanische Hi¬
storiker Prof . Barnes über die Kriegsschuld¬
frage. Aus seinem Bortrag geben wir noch
folgende Ergänzungen zu unserem Bericht wie¬
der : Prof . Barnes betonte, daß das Jahr 1812
einen Wendepunkt darstellte.

Jswolski und Poincare hätten von da ab
Hand in Hand aus die Entfesselung des

europäische« Krieges hingearbeitet.
Die Mitschuld deS serbischen Generalstabes bei
dem Morde in Serajewo sei einwandfrei
f e st g e st e l l t. Rußland habe ganz Europa
voreilig in den Krieg gestürzt. Politisch und
diplomatisch .sei kein Grund für die Entfesselung
des Weltbrandes vorhanden gewesen . In der
Nacht des 81 . Juli habe sich auch Frankreich be¬
reits für den Krieg entschieden. Die Pläne
von Frankreich und Rußland seien
einmütig aus einen europäischen
Krieg hinausgegangen . Belgien habe
mit den englischen Kriegsbeschlüffen nichts zu
tun gehabt. Es sei

lediglich ei« Borwand für die englische
Diplomatie

gewesen . Amerika habe nie die europäische Lage
klar übersehen können . Wolle man eine Skala
der Kriegsschuld anfstellen , so falle die ein .
zige und direkte Verantwortung für
den Weltkrieg Frankreich und Ruß¬
land zu . In weitem Abstand käme Oesterreich ,
das nur einen lokalen, keinen Weltkrieg wollte.
An letzter Stelle stände Deutschland . Der
deutsche Kaiser habe sich bis zuletzt
bemüht , den Krieg zu vermeiden .

Zum Schluß erklärte Pros . Barnes , daß der
berüchtigte Schuldparagraph im Set «

Zweiun- fünszig Sirrn-en
Nachi .

Skizze von Fritz Loeffler .
Immer wieder hantierte Hennig an der Ta -

vislampe. Aber es war nichts zu machen,' die
Knipsvorrichtung für die Steinzündung hatte
sich festgeklemmt, sie war jedenfalls verbogen
worden, als er die Lampe vorhin fallen ließ .

Jetzt stand Hennig und sah in der Richtung
des Streckenverlanss , in die Dunkelheit, in
schwärzeste Nacht.

Ta — war das nicht - ? Ein winzig klei¬
nes Lichtpttnktchcn war es . Bald schwebte es
höher , bald tiefer im Stollen . Jetzt schien es
näher zu kommen , verschwand , blinkte wieder
aus. Ta war es plötzlich wie ein Irrlicht aber¬
mals verschwunden und kam nicht wieder —
blieb aus .

Das mußte einer der Bergleute , ein Berbauer
gewesen sein , der die Stützhölzer auswechselte .

„Halloh ! -Halloh !"
Niemand reagierte auf den .Hilferuf. Und

nochmals schrie , brüllte Hennig in die dunkle
Strecke hinein : .^Halloh !"

Kein Laut. Still war cs , unheimlich stiller
noch nach dem Schrei. Tic Finsternis stand um
ihn wie eine undurchdringlicheMauer . Leise nur
knirschte und knackte cs ab und zu auf beiden
Seiten von dem ungeheuren Truck im Gestein ,
der auf diesem Strcckenteil am meisten wuchtete.

Hennig überlegte . Da vorn mußte die Lufi -
rohrlcitnng beginnen. Wie weit war er aber
noch davon entfernt ? Und dann — war gerade
dort am Leitungsende der neue Bruch über der
Strecke von heute morgen. Er war vor zwei
Stunden an der Stelle vorbeigekommen und
hatte die drohend lose hängenden Quadern ge¬
sehen, die bei der geringsten Erschütterung her-
unterprasscln mußten. Vorsichtig war er unter
der gefährlichen Stelle hinweggehuscht . Doch
jetzt — ohne Licht - .

Wenn auch , er mußte es wagen , an die Rohr¬
leitung zu kommen und dem da vorn durch
Klopfen ei » Signal zu geben , che der sich zu
vett «ptscrntc.

Fieberhafte polnische Rüstungen.
tEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .j

vr . 8 . 2 . Berlin . 27 . Juli .
In merkwürdigem Gegensatz zu den Friedens¬

beteuerungen , die die Welt kürzlich aus dem
Munde des polnischen Ministerpräsidenten und
des polnischen Außenministers vernehmen konnte ,
stehen die verbürgten Nachrichten Uber g e st e i -
gerte militärische R ü st unfett Po¬
lens . Heute hat in Warschau eine Minister -
ratssitzung stattgefunden, die sich mit wichtigen
organisatorischen Fragen der polnischen Armee
beschäftigte. Der große Generalstab wird in
Zukunft der Generalinspektion untergeordnet.
Generalinspektcur ist P i l s n d s k t und wird als
solcher völlig unabhängig von Regierung , Parla¬
ment nnd sogar vom Staatspräsidenten die Be¬
aufsichtigung , Ausbildung und Organisation der
Armee durchführen, feine Pläne über Rüstungen
und Kriegsvorbereitungen entwickeln und wirb
sich vor niemanden je zu oerantivortcn haben .
Die Regierung wird für die Arbeiten Pilsudskis
ebenfalls keine Verantwortung übernehmen. Der
Kriegsminister , den Pilsudski selbst ernennt , so¬
wie der Generalstabschef, zu dem er schon einen
feiner Getreuen ernannte , werden nur seine Be¬
fehle ausführen .

Meldungen der Sowjetpresse über
militärische Rüstungen Polens gegen Litauen

entbehren durchaus nicht der Begründung . Nach
einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers"
ist der General Minkiewiecz am 24 . Juli
von einer sechswöchigen Inspektionsreise an die
litauische Grenze zurückgekehrt und hat Pil¬
sudski Bericht übermittelt . In Wilna wird
unter dem General R v d z die beste Kampf¬
truppe Pilsudskis zusammengezogen .

Nach Meldungen polnischer Blätter beabsichtigt
Pilsudski das Budget des Kriegsmini¬
steriums für die nächsten Jahre stu -
fen weise zu erhöhen und der Eisenbahn
größere Unterstützungen zukommcn zu lassen,
die für den Ausbau der strategischen Linien ver¬
wendet werden sollen . Großes Interesse bringt

Pilsudski der Kriegsindustrie entgegen ,
Gestern fand die zweite Konferenz der Leiter der
polnischen Kriegsindustrie unter dem Vorsitz
Pilsudskis statt , an der auch der Staatspräsident ,
der Ministerpräsident, der Handelsminister und
verschiedene Generale sowie Fachleute teil-
genommen liaben . Es wurden wichtige Beschlüsse
gefaßt . N . a . wurde

beschlossen , die chemische Industrie in Polen
anszubanen und ausländisches Kapital für
den AnSba » der Stickstoffindustric heran-

znziehen .
Die Reform der Armee wird weiter fort¬

gesetzt . Täglich werden Veränderungen aus den
höchsten Stellen der Armee gemeldet . In War¬
schauer politischen Kreisen verfolgt man beson¬
ders aufmerksam die Organisation der Reserven
und der Bauern in Verbänden halbmili¬
tärischen Charakters . Tie Regierung
weist den Agitatoren , sowie den bereits bestehen¬
den Verbänden , insbesondere der Organisation
der Pilsudski -Jäger große Geldsummen für Agi -
tations - und Rüstungszwecke zu . Eine rechts¬
stehende Warschauer Zeitung hat der Or¬
ganisation der Pilsudski -Jäger einen Artikel ge¬
widmet, in dem folgende Einzelheiten bekannt¬
gegeben werden:

„Die sogen. Pilsudski -Jäger sind eine bewaff¬
nete Kampforganisation des Marschalls, die je¬
derzeit bereit ist , seine Befehle auSzusühren. Die
Organisation zählt bereits 28 00N Mitglie¬
der . Sie hat jetzt auch ihre Werbetätigkeit auf
die ehemals deutschen Provinzen aus¬
gedehnt . Die Jäger erhalten vom Kriegsmini¬
sterium Waffen , Munition und Geldsummen
und werden von Berufsoffizieren ansgebildet."

Die betr . Zeitung fragt zum Schluß, für
welche Zwecke diese Organisationen eigentlich ge¬
schaffen werden, da An griffe von seiten
Deutschlands bei der Schwäche der
Reichswehr nicht zu befürchten seien .

sailler Vertrag ohne jede Grund¬
lage wäre. Die klare wissenschaftliche Erkennt¬
nis der Kriegsschuldfrage verlange eine Zurück¬
weisung aller Maßnahmen des Versailler Ver¬
trages , die auf jenem Schuldparagraphen ba¬
sieren .

Oie Fürsorge für die ausgesieuerten
Erwerbslosen .

WTB . Berlin . 27. Juli .
Bei den Besprechungen , die am 28. nnd 24.

Juli im Reichsarbeitsmtnisterium mit Vertre¬
tern der Landesregierungen stattgefunden haben ,
wurde auch die Frage der besonderen Fürsorge
für die Erwerbslosen erörtert , die die Höchst¬
dauer in der Erwerbslosenfürsorge überschritten
und deshalb keinen Anspruch mehr auf
Erwerbslosenunterstützung haben. An den vor¬
hergehenden Tagen war die gleiche Frage im
Verwaltungsrat der Reichsverwaltung und mit
den kommunalen Spitzenverbänben besprochen
worden. Eine B c r l ä ng e r u ng de r H ö ch si¬
tz a ne r in der Erwerbslosenfürsorge über 52
Wochen hinaus kann nach Ansicht der Neichs-
regierung nur mit Zustimmung des
Reichstages und nur in Form eines Gesetzes
erfolgen. Der Reichstag hat vor seinem Aus¬
einandergehen den Standpunkt der Reichsregie-
rung akzeptiert. Nach der .Haltung, die er bei
den Erörterungen über die Ausgesteuerten-
Frage eingenommen hat , legt er Wert darauf ,
bei einer endgültigen Regelung beteiligt zu
werden.

Die Länder teilen in ihrer großen Mehrheit
den Standpunkt der Reichsregierung. nach dem

bis zur endgültigen Regelung die Fürsorge
für die Ausgesteuerten auch weiter¬
hin Sache der allgemeinen Wohl¬
fahrtspflege ist, der diese nach dem jetzigen
Rechtszustandc obliegt, daß aber den Bezirks-
fürsorgeverbänden unter bestimmten Voraus¬
setzungen finanzielle Beihilfen gewährt werden
müssen. Im einzelnen haben die Länder und
die anderen beteiligten Stellen für die vor¬
läufige Regelung , um die es sich handelt, eine
Reibe von Wünschen voraetraaen . zu denen die
Reichsregierung noch endgültige Stellung neh¬
men muß.

Im übrigen haben die Besprechungen bestätigt ,
daß die Frage der ausgesteuerten Erwerbs¬
losen heute erst eine beschränkte zahlenmäßige
Bedeutung hat. Die Reichsregierung wird aber
die beabsichtigte Regelung so betreiben, baß sie
in Kraft treten kann, sobald im Herbst mit einer
größeren Anzahl von Ausgesteuerten zu rech¬
nen ist.

Oie Deutschen in Polen .
Unterbrechung der deutsch-polnischen Nieder-

lassungsverhandlungen .
TU. Berlin , 27. Juli .

Die im Rahmen der deutsch -polnischen Wirt¬
schaftsverhandlungen geführten Verhandlungen
über das Niederlassungsrecht sind auf
unbestimmte Zeit verschoben worden.
Veranlassung hierzu gab in erster Linie die be¬
vorstehende Inkraftsetzung deL neuen pol¬
nischen Ausländergesetzes , die gemäß
der neuen Vollmachten der polnischen Regierung
voraussichtlich in einigen Tagen auf dem Ber »

.Hennig nahm die defekte Lampe und eine
Schienenlasche , über die er stolperte , in die linke
Hand . Niit der Rechten tastete er sich am Un¬
terstoß die Strecke entlang.

Langsam , Schritt um Schritt ging es vor¬
wärts . ins Ungewisse hinein. Doch er mußte
schließlich schneller gehen , sollte der andere ihn
noch hören, selbst auf die Gefahr hin , sich an den
St -ützhölzern und vorspringcnden Steirrkanten
zu stoßen.

Stärker knisterte es im Gestein , je näher er
dem Bruch - kam. Manchmal gab es einen
singenden Ton , wenn sich Felsen auf Felsen rieb.

Da . endlich , stieß Hennig's Fuß an etwas . Er
fühlte das Hindernis ab : Die Trümmer des
Bruchs !

Jetzt galt cs . die gefährlichste Stelle zu über¬
winden und zum Rohr zu gelangen. Ans Hän¬
den und Füßen kroch er vorsichtig ein Stück
über die scharfkantigen Steine hinweg . Dann
richtete er sich auf und streckte zögernd die Hand
aus . Ein Seufzer der Erleichterung kam aus
seinem Munde, als seine Finger etwas Rundes ,
Kaltes berührten — das Luftrohr . Noch ein
paar Schritte ging er an diesem entlang , dann
schlug er mit der Lejche viermal kurz hinter¬
einander ans die Leitung, lauschte . .

Fünfzehn , zwanzig Sekunden.
Von oben rieselten kleine Steinchen und Sand

ihm in den Nacken . Er gab nicht acht darauf.
Eben hob er die Lasche von neuem . Da krachte

es vor ihm , hinter ihm . und vor dem Brechen
und Bersten, das jetzt einsetzte, hörte Hennig
nicht vier helle Schläge am Rohr . Die Antivort.
Unwillkürlich hatte er sich stärker an die
Streckenwand gedrückt.

„Mutter ! Jörg !" rief er noch , dann raubte
ihm ein pressender Schmerz am linken Fuß die
Besinnung.

„Im Unterstoß in der Kohle Vordringen! DaS
kann ihn noch retten . Dem Klopfen nach steckt
er am Rohr .

"
Die Stimme des Steigers klang hart , befeh¬

lend .
Da stand ein stämmiger Heuer vor den Berg¬

leuten . „Ter Jörg , sein Bruder, " sprach halb¬
laut einer.

Mennig !" Ein Schrei, der die harten Män¬
ner erschütterte , und jener hatte dem Nächsten
die Pick« entrissen .

Die Kohle flog am Unterstoß, und drei Män¬
ner schafften mit zusammengebissenen Zähnen,
sie wegzuschauseln .

„Der dritte Tag .
" Der andere nickte . „Fast

zweiundfünfzig Stunden . Fünf Stunden Schlaf .
Eine Eisennatur , der Jörg ."

Dann lauschten sie wieder den in ununterbro¬
chener Folge ertönenden dumpfen Schlägen der
Hacke . Plötzlich verstummte das Geräusch . Beide
Steiger sahen voll Spannung nach der Gang¬
mündung in der Kohle neben der Bruchstelle .
Einer der Bergleute tauchte auf . Der Schweiß
floß in Strömen an ihm herunter und keuchend
rief er : „Er hat ihn .

" Dann sog er gierig dre
kühlere Luft der offenen Strecke in die Lungen.

Als Hennig dann auf der Tragbahre vorn im
Stollen lag , mit zerquetschtem Fuß zwar , doch
lebend , da liefen dem großen Jörgbruder die
ersten Tränen über das schwarze, kohlige Gesicht .

Oie Zwergbufchmänner in
Südafrika.

Bon
H. Hesse lNeuyork) .

Mit zwei Gefährten kehrte Doktor C . L . Cadle
kürzlich nach Neuyork zurück. Sie hatten eine
Expedition zum Studium der Zwergbnschmän -
ner in Südafrika unternommen — eine ' Rasse,
die sich körperlich und geistig als die tiefste der
ganzen Menschheit erwies.

Wie Doktor Cadle vermutet , bewohnten die
Buschmänner zur Zeit ber Entdeckung Amerikas
durch Columbus das ganze Gebiet vvm Kap
bis zum Zambesi . Sie müssen nach Millionen
gezählt haben . Heute sind kaum noch einige
tausend Reinblüttge vorhanden, und in dreißig
bis vierzig Jahren wird die ganze Rasse erlo¬
schen sein . Sie sind im Durchschnitt vier bi ?
viereinhalb Fuß groß und haben zeitweise Men¬
schenfresserei getrieben und Weibe gemordet .

Nr . 2^
ordnungSwege erfolgen wird . Dieses
Auslänbergefetz verschlechtert die 9* * “
läge der Ausländer in Polend ^ ,
erheblich . Für die Wiederaufnahme
Niederlassungsverhandlungen bebeaiet " ^
Gesetz natürlich eine erhebliche Belastn «»- ^
mit den von dem polnischen Aubenminn" ^ ,
kürzlich betonten guten Absichten ber pm"
Regierung , eine Besserung der deutj«^ i»
schen Beziehungen herbeizuführen, wen »
Einklang steht.

AuswärtigeStaaten
Feierliche Beisetzung eines deutschen

teilnehmers in Amerika. ,
Bridgeton (New Jersey ) , 27. M

wurde der völlig mittellos verstorbene J
Kriegsteilnehmer Petcrka auf jl*
amerikanischen Legion feierlich beigesc « ' ' .(Jj<
Bahrtuchträgcr fungierten a::tcrifnntfffl c ^
Veteranen . Der Kommandeur der Legw" ^ -N
lung gedachte in einer Ansprache am 64’EJiW
von den Deutschen veranstalteten ft*
Beisetzung des SohneS Ro
bei St . Quentin . Mit der feierliche " ^
fetznng Peterkas trage Amerika also ew
kesschulb ab.

Internationale Kommission sür geist>̂

Zusammenarbeit .
Gens . 26 . Juli . Tie internationale ,f

sion für geistige Zusammenarbeit ist ”^ *7
Genf unter dem Vorsitz von Lorentz '

^ q ^
lande zusammengetreten. Die Tagung <>” •
Mission dürfte ungefähr eine Woche da»

Anfragen im englischen Parlament
Rückkehr von Deutschen nach englis^

Kolonien . ^
: London . 26. Juli . Ans die Frag«, “V

Kolonialminister in der Lage sei , ^ . ji " '
Zahl der nach Tanganyika
gekehrten Deutschen Angaben ■jjf!'1

diesen Zurückgekehrtcn „ jeund weiter , ob
tzu

geocn woroen ser, antwortete oteirr , HE «Gouverneur der Kolonie keine solche Sn

uns weiter , oo oteicn Buruagerco «^ -. .^
eine Unterstützung aus Reparationsgkt»
geben worden sei , antwortete dieser ,

erhalten habe . Auf die Frage , ob
gelegenheit einer Untersuchung um xn
werde, antwortete der Minister bejahen '

jitf'J’
Unterhaus -Mitglied Hall fragte , ob d" ^
ster , falls er diesen Bericht bekäme, „jjjj
Mitteilung darüber machen würbe, ov
sei , daß die Deutschen , wie es in der gm*
lautet , aus Reparationsgeldern , dre > .x>k>
lanü eingtngen, Unterstützungen erhieu
Frage blieb ohne Antwort .
Der amerikanische Gesandte in Bukar^

einem rumänischen Offizier gee«lr!™
t (1))

Berlin . 27. Juli . Wie die Morqe«»E p->-'
B u k a r e st melden , hat sich ein übeE ^ -a«'
licher Vorfall auf der rumänischen .^ jte
zugetragen. Der amerikanische #11f ^

befand sikö
Land u

»bien , um Lano » jZi ->
Ein Ministertalferr^ e " ,

des Aeußern begleu
der s; 0 '

Bukarest Culberton
Reife nach Beffarabien,
kennen zu lernen,
dem Ministerium des Aeußern
um ihm unterwegs die nötigen
zu erteilen . In der Siedehitze war - -. £„ - -
kanische Gesandte aus dem Kupce am
tengang des Waggons getreten, hatte
ster heruntergelassen und bei dieser ® p | |C
mit dem Ellenbogen einen rumänische ,
angestoßen , der eben den Seitcngang "

o « "
Dieser, ein Rittmeister , t ™ 1

„ E tf
e in Wort zu sagen dem a m c jjc r,jt
schen Gesandten ins Gesicbt -
karester Blätter sind bemüht, die « E faitK,
zu beschönigen und fügen hinzu , daß
Ministerium eine strenge Untersuch » »^
net habe .

10$ 'J'
Die Expedition brach im Sornwer

und begab sich mit einem Lastauto filZA
Fluß . Bon dort zog sie in das «i>
Land Kaokovelst und zum nordwsst «p,
der Kalahari -Wüste in Südwestasrna - ^ t.
den Stellen studierte man die Buschw ^ t

„Die Buschmänner sind keine
klärte Doktor Cadle — „sorrüern ,
gelblicher Farbe . Sie sind die av ^ ^
stehende menschliche Raffe , die wir ,1«
Größen- und Schäüelmaße sind die »cifuf
je verzeichnet wurden . Auch kulturc« ,^
unter allem bisher Beobachteten - sich
keine Sprache, sondern verständigen ^ tr „.
Laute, die sic Wmtii « nfi Nase bl-rzLaute, die sic mit Mund uno " 'Gal¬
gen . Ihre Behausung besteht aus ei >

g „e *
f,

Windschutz, ans Zweigen vcrfcrttgt, „ e»
mt .f> 1,1,r mit Mauer , wenn *>. »j>

icußc kennen sie n
was sie besitzen . jl
aus zwei

"
ischen wilden £ »nD p >

und nur mit einer Mauer ,
nennen will,
nnd Pfeil ist alles , was
düng besteht nur
Außer dem afrikanischen - „
keinerlei Haustiere . ^ |)>

Ich begann, womit jeder ßjte^
fang macht, mit der Religion . ist ^ kt'

ein«* "Stadium des Wunderglaubens .
Glaube niedriger als bei irgend
Stamm .

■i*

Im Verkehr mit ihren Familien
ils » tele “ „et

kanische Völker. Wünscht sich c!.
nJ ®eif* 4

herzlich und moralischer

'iein Weib , so jagt er ein Tier , -um je»
Gazelle . Die Gazelle ist sehr ' fIt£ tit,t&v.i
Verfolger jagt sie sechs und sieben ^
sie erschöpft ist,

'
fängt sie dann> ® V

lebend zur Mutter des Madche ®
nimmt er das Mädchen mit stw - &tê -> n
Heiratszeremonie . Jedoch muß .0

‘
des Mädchens mit Fleisch versorgen ,
mit ihrer Tochter zusammen lebt - ^

Zuweilen machen sich die « «s4L - U'V
Kindesmordes schuldig. Wird ^'

drei
^Wird ein

während die Mutter das vorhcrg
stillt — die Stillperiode beträgt dr
so wird das Kleine getötet in f
daß die Mutter beide nicht zugleich > #
stirbt die Mutter und es findet sich *
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DZ . Karlsruhe . 27. Juli
Die Beratung des Justizctats

bk'm Titel
Strafanstalte «

«itz - Ä ,
freien Werktag des Aussichtsper

?r°s>.>»>,>?c«en

ertzmaun lSoz .) verwendet sich für
freien Werktag des Aufs '

-tri -? . .Arbeitslast der Beamten sei zu
politisch und journalistisch tätigen Ge-

wllten Zeitungen zugänglich gemacht
?» 6j t ^ Wünschenswert wären Mitteilungen

Wk
- « . über den Stand der Ar-

^ über Entwicklung und Stand der
9!ttn q, -

. .Ter Redner setzt sich dann in län-' "'Zungen mit den Kommunisten
? «der . Di - t « :'

5? ' di «
' ? ' lozialoemokranimc

, 569 . kommunistischen Anträge ab .
A ,̂^ r .rck f .Komm .) svrickt von nach' 0ÄSn«f ;<

1a' ' 1?n B unhaltbaren Zuständen im
.• V 0

:
”3” ! 8 Mannheim.

Ipeötuf J .n 1 ft e r bezeichnet
®'.e 'jsffjtlöeriinn als

A l 05,15 vom Prä
Aniche Straub iDem.)

weiblichen Aussichtsversonals
^ 5rr Frauen der Oberausseher,

Die sozialdemokratische Fraktion

in einem Zwi-
„L ü g e " . Dieser

vom Präsidenten gerügt .
nimmt sich der

5$ ms. 5?&

Gefängnisküche walteten.
Fustizministcr Trunk

» ünifs,
" I' v -m Rahmen der finanziellen Ver-
- s i . . r Besserstellung der

Das
°
!°ngni - -?- Mögliche zur

Nfe an^ v .̂' ^ lsbeamtcn a
ft^ ttraup

’ tt,tf Vergütung für die Oberaus
■'tl |j. r|

** All . hi « Slf»♦ Ipf»V*t»flMStVIPVt « Ä Tpir +P+Plt
■3 5ea <

geschehen soll .

Folge.
Reiß-

*« , die Anerkennenswertes leisteten
de? N

^ eier Werktag hätte die Verweb
in

1' , onaIS um 12 Beamte zur
^^» nheiw ^ ^v^^ Eitung , die von Herrn
Ci* ^ eü « ^ digiert wird , behandelt in objek-

" ünisn . ? » Tagesereignisse und geht jedem
3» ®? cn unentgeltlich zu . Der Kritik

» ^ fißmann, gegenüber den kommuni -
' ' ä« b «, ichließe ich mich vollinhaltlich

c z Gefängnissen wird Sommers alle
njirs .

0 *' Winters einmal gebadet . Viel
. *° <">' ^ . Das Ar.dnS Turnen gelegt. Ä)as sit »

> • Gefangenen ist wohlbegründet
^ ^

' eitet keineswegs das zulässige Maß.

? **:

■' •lifter
Zurück. weist die Angriffe des Abg.

Den Kommunisten sei es nur
gelegen . (Widersvrnch bei den

■nä. 1![̂ er ®ie gingen darauf aus . die
Nglbr, , revolutionieren . Der Abg . Schreck

di» « aS der Abg . B 0 ck bei früherer
I seinen Aufenthalt im Gefäng-

«ir? ^>e s?5!' Gr hat sich lobend ausgesprochen .
C ” W «f^ ere Abg . Frau Unser hat in
V? ,W (le «n den Abg . Bock aus dem Bruch -

hause mitgeteilt, daß sie über die
r [n zu klagen habe . Das Ge-
»ai« 6aS auS den unteren Schich-
üsoll aber wissen, daß es von

Hälfte als Schinders-

f t ^ rd

? öt Dr . Umhaner gibt Aufklä -
- ?.en vom Abg . Schreck vorgebrach -

i thjjjöiinäettöen Mini ,
chluß

A e n 0 nt *
» - ü Bemerkungen des

Antrag Dr . Schofer auf Z
kj

^ ie P
U mU Mehrheit an e

des Titels VI Strasan .
"’tti x darauf unter Ablehnung

Tji, ,
k '̂ En Anträge gegen die Stim »

»bb L .̂ 1
v*muinsten genehmigt .

i8«,I*H >lf« ,7
" Außerordentliche Belohnungen

1 j „ ^ passiert debatteuloS .
> L «? it ? » ahmebudget
1, et». . . er fKn «,«, i daß aus

bemängelt
dem Ar-Jffo

"rieb iKomm. j .^ rd. ^ Ovyg
" den Strafanstalten 1870 000 Mk

- ' Wf - mehr, herausgewirtschaftet

| ' i«
St

Justizminister Trunk : Die Erhöhung der
Summe rührt daher, daß wir uns . um keine
Schmutzkvnkurrenz zu treiben , an die Außen -
preise halten , und im Interesse der Gefangenen
die Betriebseinrichtungeu verbessert haben . Wie
cs mit dem „Prosit " für den Staat steht, kann
man am besten aus den Ausgaben für die
Strafanstalten ersehen .

Die Einnahmen werden bei Stimment¬
haltung der Kommunisten genehmigt und
darauf

der ganze Voranschlag des Fuftizministc-
rinms mit 16 gegen 3 Stimmen der Kom¬

munisten angenommen.
Das Haus setzt dann die
Beratung des Budgets des Fnuenmini ,

stcriwms
beim Titel VIII — Wohlfahrtspflege —
fort.

Angesichts der vielen gemeldeten Redner er¬
sucht der Präsident , Selbstzucht zu üben .

Abg. Frau Richter sBg . Bgg .f lenkt das
Augenmerk auf die segensreiche Arbeit des Ba¬
dischen Landesvereins für Innere Mission . Sie
streift das Gebiet der Alkohol - und Geisteskran¬
ken , und wünscht tatkräftige Hilfe sür die Alt¬
veteranen und Kleinrentner .

Auch Abg . Frau Fischer sSoz .j nimmt
^sich

warm der Interessen der Kriegsopfer, der So¬
zial- und Kleinrentner an. Die Redncrin
wünscht u . a . systematische Aufklärungsarbeit
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ,
ebenso zur Vorbereitung sür den Mutterberus .

Abg . Kühn sZtr .j betont, daß sich in der
Haltung des Zentrums gegenüber der gesetz¬
lichen Regelung der Fürsorge nichts geändert
habe . Es werde befürchtet , daß der Rcfereu-
tenentwurf auf eine völlige Verstaatlichung der
öffentlichen Fürsorge hinauslaufe . Die Klagen
der Kreise und Gemeinden, die eine Einschrän¬
kung der Selbstverwaltung befürchteten , dürf¬
ten nicht ungehört verhallen. Dem Referenten¬
entwurf könnte die Zentrumsfr «»ttion niemals
zustimmen .

Innenminister Remmcle:
Wir sind uns bewußt, daß das vorliegende

Problem lebhafte Auseinandersetzungen Her¬
vorrufen wird , zumal die Meinungen weit aus-
einandergehen. Es hat aber keinen Zweck , die
Frage angesichts der Etatsberatung anzuschnei¬
den . Außerordentlich bedauerlich sind indesien
die Ausführungen des Abg . Kühn insoweit , alS
er von einer Krisis spricht, in der sich die
Selbstverwaltung befinden soll , bedauerlich des¬
halb , weil in Baden die Dinge nicht so liegen
wie sie der Abg . Kühn dargelegt hat, der doch
als Mitglied des Innenministeriums infor-
miert sein muß. Wir bemühen uns selbstver¬
ständlich, im Rahmen der Gemeindeordnnng die
Selbstverwaltung zu achten. Bei der Staats¬
vereinfachung spielt aber doch die Frage mit,
wie wir aus der Ueberorganisation heraus¬
kommen können . Und da scheint mir , daß daS
Abschneiden ein «>s alten Zopfes in Baden noch
recht viel Kopfzerbrechen verursachen wirb.

Um *At Uhr wird die Weiterberatung
'A 4 Uhr nachmittags vertagt .

aus

In der
Nachmittagssitzung

gibt
Abg . Frau Blase sSoz.) der Freude ihrer

Fraktion über die Erhöhung einiger Beiträge
an gemeinnützige Anstalten Ausdruck .

Abg . H a r t m a n n (Ztr .j empfiehlt das
Krankenhaus Rohrbach der staatlichen Unter¬
stützung.

alle

für
für

Abg . L e ch l e i t c r f .Komm .j beschäftigt sich
mit den Maßnahmen zur Bekämpfung der Lun¬
gentuberkulose.

Abg . Frau Straub fDem .s dankt dem Mi¬
nister für die dem Bad . Frauenverein gewid¬
meten freundlichen Worte. Wie schon am Vor¬
mittag die Frau Richter , so erinnerte auch diese
Rednerin an die Verdienste der verstorbenen
Großherzogin Luise von Baden.

Abg . Graf sSoz.j nimmt grundsätzlich Stel¬
lung zum Referentenentwurf . Er vertritt die
gegenteilige Auffassung wie der Abg . Kühn und
sagt , seine Fraktion betrachte die Frage nicht
vom politischen , sondern vom Standpunkte der
Zweckmäßigkeit und Billigkeit aus . Von einer
Einengung der Selbstverwaltung sei keine
Rede .

Abg . H e r t l e sBg . Bgg.j weist darauf hin ,
daß die Organisation der Kriegsbeschädigten die
Uebertragung der Fürsorge aus die Kreise
ebenso abgelehnt habe , wie die Bürgermeister
und Ratschreiber der Gemeinden.

Es sprechen nochmals die Franenabgg . Fi¬
scher und Straub , womit die allge¬
meine Aussprache ihr Ende siudet .

In der E i n z e l b e r a t u n g lehnt der
Abg . Schreck sÄomm . j die Beiträge für

privaten Vereine und Anstalten ab.
Unter Erhöhung der Positionen

Säuglings - und Kleinkindersürsorge, sowie
Krüppelsürsorge und Bekämpfung Alko¬
holismus auf 20 000 Mark bezw . 10 000 Mark
und 13 600 Mark wird schließlich Titel VIII ge¬
nehmigt , nachdem Abg . v . Man er - Karls¬
ruhe sBg . Bgg.j noch Wünsche der Anstalt Kork
vertreten und die Abg . Frau S i e b e r t (Ztr .j
auf den Umfang der vorbeuacndeu Tätiakcit
der Bahnhofsmission hingewiescn hatte.

Es folgt Titel IX
Heil- und Pflegeanstalten .

Abg . Eichenlaub sZtr .j wendet sich gegen
zu weitgehende Heranziehung der Angehörigen
zu den Verpflcgungskosten.

Abg . Martzloff sSoz.j tritt hier für eine
Neuregelung der Lohn - und Hinterbliebenen¬
versorgung der Staatsarbciter ein , die dieser -
halb eine Eingabe an das Staatsministerium
gerichtet haben . Der Redner hält eine Revision
der Hausordnung der Anstalten für geboten .

Die Abgg . O . Mayer - Karlsruhe lB . Vgg .)
und Dr . Glöckner ( Dem.j bekunden gleich¬
falls ihr Wohlwollen für das untere Pflege¬
personal. Die Details hätten aber im Aus¬
schuß vorgetragen werden können .

Abg . L e ch l e i t e r (Komm .j stellt die Bedürf¬
tigkeit des Personals fest.

Titel IX wird darauf genehmigt .Beim Titel Badanstalten vertritt
Abg. Behringer lBg. Vgg . ) die In¬

teressen Baden - Badens , dessen Ge¬
schick aufs engste mit der Bädervolitik des Staa¬
tes verbunden sei .

Der Titel X findet darauf Annahme ,
ebenso der folgende Titel Landeshebam¬
menanstalt , zu dem Abg. Frau Richter
sBg . Vgg . ) einige Anregungen un^ Wünsche
vorträgt .

Debattenlos passiert Titel XII — Bau - ,WohnungS - und Siedlung .Swesen —.
Weiterberatung Mittwoch vormittag A9 Uhr.
Schluß 7 Uür.

Oer Streit um das Reichsehrenmal
Berlin , 27. Juli .

Wie die Morgenblätter aus Bingen mel¬
den , fand gestern von Lorch aus eine Besichti¬
gung der Toteuinsel im Rhein durch eine an¬
sehnliche Versammlung der Vertreter der
Frontkämpferorganisatioueu , der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen statt. Die
Redner setzten sich sämtlich für das Reichs¬
ehrenmal auf der Toteninsel bei
Lorch ein und brachten dies in einer Ent -
schließung an die Reichsregierung zum Aus¬
druck.
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v Arbeitskreises der dies-

oei ? .. Low, ',. ? ' o "am 31 . Juli biS 22." hes , it? sv " 'wchtstraum" im Schloß -"" rfaust " int Bandhaussaal und

als Uraufführung Knut Hansuns dramatische
Dichtung „Munken Bendt" im Stadttheatcr
bringen . Namen aus der Liste der Darsteller
und Leiter : Albert Steinrück, Heinrich George,
Fritz Volk , Gerda Müller , Elisabeth Lennartz,
Hans Rebmann , Otto Wernicke . Maria Krahn,
Constanze Menz, Fritta Brod . Maria Czamska,
Wolf Bcnckcndorfs, Ewald Baiser . Gustav Lan¬
dauer, Hans Hinrich , Hans Joachim Büttner ,
Max Roack. Regieassistenz und Dramaturgie :
Theodor Bögel, Fritz Alexander Cohen . Theo¬
dor Haerten . Leitung der technischen Einrich¬
tung und Ausstattung : Oberbaurat Sckmieder ,Artur Pohl , Renate Harttung . Szenische Ge¬
staltung : Professor Hans Poelzig . Musikalische
Leitung: Ernst Krenek . Choreographische Lei¬
tung : Kurt Jooß . Gesamte künstlerische Lei¬
tung : Gustav Hartung .-

Kunst und Wissenschaft.
Pros. Dr . Wilhelm Fleiner gestorben. In

Heidelberg ist der Geheime Hofrat Prof . Dr .Wilhelm Fleiner , der berühmte Arzt für innere
Medizin und langjährige Leiter der medizini¬
schen Polyklinik der Universität Heidelberg, im
Alter von 69 Jahren gestorben . Prof . Fleiner ,
der auch Leibarzt des ehemaligen badischen
Großherzogs war , ist 1888 als Privatdozent in
den Lehrkörper der hiesigen Universität ein¬
getreten und seit 1892 Profeffor. Mit Schluß
des Wintersemesters 1921 war er in den Ruhe¬
stand getreten, hatte aber seine Vorlesungen
zum Teil noch weiter gehalten. Das Spezial¬
gebiet Flcincrs waren die Magenerkrankungen.

Kleines Feuilleion.
Der Briefkasten als Brusttasche. Bet der Me¬

thodistenkonferenz in Wesley entstand dieser
Tage große Aufregung, als einer der Delegier¬
ten erklärte , sein« Brieftasche sei ihm abhanden
gekommen . Plötzlich wurde dem Inhaber das
wertvolle Portefeuille auf die seltsamste Weise
zugestellt . Er hatte nach dem berühmten New -
tonschen Beispiel den Brief , den er abschicken

wollte in die Tasche gesteckt und sein Portefeuille
— in den Briefkasten .

Die Untertunnclung des Mont Blanc ist in
der letzten Zeit zwischen der französischen und
der italienischen Regierung als ernsthaftes Pro¬
jekt wieder aufgegriffen worden, nachdem der
Plan mehrere Male ins Auge gefaßt und wie¬
der fallen gelassen worden war . Es ist die
Bohrung eines Tunnels zwischen Chamonix
und Aosta vorgesehen . Diese neue Verkehrs¬
linie würde die Verbindung zwischen Frankreich
und Italien außerordentlich verbessern . Sie
würde ferner die Verkehrsstreckc zwischen Lon¬
don , Paris und Wien aus der einen und Rom
und Genua auf der anderen Seite um mehr als
drei Fahrstunden abkürzen und infolgedessen
eine fühlbare Herabsetzung der Tarife und der
Frachten ermöglichen . Die Untertunnelung des
Mont Blanc würbe 14 A Kilometer lang sein.
Sie bietet keine technischen Schwierigkeiten,
wohl aber dürft « die Finanzierung nicht ganz
einfach sein . Der Simvlon -Tunnel . der im
Jahre 1906 gebohrt wurde und 19.7 Kilometer
lang ist , verursachte einen Kostenaufwand von
rund 80 Millionen Franken . Infolge der Er¬
höhung der Materialpreise und der Löhne wür¬
den die Kosten des Mont -Blanc -Tunnels unge¬
fähr dreimal so groß sein. Dem steht aber ge¬
genüber, daß jährlich mehr als 2 Millionen
Reisende zwischen Frankreich. Oesterreich und
Italien verkehren, ganz abgesehen von den vie¬
len Frachten, die die Züge befördern. Man
kann damit rechnen , daß der Mont -Blauc -Tun -
nel als die kürzere und billigere Berkehrs¬
strecke einen großen Teil von diesem Verkehr
an sich ziehen und den Bau in absehbarer Zeit
bezahlt machen würde. Der Plan hat deshalb
diesmal die beste Aussicht auf Verwirklichung.
^ Der Schlafwandler in den Aloen. Ein
Schweizer namens Nicderhauser erstieg mit sei¬
nem zwölfjährigen Sohn und seinem Bruder
daS etwa 3500 Meter hohe Stockhorn , einen
Vorberg der Monte Resa -Gruvve . Auf dem
Gipfel legten sich die Bergsteige ». die durch die
Hitze sehr ermüdet waren , zum Schlaf nieder.
Als sie wieder erwachten , vermißte man den
Knaben. Nach langem Suchen fand man seine

VerschiedeneMeldungen
Unwetter .

Berlin . 27. Juli . Im südlichen Teil des Be¬
zirkes Schweinfurt a . M , sowie in den angren¬
zenden Gemarkungen Karlstadt und Gerolshau -
sen ging ein H ag e l un we t t e r nieder , das
großen Schaden verursachte . Tic Hagelköruer
zerschlugen au vielen Häusern die Fensterschei¬
ben und zertrümmerten Dachziegel . Eine An¬
zahl Personen wurden blutig geschlagen. Viel
Kleinvieh wurde getötet . Die Ernte ist größten¬
teils vollständig vernichtet .

In den letzten Tagen herrschte auf dem
Kamm des R i e s e n g c bi r ge s ein furcht¬
barer Sturm . Die Touristen waren teilweise
gezwungen , sich auf den Boden zu werfen. Ein
läjährigcr Knabe wurde auf der Schueekoppc
mehrere Meter weit geschleudert und erlitt
einen schweren Schädclbruch .

AutobuSunglück.
Berlin . 27 . Juli . In Kaulsdorf bei Berlin

ereignete sich in den ersten Nachmittagsstunden
ein schweres Autounglück . Ein Auto der Ü) escll -
schaft „Kraftverkehr in den Marken" fuhr , cs
einen Wagen überholen wollte , gegen einen
Baum und stürzte um . Von den Insassen wur-
den zwei schwer , drei leicht ver¬
letzt .

Ein Tourist in den Dolomiten erschossen.
München , 27 . Juli . Vor einigen Tagen war

der Dtüuchcner Bankbeamte Fränkel auf
einer Motorradtonr durch die Dolomiten durch
einen Gewehrschuß schwer v e r w u n -
d e t worden. Er ist jetzt keinen Verletzungen
erlegen. Der rätselhafte Vorfall konnte noch
nicht aufgeklärt werden.

Orkan in Florida .
Miami fFlorida ) , 27 . Juli . Hier herrschte

gestern ein orkanartiger Sturm , der großen
Schaden anrichtete . Durch verschiedene los-
gerissene und umhertreibendc Dachten wurde ein
im Hafen liegender Dampfer , der 400 Kisten
Dynamit an Bord hatte, gefährdet.

Eisenbahnräuber .
Oaklaud, 27 . Juli . Ein Dutzend Männer

überwältigte gestern das Bcarntenpersonal des
Southern Pacific-Frachtzuges und warfen Sci -
denballen im Werte von 10 000 Dollars in ein
neben dem Zuge herfahrendes Auto. Drei von
den Räubern wurden beim Abspringen voin
Zuge festgenommen .

Im Schneesturm erfroren .
Berlin , 26. Juli . Zwei Wiener und ztvei deut¬

sche Touristen sind mit ihrem Führer auf dem
Bratschenkopf im Schneesturm erfroren .
Die Leichen konnten geborgen werden .

Achtung!

Heute
noch müssen

Unsere Postbezieher ’

das KarlsruherTagblatt
bei der Post bestellen , wenn

am 1 . August keine Verzögerung
''

in der Zustellung eintreten soll .

Leiche in der Tiefe eines Abgrundes . Nach den
Angaben des Vaters mar der Junge ein Schlaf¬
wandler . Man nimmt an . daß er sich im
Schlafe erhoben und im Traum in der Berg-
melt herumwandcrte. Dabei muß er über einen
Abhang geschritten und in die Tiefe gestürzt
sein.

Blindheit schützt nicht vor Ehc -Jrrnngcn .
Eine Frau Marion Gooüwin wurde kürzlich
von ihrem blinden Gatten geschieden und er¬
lebte die Genugtuung , daß der blinde Gatte als
schuldiger Teil erkannt wurde, weil er nachge¬
wiesenermaßen mit der Schwester seiner Frau
ein Verhältnis eingegangen war und mit die¬
ser schließlich das Weite gesucht hatte. Wie
Frau Goodwin vor Gericht erklärte , hatte sie
sich im Jahre 1920 verheiratet und zwei Jahre
später ihre Schwester in ihr Haus ausgenom¬
men , weil sie der Liebe ihres blinden Mannes
sicher zu sein glaubte. Darin sah sie sich aller¬
dings bitter getäuscht, denn der blinde Gatte
war bald in heißer Liebe zu seiner Schwägerin
entbrannt und verschwand nach vier Wochen mit
ihr aus dem Hause , um mit der Geliebten zu¬
sammenzuleben.

Türkische Gebetsrcformen . Die Modernisie¬
rung der Türkei macht jetzt auch auf religiösem
Gebiete weitere Fortschritte. Die National¬

versammlung in Angora beschäftigt sich mit
einem Vorschlag , wonach in den türkischen Mo¬
scheen die Anbringung von Sitzen erlaubt sein
soll . Bis jetzt haben die Muselmanen bei dem
Lesen des KoranS auf dem Boden ackauert ober
bei dem Vortrag ihrer Gebete sich nieder¬
gestreckt . Nach einem weiteren Vorschlag soll
auch der Brauch abgeschafft werden, der den
Muselmanen vorschreibt , vor dem Betraten der
Moschee die Schuhe abzulegen.

Englischer Humor.
Der Lehrer erklärt die Schöpfungsgeschichte,als er von einem Jungen unterbrochen wird :

„Mein Vater sagt , daß ivir vom Affen abstam¬
men .

" — „Das kann dein Vater halten, wie er
will , eure Familienangelegenheiten gehen die
Schule gar nichts an."
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Hermata -Strümpfe
zu Original -Fabrikpreisen

1 Paar Mk . 2 .50 3 Paar Mk . 7. -
bei

Rud . Hugo Dietrich
Kaiserstraße 179 a , Ecke Herrenstraße .

Von der Reise zurück

Dr . Edwin Bios
Baischstraße 2 / Telefon 804

Privatklinik : Weinbrennerstraße Nr . 7 .

Oeffentliche

Donnerstag , den 29 . Juli 1926 , abends 8 Uhr
im

„Palmengarten “ , Herrenstraße 34 a.
Gäste willkommen .

Deutscher Musiker - Verband
Ortsverwaltung Karlsruhe .

14 . Badisches Landesturnen
in Offenburg vom 6 .—9 . Aug .

280 wett Vereine mit 6000 Turnern

D
Aus dem Programm :

Sametag : Einzelwetturnen . Sonntag : Vereins¬
wetturnen , Trachtentänze , Wettspiels , Wettfechten ,

Festzug , Massenfreillbungen . Feuerwerk .

öWlsbl -
Ecke Baumeister - und Marienstrahc .

Est »B !rnen . - . . 3 Pfund SO Pfennig
aasel - Birne » . . 2 „ 50
« flaumen . . . . 3 25
Inlnndskartoffeln IN 60
voll .»N !oren »Kartosf « ln IN Psd . 80
WaeOSboduen IBnttcrbo . nen ) 2Pid - 30

Elnmach-Gurken in je » . Quantum
VMa -« « rke » per 100 Stück RM . 1 .25
Salz - Gurte « vcr Iwi Stück RM . 1 .65
sowie täglich cintre send sämtliches Cbft
und Gemüse vom gn - und Ausland »u

Tage preisen .

Zur Erleichterung des Bezugs und zur Verbilligung
unserer Waren für unsere Kundschaft haben wir in

PFORZHEIM
am Würifembergisch . Güterbahnhof
ein neues (Tank -) Lager errichtet .

Deutsch - Amerikanische Petroleum - Gesellschaft
Herrenstraüe 3 Verkaufskontor KARLSRUHE Telephon 720 .

Stadion Wildpark .
Mittwoch , 28. d . Mts.

abends 6Vj Uhr

Leichtathletische
Wettkämpfe

K.F.V. - Polizei -
Phönix .

Die

findet schon am
freitag , 30 d . Mts .

abends 8 Uhr
im »iSchrempp “ statt .

union -Theater
Ab heute der nordische Großfilm
die Tragödie im „ Zirkus Alban “

Wer trägt die Schuld ? ?
ln der Hauptrolle Margarete Schlegel
Iu Beiprogramm : Die Unschuld vom Lande .

Telefon 5111

denz -
Llehtsplele

Ab morgen :
Der große Film des großen deutschen Publikums!

& W mt>« Set

mm *
Ein deutscher Film von Jugend und Liebe u . deutscher Poesie .

Hegie : Arthur Bergen .

„Man steigt nach *
Lustspiel in 2 Akten

Trianon -
Ausiandswocha

Wnldstr. Zu diesen Vorstellungen Jeder
freie Eintritt aulgetioüen ! wmdstr.

Dietrich ’s Soisett f
der elegante Damenstrui »V>

so schön und so haltbar wie Seide '

1 Paar Mk 5 75 — 3 Paar Mk . 1550 ^

Rud . Hugo Dietrich
Kaiserstraße 179 a , Ecke Herrensiraße -

Geiellilbatt EinM
Wegen
! m August

Büchersturz bleibt die „.
. .. . „ Mjuft acschtossen . .'UUi ' ff
auSgcliebencn Bände am 30.den 80. August ist wieder Rcuau »» J

fadunännlfOieWjnjfJ
für den Einkauf von
Parheffhohner
Die neueste Konstruktion , die beste
und nicht das billigste Fabrikat darf b e '

jje !
winUim . . . - »" liehen rtphrsnchsgegeP5i2J ^ ^wichtigen
Ausschlag g

Sie wollen ein Bohn <* .0||«*
nur einmal kaufen , »' w #*
auch einen gut
Parkettboden _ daö *5
Sie wollen ferner . zrdej,
Bohner während 0 1 If
nicht umkippt , een ä»
guem undgieiehm »LsM
tioniert

Alle diese Vorzüge kann nur ein CI? ptac jr
Parkettbohner erfüllen Dazu noen . jtr
erkannte Marke in Parkettwachs . '1!\:cb ft
erst kommt ein Parkettboden W 'ftjusfK
Geltung und wird zum Stolz uer 1 „ JJJj
Die verschiedenen Qualitätsfabnkate j- j

“
5.50 ab werden bereitwilligst vorge *

■ hipifllEcke Fri edrithlB Ü^
RIES s^ ü zss ;
Besen , Bürsten , Pinsel , Schwämme ,

Maten .

Asthma äst heilbar !
Das wissen und bezeugen alle , die eine Kur
ärztlich »«aipfohlenen Asthma -Sirup „RADIX 8

^ gif
haben Bisher versuchte man das Asthma dur .^ ,
reibungen , Inhalationen oder künstliche Rauche
lung zu beseitigen , aber solche Mittel können {jj .
1.‘_ J 1« Mda dAdan An « T äD * «jj|llindern und müssen
che eine Besserung

lange gegen das Leiden aaK,
eintritt . Beim Gebrauch o>a°°

natürlichen Asthma -Sirups „RADIX " dagege gjead*
sich dessen lindernde , beruhigende und schiel
Wirkung sofort bemerkbar , was von zahlreichen

und Patienten dankbarst bezeugt wird

„RADIX " hat sich auch vorzüglich gegen Iturie
währt , Verlangen Sie noch heute zur
klärung die wichtige Broschüre über ."^ Jr ^ teit

allen Interessenten ohne jede Verbinduc

gratis und franko b«
zugeschickt wird von L . Fiebig . Pharffl azeU

Großhandlung , Karlsruhe 7 . je ji*
„ Gantromaltoee “ : ärztlich empfohlen un4 , g.
bewährt gegen Magen - und Darm -Lei e jch '

„Renamaltose “ s ein natürliches und aUS »g e ;de 0,
netes Präparat gegen Nieren - und BJf 5®®’ *"a
Spezial -Packung „ Renamaltose mit Tee

Blasen -Leiden .
Nur in Apotheken zu haben

Kaiser?!rÄik

Schdt*^ tr*ä

Wäscherei
Wäschefabrik

Sdiorpp
Wasch

und

BUgel -Preise
für ab 19 . Juli ein¬

gegangene Aufträge

bedeutend
herabgesetzt !

Abholen und Zustellen Telephon 725

fliHialunesielleii :
Amalienstraße 16
Augustastraße lo
Beruhardstraße 8
Gabelsbergerstr - 1
Gebhardstraße 54

(4)

Bimm 1 und II .
Von

Margarete Wiftmers .
- ( Nachdruck verboten .)

Ja , Ser arme Bimm Haffe über seiner un¬
glücklichen Liebe (denn , Sah sie auch glücklich
werden könnte , hatte er überhaupt nicht in Be¬
tracht gezogen ) völlig Sen Kopf verloren . Er
kam sich in seiner Kleinheit unrettbar lächerlich
vor und empfand trotzdem mit seltsamer In¬
konsequenz eine brennende Eifersucht auf den
Bruder , der doch genau so klein war . Aber
wenn Klara den Bruder beim Tanze um ein
weniges überragte , so erschien ihm das kaum
auffällig , während er selbst mit einer bis zur
Pein gesteigerten Empfindlichkeit sich linkisch ,
unbeholfen , als eine ganz unglückliche Figur er¬
schien . Etwas anderes war es freilich , wenn
er sie draußen im Freien und womöglich ganz
allein sehen und sprechen konnte . Tort im
Rahmen einer friedlichen und vertranten Na -
tur , aus dem sicheren Boden gemeinsamer Ar¬
beit bewegte er sich freier , gab er siäi einfach und
natürlich und vermochte sogar , den verständigen
Ernst seines Wesens und die mancherlei hübschen
und seltsamen Gedanken , denen sein träumeri¬
sches Gemüt nachging , in Worten zum Ausdruck
zu bringen . Klara hörte ihm dann mit klugen
Augen und einer heimlich aufblühenden Freude
im Herzen zu , und dachte bei sich : „Warum ist
er nicht immer so ? Tenn diese guten Stunden
waren selten , und es kränkte sic nachher um so
tiefer , wenn sie ihn , wie heute , inmitten der
ganzen harmlosen Lustigkeit in einer gewollten
Fremdheit und Einsamkeit stehen sah . Zudem
hatte er noch ein paar auffällige Absonderlich¬
keiten an seinem Anzug angebracht , über die
man schon hier und dort leise zu spotten anfing ,
und schaute mit dem unentwegten Weltschmerz
seiner Miene halb wie ein Geck, halb wie ein
schlechter Schauspieler und im Grunde nur wie
ein hilfloses , trotziges Kind darein .

Der übermütigen Dorfjugend , die jede Ge¬
legenheit zu Hänseleien und mehr oder minder

spaßhaften Zusammenstößen mit Feuereifer er¬
griff , war Bimm I stets ein willkommener
Gegenstand , Heute nun hatte sich einer der An¬
führer und Hanptspaßmacher einen besonders
witzigen Streich ausgedacht , de » er unter allge¬
meinem Tuscheln , Gelächter und aufs Kuic -
schlagen seinen Spießgesellen mitteilte . Darauf
verschwand unmcrklich ein Teil der Gesellschaft,
und nach einer halben Stunde öffnete sich die
Tür , und in die heiße , von blauen Rauchwol¬
ken und rötlichem Lampenschein durchzittertc
Wirtsstubc trat ein Zug , der auch den Blödesten
munter machen und dem Ernsthaftesten Lach¬
tränen entlocken mußte . Emil , der Spaßvogel ,
mit eineni Strauß und bnntbebündcrtcn Stab
wie ein Hochzcitsbitter anzusehen , führte ein
wunderlich ausschendes , ungeheuer langes und
unschicriges Frauenzimmer in einem seltsamen ,
altfränkischen Aufputz herein . Ihre Röcke hin¬
gen in schiefen Falten herunter und schlotterten
»» lieblich um die knochige Gestalt , die mit lan¬
gen Schritten vorwärts strebte , ans einem der¬
ben, sonnverbrannten Gesicht verschämt und
süßlich lächelte und in den gewaltigen rotbrau¬
nen Fäusten ein Sträußlein Vergißmeinnicht
schier zerdrückte . Es war niemand anders als
der lange Xaver , der an Körperlängc gerade
das Stück zuviel hatte , was den Brüdern Bimm
fehlte , und was Bimm l , hätte man cs ihm plötz¬
lich ansctzen können , zum Glücklichsten der
Sterblichen gemacht hätte . Nun aber war er
eben immer der kleine , allzu kleine , von allen
ansgelachte Bimm , und er erwartete in dem
närrischen Aufzuge , der durch den Saal hin ans
ihn znsteucrtc , mit Recht einen neuen Angriff
seiner spottlustigen Kameraden , dem er , fest an
seine Säule gepreßt , mit großen , feindlichen
Angen , in denen sich Trotz , Angst und Verach¬
tung mischten, cntgegcnsah .

Tic Anführer sowie die Zuschauer des kleinen
Schelmcnstückes waren viel zu sehr mit sich selbst
beschäftigt und vom Anblick der komischen Gestalt
überwältigt , als daß sie für Bimm selbst viel
Aufmerksamkeit übrig gehabt hätten . Und als
nun Emil mit sinem zierlichen Kratzfuß die ver¬
schämte , täppisch knixende Jungfer vor ihn hin
schob, galt das ungeheuere , tosende Gelächter
kaum dem kleine» , blaßgewordeneu Bimm . Nun

aber tat Emil den Mund auf und sprach in zier¬
lichem Hochdeutsch :

„Biellieber Freund und Mitgenossc Bimm !
Erlaubt uns , daß wir euch hier die schönste und
größte Jungfrau des Landes zum Tanze zufüh -
ren . Tenn wir haben mit Kummer bemerkt ,
daß Ihr keine der anderen Mägdlein eines Tan¬
zes wert gehalten habt : wahrscheinlich waren sie
alle zu klein für Euer Hochgeboren . . .

"
Bei diesen letzten Worten machte er eine be¬

zeichnende Geste hoch über des armen Bimm
Haupt , und die Tänzerin richtete sich, ohne ihr
dumm - schämiges Lächeln einen Augenblick zn
vergessen , majestätisch zu ihrer ganzen gcwalti -
gen Länge auf . Nun brach das Gelächter von
neuem los , hallte dröhnend unter den niederen
Balken der Decke hin und wollte schier kein Ende
nehmen . Bimm aber stand leichenblaß und zit¬
ternd vor Zorn , wandte sich nach rechts , nach
links gegen seine Feinde und mühte sich vergeb¬
lich , ein Wort hervorzubringen . Tann machte
er eine Bewegung , als wollte er dem langen
Xaver an den Hals springen , duckte sich —
wandte sich dann aber plötzlich mit gesenktem
Kopf und ganz verändertem Gesichtsausdruck —
und eilte zum Saale hinaus . Er hatte im
Augenblick seiner , wie er glaubte , tiefsten Er¬
niedrigung in der lachenden Menge plötzlich Kla¬
ras Gesicht erblickt, wie sic , obwohl ebenfalls mit
dem Lachen kämpfend und rosig glühend , auf ein¬
mal die Angen mit einem seltsamen tiefen und
ernsten Ausdruck auf ihn richtete . Dieser Blick
hatte Nimm so jäh und verwirrend getroffen ,daß er für einen Augenblick alle » Haß . Schmerz
und Grimm vergaß vor einem neuen , unerklär¬
lichen Gefühl von Trauer , Sehnsucht und De¬
mut . Und so kam es , daß Bimm , als er nun
durch die einsamen , von keinem Stern erhellten
Gassen zu seinem Lieblingöplatz vor dem Wein¬
häuschen gefluchtet war , und dort in der dunk¬
len , feuchtwarmen Nacht auf der Bank unter den
alten Kastanien saß, — daß er da nicht bitteren
Haß - und Rachegcsühlen nachhing und nicht, wie
so manchesmal sich und sein Schicksal verwünschte ,sondern einem lieblicheren Gedanken nachsann ,dem nämlich , wie der Ausdruck in Klaras ern¬
sten blauen Augen wohl zu deuten wäre : — Mit¬
leid . nein , das war es nicht gewesen . Mitleid

hätte ihn verletzt und » och tiefer
Nein , nicht Mitleid , aber Mitsühleu -
Verständnis für sein Leid , und San " M -4
l»in THffpä CrttinpftfitthttivV ein tc . ;!•ein stilles Eingeständnis , ein troll ^
ihrer « ecle , etwas wie ein
Wert , trotz all seiner TorheitenV
Ganz klar konnte sich Bimm , der T "
machen, was er soeben erlebt , p ‘
Gemüt ging ahnungsvoll den vinjrtfi . jjc a

|jf
während er so sann und träumte » '

jiiii11VrS '
Bäume über ihm beruhigend und .jil
rauschten , stürzten ihm plötzlich fdn ^ '

n#
nen über die Wangen und er wcinu - ,^ ia , jr
hingegeben , erlöst , schmerzvoll un»
rcnd in seiner Seele vielfältige nci ^ o
kenntnisse und Gefühle sich regten ,

2iui>fyLeben neue Werte und Wege zeigen
Wenn Bimm nun auch in Mieter

Selbstbesinnung reifer und bewußle ^
Liebe zu Klara aus einer iinvcrita , „it
merci ihm Klarheit und LcbensuiNa '
war , so war doch in seinem äußer Ae » ^ ^
Gebaren vorläufig , keine sichtUw vg
zu bemerken : ja , er war bei dei.

J it
» uns mit der Geliebten nach . lene '

c$ fi c - t r
vollen Abend befangener als iri
auf einmal wie Bergeslast ants
von allem , was so herrlich in tOT. n jti
war , nichts wissen konnte , und
Erinnerung an sein törichtev B- ' f
unmännliche Flucht mit nach friü , (jü1!,;hatte . So stand er , der evci ^ i ^
Tore seiner jungen Mannheit ‘' „ „ reif 0
auf einmal wieder als der alte 6*.
vor ihr und vermochte ihr ’laJL
lein von all dem zu sagen , was w ^
lig in ihm flutete . Da war cs *
große Mutter Natur noch an ®-,, rüdicrt .eHvollere Mittel hat , als das ^ V1. ,, n?:
um Herz an Herz zu binden unk> ~ JlA (T
blicken zu lassen. Denn Klaras kl »
klares Gemüt sahen und tublteu
Neues und Besonderes im
lings , und ihre Seele begann w« .uyjjjsl 1
zuschwingcn im gleichen bebenden
crfülliingsnahen Liebe .

( ffüJ .tfc fcUtiA
sF

'
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dem Stadtkreise
^ as schwachbesetzte Abteil.

>» ist H ' tze denkt man mit schrecken
che» Abteile , wo einer dem an -
lt#We »i flc ift . Jeder möchte sich aus^ be-
^»ki» ^ Erleichterung verschaffen , sind
'H , E- Zwischentüren ausgerissen . dann

alten Herrn . und der sängt zu
Hilx. °" andererseits ist es bei geschlossenen

4g
“oetbaupt nicht auszuhalten . Mit

^ ort : das Fahren kann einem jetzt ver-
" " d der ganze Erfolg der som -

’t j, .v üi hi » „ach einer Rückfahrt im dnmp -
^ " en >̂ lbteil , wo die Meiüche » in ihrem
. «ebc» ^A 'veiß sortschwimme » .
l'S' tbt ^®*c » da habe ich nun neulich eine
. Hkltt«

" erlebt, die recht spassia war . Wir
Hk » "ns alle beim Einsteigen und ver-

r orvßen Hitze ein recht bcträcht -

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 28. Juli 1926

I . 5t» r. . " " itut guten uiAicuuiin . nuifticu
«,? bkr k„ 51 Wagen hinein, an den Abteilen

i ^ ei, ?^ u hin und her , bis jeder ein
Hj > Merkwürdigerweise blieb ein

! »>?
n " erschaut , trotzdem drangen auf

5t ' öder ”
-ot^ mindestens ein halbes Dutzend

unserer guten Erziehung , stürzten

lungere Herren auf ihren Koffern
ilnd warum das ? sehr einfach:

Aterwaren zwei Personen , eine junge
iv ' m! r . eilt winziges Babn . das sehr laut

N . 'S . auch sonst durchaus als Baby er-
5. -^ >na »k

' u'^ dene hatten die geschlossene Tür
?? Äbten ^ er doch nicht den Mnt gefunden ,
>,H die Besitz zu nehmen . Getrost wan-
A L . ^ ge Frau darin auf und ab , zahl-
N>ktut „5" hatte sie auf die Bänke sorglos
wANke

'
n ». wäre ihr nicht ! m Geringsten der

5k?" «lehz ^ ommen , daß das Abteil ihr nicht
V ' tfeni . » ? ° vertraute sie dem Feingefühl

5ii“^ st» !, !,
"? . Herren. Die glückliche Mutter !

C'k tv . ' "jtäfl und blickte eine ganze Weile
b?"v^ku wurde es Nacht . Taö stehen

•Än r saurer , einige Denker auf ihren
v ft th, „

en - Als ich dann ausstieg sah ich
WL tt.cw Welle hineiniluten .

a>ki,. ',-° keinen Augenblick , daß das Abteil
d ' u schwach besetzt blieb .

Badische Gedenktage.
E ^ k der ?^ " bei Sasbach am 27 . Juli
5t,7, ^rux« . ' "unzösische Marschall T u r c n ne ;
V Dion!? wurden durch den kaiscrl . Feld-

llw
' Lkzivun

^uceoli zum Rückzug über den
ySÄ ' ii .
«(sl ^ atr,,, ! erfolgte durch Berufung von
5,» IM Julius Jolly die Neubildung

' ?mtmrnistcrinms in dem Stre -
. '4e» m . 'wlnsses an Preußen und den Nord-
^ Tpib
^ >» ije

* "" d Sportfest der Uhlandschule U.
r«? Hkit gS^ . Sommertag , wie sie Heuer als
^ "8 w^ aylt werden müssen, war mit dem
V "öer .heraufgezogen, ein .Tag voll
ih»l. „ bs ^ Svvheit und froher Festesstim -.

> lMz -S k>er Tag , an dem die Uhland-
Um

°^ nabt.) ihr spiel - und Sportfest
r/ ." hr in der Frühe zogen die

^ iikL ' * bi » , chtenden Auges und munteren
"»d

"us aus den Sportplatz des F .C.
,Zktt .

" ' e» den Rennwiesen bei Rüppurr
M, »dSe„ . rum Feste notwendigen Bor -

? tfen ? ÖQ^ Bci Ankunft der Mittel - und
SiKj " fei?« Stunde später das Spiel - und

°
fs^ ufang nehmen konnte . Ein ,Sel s >t ^ hor, aus Schülerinnen der vou

nalmt vor der Tri -
?"lt^ ' vde »ba

"h
. und trug Franz Schuberts

»
"H»„ ,Hti»?5"ur vor . Die vortreffliche ge-
? ?.̂

'che»
""Lu klangen wundervoll rein und

?.hiib? dd 8.
'

gs ». folgten die Freiübungen der
kagen, die in stilvoller Art vor-

!?lt,
' .Hr auo? '

,. Begeisterter Beifall war der
Nke » ?. dies »

&
n .' eitunA der Vorführungen^ bk?" '»is r, . .- klebungen mit vollkommener

.. « la^ Aes Mwmengestellt hatte. Ein sröh .
sich

^
u .

" setzte ein . als die 3., 4. und
iVt " Ra e , * erheiterndem Spiele auf dem' ^ Der fummelten . Die Spjele „Lock -
^ SHai

'Sett »,
' Ûchs geht um ". „Drei Mann

>k?°serwS u . a . gaben Anlaß zu
Ä »>,t

'^ eschjs . °b manchem lustigem
d 's, l!,

"Win ~ Entzückende Reigen wechsel -
-? «ÄS * °otöÄ l£ n der übrigen Klassen .
5«? be? klleich?! ?/ ' " urde. war so entzückend,
?"*»

E^ iißtSb?. ^ob gilt. Oberlehrer K o h -
'»?A »,Regierun?1 erschienenen Gäste , unter
> >" cher S^ at Zureich , Oberlehrer
??*'» w? » i »fi)e ?.“ srühere Leiter der U 6 .,
^ khz. ^arei, ektor L a n d h ä u ß e r zu be -

J 'ßcit {,
' ^ r hieß auch die Eltern und

^>»k?"iahs g . ^ rliulerinnen, die in recht statt -
"vd da?»?'"55 ' sk waren , herzlich will -" kte für das Fnteressc . das sie

am Schulfeste ihrer Kinder und der Arbeit der
Schule bewiesen haben . Seine Ausführungen
über die Bedeutung der Spiel - und Sportfeste
fanden lebhafte Zustimmung. Die leichtathle¬
tischen llebungen der beiden 8. Klassen ( Tchlag -
ballweitwurf, Weit - u . Hochsprung . Tauziehen)
legten Zeugnis ab von strebsamer , zielbewutzter
Arbeit und zeitigten sehr beachtliche Leistungen .
Das Lied „Wer recht in Freuden wandern will " ,
frisch und touschön vorgetragcn, beschloß den
Festtag, der lange in der Erinnerung aller Teil¬
nehmer sortlebcn wird. Sch.
Wann liegt stillschweigende Vollmachterteilung

vor ?
Das :1icichsgericht hat in einer grundsätzlichen

Entscheidung vom 14 . April 1626 U 208/25 ) aus-
gcführt . daß ein itzeschäftSftthrcr nicht ohne wei¬
teres berechtigt ist , LLechscl für die Firma rcchts-
wirksam zu zeichnen 18 54 Abs . 1 HGB ) . Bei
Gemeinden , Verbänden und Kassen richtet sich
die Verbindlichkeit regelmäßig » ach den >at -
zungsmäßigcn Bestimmungen über die Verbind¬
lichkeit von Kreditgeschäften . Eine andere Frage
aber ist die , ob die ttzemeinöc, oder die Spar¬
kasse nicht haftpflichtig gemacht werden kann ,
wenn ihr gesetzlicher Vertreter fahrlässigerweise
stillschivcigend gestattet , daß . Kredite durch Lüech -
selvcrbindlichkcitcn aus nicht satzungsmäßiger
Grundlage gewährt werden , sodaß der Fremde
nach Treu und Glauben annchmcn muß , es gehe
alles in Ordnung . Hierüber verbreitet sich die
gegenwärtige Reichsgerichtsentscheidung .

Tie Stadtgemeindc Büren i . W . betreibt eine
spltrkassc, deren Vorstand die Bewilligung von
Krediten einem Ausschuß übertragen kann , der
aus dem Vorfitzendcu oder dessen Stellvertre¬
ter , zwei der Stadtverordnetenversammlung an -
gehörcnden Borftanösmitgltcöcrn und dem Lei¬
ter der Sparkasse besteht. Anß ? rdem bedürsen
die bewilligten Kredite noch der Genehmigung
des Gesamiuorstandes. Unter Außerachtlassung
dieser Bestimmungen übersandten am 28. März
1024 der Leiter der Sparkasse und sein Gegen¬
buchhalter einen von ihnen unter Beifügung
des sparkasscnstempels akzeptierten Wechsel der
Firma St . u . Co . in Lippstadt über 35 000 Mark
dem Spar - und TarlchnSkasscnverein Thülen
bei Brilon iWestsalcn ) » als Sicherheit . (Älcich - .
zeitig gaben sie dem genannten Spar - und Tar -
lehnSkasscnvcrein auf, der Firma Tt . u . Eo . in
dieser Höhe Kredit zu gewähren. Ta die Firma
St . u . Eo . ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllte,
ging der Wechsel zu Protest bei der Stadt Bü¬
ren . Diese klagt nunmehr gegen den Spar -
und Tarlehnskasscnverein Thülen auf Feststel¬
lung, daß Ansprüche aus dem Wechsel gegen sic
nicht erhoben werden könnten , da er nicht >at -
zungSgemütz angenommen und weitergegeüen
ivoröen set . Ihre beiden Slngestelltcn seien zur
Annahme deS Wechsels und zur Eingehung der
Kreditverbindlichkeiten nicht befugt gewesen.

Landgericht SlrnSbcrg und Oberlaudesgencht
Hamm haben im Sinne der Klägerin erkannt.
Dagegen hat der Zweite Zivilsenat des Reichs¬
gerichts die Entscheidung des Oüerlandesgerichts
aufgehoben nuö die Sache zur anöcrweiten Ver¬
handlung und Entscheidung an das Oberlandes¬
gericht zurückverwiescn . Aus den reichsgerichr -
lichen Entscheidungsgründen interessiert 'folgen¬
des : Das/Oberlandesgericht . stellt fcst> daß die
Kreditgewährung nicht in Ordnung war und
daß der Vorstand von der Nebernahmc der
Wcchselverbinölichkeiten durch die beiden Kafsen-
angeftellten nichts gewußt hat . Für die Frage
stillschweigender Vollmachterteilung kommt es
nicht sowohl darauf an . ob der Geschäftsherr
das Geschäftsgebaren seines Vertreters gekannt
und geduldet hat , als vielmehr darauf , wie das
ganze Geschäftsgebaren nach außen erscheinen,
von dem Kontmhiercnden aufgcfaßt werden
mußte. Ob cs von dem Fremden nach Treu und
Glauben dahin gedeutet werden durfte, daß der
Vertretene bei Anwendung der erforderlichen
Sorgfalt von dem Verhalten seines Vertreters
Kenntnis habe müsse und es dulde . Ta das
Oberlandesgericht diese Frage nicht erörtert
hat, besteht die Möglichkeit , daß es ein auf Fahr¬
lässigkeit beruhendes Nichtwiffen des Vorstan¬
des rechtsirrtümlich für unerheblich erachtet und
demgemäß unterlassen hat . den Sachverhalt in
dieser Richtung aufzuklären. Unter diesem Ge¬
sichtspunkt gewinnt auch die Beha"vtung des
Beklagten Bedeutung, dem Vorstande der Spar¬
kasse habe bei ordnungsmäßiger Prüfung der
Geschäftsbücher und Konten die dort gebuchte
Wechselzeichnung nicht entgehen können . (H
49/26 . — 24 . Juni 1926 .)

Kricgsgräbersürsorgc . Ein Mitglied des Lan¬
desverbandes Baden des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräbersürsorgc hat von feinem Besuch des
Friedhofes Andechy bei Roye lSomme ) Auszugaus der Friedhofslistc mitgebracht . Derselbe ent¬
halt 80 Gräber von Angehörigen des Leib-Gre-
nadicr -Regiments 109, der Inf .-Reg. 169, 170,Ref .-Jnf .-Regts . 270, Feldart .-Regts . 14 , 40, 66,Pion . 14 . Die Liste liegt in der Geschäftsstelle

des Landesverbandes Karlsruhe , Richard Wag -
nerstratze 13, die auch schriftlich Auskunft erteilt ,
zur Einsicht auf.

Polarfahrt . Ter Dampfer „Stuttgart " des
Norddeutschen Lloyd , der am 20. d . Mts . mit
etwa 300 Passagieren eine Gesellschaftsreise nach
Island , Spitzbergen und Norwegen (Polar -
fahrt ) antrat , hat laut funkentelegraphischcr
Nachricht von Bord am Mittwoch vormittag
11 Uhr Fair Island (zwischen den Orkney- und
Shettlandinseln ) wohlbehalten passiert . Wäh¬
rend der Fahrt nach Norden fiel in der nörd¬
lichen Nordsee Regen, der später klarem, sonni¬
gem Wetter wich . Stimmung gut.

I. Norwcgcnsahri. Laut funkentelegraphischcr
Nachricht vom 22. Juli ist der Dampfer „Lützow"
des Oiorddeutschen Lloyd auf seiner ersten dies¬
jährigen Normegenfahrt am 19 . Juli morgens
fahrplanmäßig in Norheimsuud eingetrofsen.
Beim Passieren des Skagerrak -Schlachtfeldes
fand eine eindrucksvolle Gedächtnisfeier für die
dort gefallenen deutschen Seeleute statt . Die
Fahrt durch die Nordsee war von gutem Wetter
begünstigt, während die Fjordsahrt teilweise
durch Regen beeinträchtigt wurde, der auch die
Wagenfahrt nach Kvamskogen sowie später die
Slbfahrt nach Merok verzögerte. Tie Ankunft
in Merok erfolgte am 20 . Juli abends pro¬
grammäßig . Trotz wechselnden Wetters konnten
die vorgesehenen Landnngsausflüge zu allsei¬
tiger Zufriedenheit und bei guter Stimmung
der Reiseteilnehmer ansgeführt werden. 2lm
Donnerstag , den 22. Juli , setzte Dampfer
„Lützow" seine Reise nach Hellesylt fort .

„Mit Sarrasani in Südamerika "
, das ist der

Titel eines höchst interessanten Heftes , das aus
Anlaß des Sarrasani - Jubiläums an die Ocffcnt -
lichkeit tritt . Die Mitarbeiter des kleinen , fes¬
selnden Werkes führen die Leser ein in die
abenteuerlichen und großzügigen Ueberseepläne
des berühnrten deusichen Schauunternehmers , sic
plaudern von den Schicksalen der Deutschen jen¬
seits des Ozeanes , sic enthüllen mit sachkundige»
Erklärungen neuarsige Blicke hinter die Kulissen
eines solchen Wcltnnternehmens , vor allem aber
werden die bnnten Erzählungen und Plaude¬
reien unterstützt von prächtigen Aufnahmen aus
der gewaltigen Slrchc Noah, die die Fahrt nach
Slmerika machte, von den herrlichen Städten und
Landschaften Südamerikas , von den Ehako - Jn -
diancrn . Das Buch , das der Sarrasani - Berlag
Tresdcn -N . 6 für den billigen Preis von 50 j
auf den Markt bringt , darf einen Masscnabsatz
erwarten .

Rohes Obst, Wasser und Tod . In Rothen¬
bergen b . Gelnhausen ist ein vierjähriges Kind ,das nach dem Genuß von rohem Obst Wasser
getrunken hatte, unter qualvollen Schmerzen
gestorben . — Stuf der Bahnfahrt Wetzlar —Lim¬
burg trank eilt junges Mädchen eine Flasche
selterswasser und atz darauf Stachelbeeren.
Nach kurzer Zeit stellten sich schwere Magen¬
krämpfe ein , die den Tod Herbeiführten.

Zusammenstoß. An der Straßenkreuzung der
Kriegs- und Grenzstraße stieß ein Motorrad¬
fahrer mit einer Kehrmaschine in dem Augen¬
blick zusammen , als diese umwenden ivolltc .
Durch den Zusammenstoß wurde das Motorrad
stark beschädigt. Der Motorradfahrer trug eine
Quetschwunde am linken Oberschenkel und
Hautabschürfungen davon . Er wurde nach An¬
legung eines Notverbandes in seine Wohnung
gebracht.

Diebstahl. An einem hiesigen Ovtikerladen
wurde Dienstag nacht nach 2 Uhr eine Schau¬
fensterscheibe mit einem Backstein von einem
noch nicht ermittelten Täter eingeworfen. Aus
der Auslage wurden optische Gegenstände , dar¬
unter mehrere Operngläser mit Perlmuttersas -
sung gestohlen .

Festgeuomme « wurde« : ein Kaufmann von
Saarbrücken wegen Körperverletzung, eine
Dienstmagd von Bensheim , die von der Staats¬
anwaltschaft Darmstadt wegen Diebstahls ge¬
sucht wurde, ein Dreher und ein Arbeiter von
hier, die zum Strafvollzug ausgeschrieben wa¬
ren . ferner 6 Personen wegen sonstiger straf¬
barer Handlungen.

Wasscrrohrbruch . Im Laufe des nachmittags
brach in der neuen Bahnhosstraße ein Haupt¬
wasserrohr, wodurch ein Teil der neuen Bahn-
hofstraßc vollständig unter Wasser gesetzt wurde.Die Straße war unpassierbar und der Verkehr
mußte durch die Ettlingerstraße und durch die
Beierthcimer Allee geleitet werden.

Chronik der Vereine.
Ougeudabeud des Karlsruher Turuuerelus >846 .

Lcheffel » und Hebelacdcnkfeier! Unter diesem Motto
stand die guaendveranstaltung , »u der der „Karlsruher
Turnverein 1848" leine Mitglieder und Freunde am
LamStaa . 21 . Juli , ins BlüchcrhauS cingeladeii hatte .
Dieser Abend wurde zugunsten der Jugendturncr und
Fugendturneriniien , die am 1. Slugust das Zugcndtrcf -
sen der Tcutsänm Turncrschaft in Hirschbcrg i » Schle¬
sien besuchen werden , veranstaltet . Er wurde cingelei-
tet durch das Fugendorchcstcr des Vereins unter der

"'AC

sichere» Stahsührung seines trefflichen Dirigenten Karl
-tz c r t c r i ch mit der flott gesviclten Ouvertüre zur
„ Llonrvia " von Oschcii . Im Mittelpunkte der Ver¬
anstaltung standen die beiden Vorträge über Scheffel
und Hebel. Herr Wilhelm Durand erzählte über
« cheffcls Leben und Schaffen , sein rastloses Wandern
in der Jugendzeit und von seiner beschaulichen Ruhe
im Silier auf der Mettnau bei Radolfzell . Herr Du¬
rand hatte seinen L^orirag großartig durchdacht und
wurde seiner Aufgabe glänzend gerecht . Dann folgte
das Orchester mit Trompetensolo „ Behüt dich Wuii " von
Reßler . Hierauf betrat Herr Karl Walter das Po¬
dium , um einige Gedicht « von Scheffel vorzulescn . Be¬
sonders der Vortrag „ Die Schweden in Rippoldsau "
fand großen Anklang . Herr Walter versteht es , durch
seine ivunderbarc Vortragsweise den Gedichten den rich¬
tigen Eindruck zu geben. Frl . Marie P a h l , die sich
ebenfalls in liebenswürdiger Weste zur Verfügung ge¬
stellt hatte , erfreute die Zuhörer durch einige Lieder
von Schubert und Mendelsiobn , in denen sie di« ganze
Pracht ihrer schönen Alsttimme entfalten konnte . Die
junge Künstlerin mußte sich selbstverständlich entichlic-
ßen, eine Dreingabe („ Wehmut " von G . LütigerS ) zu
geben. Herr G . LütigerS begleitete sic in feinsin¬
niger Weife. Hierauf sprach Herr Hermann Weis mit
feinem ionnigen Humor über das Wirken und Schaf¬
fen feines geliebten Landsmannes Johann Peter He¬
bel . Der Redner ivandcrtc im Geist« über die Schwarz¬
waldhöhen » ach Basel , der Goburtsstadi des kleinen
„Pcterli " , dann nach Hausen . n>o Hebel seine Kindheit
verbrachte. Herr Weis erzählte von dem frohen Stu¬
denten und später von dem gereiften Mann , dem Prä¬
laten Hebel, in mustergültiger Weise . Einige aleman¬
nische lstedichtc . von denen „Die Wiese " wohl eines der
schönsten war , ebenfalls vorgetragen von Herrn Weio.
trugen zur Verschönerung des Abends bei . Reicher
Beifall lohnte den Redner für seine Ausführungen .
Slach dem Ländler „Großmütterchen "

, gespielt voni Jn -
gendorchester. begrüßte .Herr Franz W u r ft . der stell
vertretende Vorsitzende des Vereins , die Anwesende» ,
und dankte im Namen des Vereins in beredten Worten
den Älitwirkcnden , die sich in opferwilliger Weife dem
Verein für diesen Abend zur Verfügung gestellt hatten .
Alach dem Marsche „Hoch Hei deck»bürg " , das der Or
chcfterdirigcnt Herr Hcrterich als Glanzleistung betrach¬
ten darf , schloß die eindrucksvolle Gedenkfeier, die für
unsere badischen Heimaidichier bestimmt war . I . B .

Veranstaltungen .
Muftklebrer und - lehrerinne» . Für die dem Deut¬

schen Allusikerverband (Damno ) in Gruppe IV angc-
schlosscnen Mnsiklehrer und - lehrerinncn findet am Ton -
ncrslaa . 2V. Juli , abends 8 Uhr , im „ Palmcngaricn " .
Herrenstr . 84 » . eine ivichtig « Versammlung statt . Tie
außerordentliche Wichtigkeit der zur Beratung stehenden
Fragen : Grnppcnveriretun « . Tarif , « inheiklichc llnter -
richiSbcdingungcn , Provagandaivesen für die Alkiiglied -
schaft . Aleuivcrbungen usw ., erfordern regste Teilnahme
sämtlicher beteiligten Kreis« .

Standesbuch -Stuszüge.
Sierbesällc . 21 . Juli : Franziska Sondhcim ,

77 I ., Witwe von Aug . Sondhcim . Rendant : Philip »
Michael , Oberbahmneister , Ehemann , 84 Jahre ult .
25. Juli : Friedrich Bivves . Schleifer , Ehemann .
86 Jahre alt : Heinrich, 4 Jahre alt . Vater Heinrich
Blau . Ha.irptlehrer . 2« . Juli : Otto Bahls . Major
a . D .. Ehemann . 74 Jahre alt .

MmtticheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen , Zuruhesehungen usw .

der planmäßigen Beamten.
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Planmäßig augeftelli: Die Pflegerinnen . Lüste Fi - . ,
scher und Sofie . Ernst bei der Heil» und Pflege - ,
anstatt Jlleiiau , di« Pflegerin Elise Kaiser hei der
Heil» und Pflegeansialt Wissloch.

Bersetzi: Regierungsrat Dr . Wilhelm Comotcr
beim Bezirksamt WaldShut an das Bezirksamt Mann¬
heim.

Znrubeaeietzi : Pfleger Friedrich Loser bei der Heil -
und Pfleg«an statt Emmendingen .

Ans dem Bereich des Ministeriums des Kulins
und Unierrichis.

In gleicher Eigenschaft versetzt : Rektor Julius Ber¬
ge r an der Volksschule in Säckingen an diejenige in
Villingcn .

Entlaste» ans Ansuchen : Vevivaltungsassistent i . c . R.Karl Müller , zuletzt im Ministcrinm des Kultus
und Unterrichts .

Aagesanzeigec.
Man beachte die Anzeige» !
Mittwoch de» 2$. Juli 1926.

Stadtgartc « : Nachmittags 81j—6 Uhr: Konzen
Residenz -Lichtspiele : „ Ich Hab mein Herz in Hcidelbeig

verloren " . — „ Man steigt nach " . — Auslands -
ivochen schau .

Phönir - Stadion : Abends 6Hi Uhr : Leichtathletische
Wettkämpse.

Lirderballe Karlsruhe : Im Schrcmppgarten und Eo-
lostcumssaal : Großes Sommcrnachtsfest .

Zum Moniuger : 8 Uhr : Großes Gartenkonzert mir
Illumination .

Was unsereßeser wfjemoollen.
N . H. Mit Raten ist hier nichts getan ! Wir Wissensgenau : Bon allen Flüssen der Erde hat der Nil diegrößte Anzahl von verschiedenen Fischen . Kürzlichsammelte eine Expedition über MM Arten .
„Eheglück.

" Sic können bcrnhigi sein . Durch Obre
Ebcichlicßnng mit dem Kindesvatcr hat da « unebettcheKind die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes cr -
iangi .
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Die Karlsruher Feuerwehrkapelle
in Basel .

Erlebnisse und Eindrücke eines Besuchers des
Internationalen Musiksestes.

Ein klarblaucr Himmel wölbte sich über der
Fcststadt , und die Sonne begann schon in aller
Frühe ihre goldenen Strahlen ausgiebig über
die sehr zahlreich eintreffenden Festbesucher zu
senden . Pünktlich 8 .50 Uhr morgens lief der
V-Zug auf dem Bad . Bahnhof ein und einem
Extrawagen entstieg die Karlsruher Feuerwehr -
kapclle , die am Vorabend ein von großem Erfolg
begleitetes Konzert im Stadtgarteu in Freiburg
gab . Auf dem Bahnsteig wurde die Kapelle von
der Empfangskommission des fcstgebenden Ver¬
eins herzlich begrüßt und willkommen geheißen .
Auch hatten sich verschiedene Anhänger und
Freunde der Kapelle aus Karlsruhe cingefun-
den . Nack) Erledigung der Paß - und Zollforma¬
litäten ging es mit klingendem Spiel nach der
Festhütte, wo die Qnarticranweisungen , Festab¬
zeichen und Teilnehmerkarten verabfolgt wur¬
den . Ans dem Wege vom Bahnhof bis dahin
hatte sich schon eine große Menschenmenge , durch
die schneidig gespielten Märsche angezogen , dem
Einzug angcschloffen.

Tic Fcsthütte sein großes Fcstzelt) , das
5000—0000 Personen faßt und auch anläßlich der
Binncnschiffahrtö- Ausstellung errichtet wurde,
prangte in den Farben und Wappen der Länder
und Städte der zum Wettstreite angcmeldcten
Kapellen , was ein farbenprächtiges Bild bot .
Für »ns Deutsche war es erfreulich , daß neben
den vielen anderen Farben auch unsere badische
Landesfarbe wehte .

Die Jnternationalität wird gewahrt durch die
drei Kampfrichter: ein Franzose , ein Italiener
und ein Schweizer, sowie die verschiedenen Ka¬
pellen des In - und Auslandes . Das Preis¬
gericht saß auf einer ztrka drei Nieter erhöhten
Nichterstütte unweit des Konzertpodiums. Die
Karlsruher Feuerwehrkapelle, die laut Pro¬
gramm Nr . 3 hatte , mußte schon an der zweiten
Stelle antreten , indem eine Schweizer Jäger -
kapelle ( tpit 66 Mann ) noch nicht beisammen
war . Das Freiwahlstück der Feucrwehrkapcllc,
die „Ouvertüre sollonnelle 1812" setzte wie eine
Orgel ein : mächtig war die Klangwirkung die¬
ses großen Tongemäldes , in dem der russische
Komponist Tschaikowsku den Zusammenbruch der
französischen Armeen in Rußland 1818 versinn¬
bildlicht . Diese Ouvertüre wurde anläßlich der
Einweihung der Erlöscrkirche in Moskau im
Jahre 1863 komponiert. Nach dem Einsetzen deS
Glockengeläutes ging das prächtige Tonstück zn
Ende . Der Beifall wollte nicht verstummen, so
daß Musikdirektor I r r g a n g mehrmals geru¬
fen wurde.

Die Kapelle wurde nun zu einem entfernt
liegenden SchnlhanS geführt, wo das Prima -
Bistastttck in einem verschlossenen Umschlag über¬
reicht wurde. Genau nach 7 Minuten mutzte
die Kapelle zn erneuter Prüfung dieses Prima -
Bistastückcs (Menuett und Allegro von Schell )
vor einem neuen dreigliedrigen Preisrichter¬
kollegium antreten . Diese Aufgabe löste die
Kapelle ohne jeglichen Tadel , so daß die höchste
zn erreichende Punktzahl verliehen wurde. Es
ging nun wieder mit klingendem Spiel vom
Schulhaus zurück zur Fcsthiittc, wo das Wett¬
spielen der vielen anderen Kapellen bis 1 Uhr
dauerte.

Nach dem Mittagessen spielten sämtliche anwe¬
senden Kapellen auf dem Müustcrplatzc bei einer
Hitze von 38 Grad zwei gemeinsame Musikstücke,
woran sich dann der F c st z u g anschloß, der an
der Fcsthiittc endigte und ein farbenprächtiges
Bild der vielen verschiedenen Uniformen und
Kleidungen der Kapellen bot . Festjungfrancn
in Schweizer Nationaltracht waren auch ver¬
treten , und ein Festwagcn, der die Binnenschiff¬
fahrt darstclltc , wurde mitgeführt . Aber immer
und immer iviedcr fiel die schneidige deutsche
Marschmusik unserer tadellosen Feuerwehr -
kapellc ans : alle Zuhörer und Begleiter waren
davon ganz begeistert .

Während des FestzugeS begleitete eine riesige
Menschenmenge rechts - und linksseitig unsere
Kapelle , und nachdem ein schmissig und feurig
gespielter Marsch beendet war , schrie jemand
ans voller Begeisterung aus der Menge : „Ja ,
die Titsche , die könne halt spiele , da könnet ihr
Schwizcr alle daheim bleibe "

, ivas für die Ka¬
pelle selbst sonne für die Deutschen , die die Ka¬
pelle begleiteten, recht peinlich war , da vorne
und hinten Schweizer Kapellen marschierten , die
ein recht unfreundliches Gesicht dazu machten .

Nachmittags 1—0 Uhr fand ein Galakonzcrt
der Garde rspublicainc aus Paris , die mit 85
Mann erschienen war , statt . Um halb 7 Uhr
ivar P r e i s v e r t c i l n n g . Als ein Trom -
vetensignal erklang und der Vorstand des fest-
gebcnden Vereins bckanntgab. daß in der er¬
höhten Kunstklassc mit der höchsten Punktzahl ,
die vergeben wurde, die Feucrwchrkapellc Karls¬
ruhe den ersten Preis mit 1500 Franken , Gold -
lorbcer und Diplom erhalten habe , setzte ein
musikalischer Tusch ein , und Händeklatschen ,
Bravos und Hochrufe auf die Karlsruher Sie -
gcrkapelle wollten kein Ende nehmen . Abends
8 Uhr war vom festgebenden Verein ein großes
Festbankett unter Mitwirkung verschiedener
Basler Vereine und der Fencrwehrkapelle
Karlsruhe als Siegerkapelle arrangiert . Das
riesige Festzclt war wieder bis ans den letzten
Platz besetzt , und die Fcnerwehrkapellc brachte
alS erstes die Ouvertüre zn „Tannhäuser " non
Richard Wagner znm Vortrag . Dieses prächtige
Tonstück fand riesigen Beifall : Musikdirektor
I r r g a u g wurde wiederholt gerufen. Als
zweites Stück intonierte die Kapelle die Unga¬
rische Rhapsodie Nr . 2 von Liszt , hier wollte der
Beifall kein Ende mehr nehmen . Nachdem im¬
mer wieder Heransrnfe ertönten , öffnete sich
wiederum der Vorhang und ans ein Zeichen des
Musikdirektors Jrrgang erhob sich die Kapelle
von ihren Sitzen und spielte stehend das
Deutschlandlied . Ter Eindruck , den die
deutsche Nationalhymne hervorrief , war so er¬
hebend , daß cs die Feder nicht zu schildern ver¬
mag : denn bei den ersten Klängen erhoben sich
die Tausende von Menschen von ihren Stühlen
und Totenstille herrschte in dem Riesenzelt un¬
ter der Menschenmenge . Es war ein übcrwäl-
-igendes Gefühl sür einen Deutschen im Aus¬

land und unvergeßlich wird jedem , der dies mit-
crlebt hat, die Erinnerung sein .

Nun setzte wieder ein brausendes Applaudieren
und Bravorufen ein , so daß Jrrgang den von
ihm selbst komponierten Marsch „Des Deutschen
Vaterland "

, wobei das Deutschlandlied nochmals
als Variation zn Gehör kam , spielte , der mit
gleicher Wirkung ausgenommen wurde. Als
Schluß-Dreingabe spielte die Kapelle wieder
stehend die Schweizer Nationalhymne , die eben¬
falls stürmischen Beifall fand . Karlsruhe kann

Von jeher hat das Buchdruck- Gewerbe etwas
Geheimnisvolles und Magisches an sich gehabt ,
weshalb ihm auch die Bezeichnung „schwarze
Kunst " beigelcgt wurde. Die Jünger dieser
Kunst hatten zu Zeiten gewisse Privilegien und
standen schon immer in der besonderen Achtung.
Auch heute noch genießen die Buchdrucker , und
heute erst recht , den Ruf , die intelligenteste
Schicht in der werktätigen Bevölkerung zu sein.
Aus ihr haben viele den Weg ins Reich der Po¬
litik , der Kunst , der Literatur und der Zeitung
gefunden , wo sic dank ihrer guten allgemeinen
Bildung cs zu Achtung und Wertschätzung ge¬
bracht haben . Bringt doch die Buchdruckkunst
den Jünger Gutenbcrgs an die Quellen allen
Wissens und Könnens , an denen der Wissens¬
durst befriedigt und die latente Intelligenz aus¬
geschlossen wird. Auch die Ocffenilichkcit
nimmt reges Interesse an allem , was mit Wesen
und Wirken der Buchdruck-Kunst zusammen -
hängt.

Es war darum ein mutiges , aber auch dank¬
bares Unterfangen , einmal einen tieferen Ein¬
blick in die Werkstatt zn gewähren, wo der
„stumme Gedanke beredt wird"

. Ter Bczirks-
Maschinenmeistervcrcin Karlsruhe hat diese
Aufgabe sich gestellt und glänzend bewältigt.
Wer die .Entstehung von Ausstellungen belehren¬
den und ausklärcndcn Charakters kennt , weiß ,
wieviel NUihc sic verursachen und wie diese
selten in Erscheinung tritt . Die Buchdruck-
Werbe -Ausstcllung in der LandcsgcwerbehaUc
dokumentiert das hervorragende Geschick, die
eigentlichen Zwecke sinnfällig in die Erscheinung
treten zn lassen, nämlich die hohe Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Truckwcsens zu zeige» .
Beim Eintritt in die Ausstellung grüßt uns
Altmeister Gutcnbcrg , dessen Büste chrfurcht -
gebiet ^ud aus einem Hain von grünen Pflan¬
zen grMt .

Tic Ausstellung gliedert sich in drei Abtei¬
lungen , die sämtlich reich bedacht sind und ein
geschlossenes Bild vom heutigen Stand der
Drucktechniken geben , in : Buchdruck, Tiefdruck
und Offsetdruck . Zu dem bekannten Buchdruck
(erhabene Druckfläche) sind neuestens der Tief¬
druck . auch Knpferdruck (vertiefte Druckflächet
und der Offsetdruck ( indirekter Druck ) getreten.
Tie Methoden dieser Vervielfältigungsarten
sind durch ausgezeichnete Erzeugnisse deutlich ge-

und muß stolz sein auf seine Feuerwehrkapelle
und auf die schönen Erfolge, mit denen die
Kapelle die badischen und Karlsruher Farben
in der Schweiz so würdig vertreten hat, denn
solche Veranstaltungen und Leistungen tragen
gewiß dazu bei , das Ansehen unseres danieder¬
liegenden Vaterlandes im Auslände zu heben
und zur Wiederversöhnung der Völker beizu¬
tragen . Musikdirektor Jrrgang sowie der
wackeren Kapelle gebührt Dank und Anerken¬
nung . P .

macht. Im ersten Raum sind Verlagsörncke, im
zweiten Maschinenfabriken-Drucke ausgestellt.
Sic stellen dem modernen Drei - und Vierfarbcn -
Druck ein ausgezeichnetes Zeugnis aus . In der
Hauptsache handelt cs sich um Reproduktionen
von klassischen und modernen Gemälden, doch ist
auch das wirksame und geschmackvolle Plakat her¬
vorragend vertreten . Die Erzeugnisse sind von
wunderbarer Leuchtkraft und kommen dem Ori¬
ginal sehr nahe .

Sehr interessant sind die Abteilungen für
Filmdruck -und Linoleumschnitt . Ersterer ist eine
Abart des Lichtdrucks, die vom druckenden Ma¬
schinenmeister bei der sog . Zurichtung ein gro¬
ßes Maß von künstlerischem Empfinden ver¬
langt und dem Laien zeigt , wie mühevoll eine
gute Bildwiedergobc ist . Ter Linoleumschnitt
wird vielfach von Künstlern angewandt, die eine
breite Flächenwirkung erzielen wollen , der Tief¬
druck bei Jllustrat .-Zeitschriften mit hoher Ausl.

Einen breiten Raum nehmen die Schriftgieße¬
reien ein , deren Erzeugnisse auf Diplomen,
Adressen , Urkunden mit feinstem Stilgefühl und
erlesenem Geschmack praktisch verwendet werden.
Man kann ohne weiteres erkennen , daß Deutsch¬
land, im Zusammenwirken von Kunst und Pra¬
xis geschult , an der Spitze marschiert .

In dieses Gebiet gehören auch die sog. Privat -
drncke , die für den Bibliophilen manches reiz¬
volle Stück liefern . Auch das Gebiet des Präge¬
druckes ist in ausgezeichneter Weise vertreten .
Schließlich seien auch noch die verschiedenen Ver¬
fahren zur Herstellung von Illustrationen er¬
wähnt , die von uns bei früherer Gelegenheit ein¬
gehend geschildert wurden.

Bemerkenswert ist auch die Abteilung , die das
Handwerkszeug des Buchdruckers und jene , die
das Material sür die Herstellung von Druck¬
farben zeigt . Der Druck selbst wird durch ver¬
schiedene Maschinen — Schnellpresse und Tiegel
— klar veranschaulicht , so daß auch nicht sachsich
geschulte Kreise die Aitsftcllung mit viel Genuß
besichtigen können , was um so mehr zu wünschen
ist , als die Ausstellung ohne Eintrittsgeld besucht
werden kann . Für größere Gruppen empfiehlt
sich vorherige Anmeldung. Allgemeine Führun¬
gen finden täglich von 5—7 Uhr statt. Montags
ist die Ausstellung geschlossen .

Ein recht reger Besucht ist sehr zu wünschen
und für jeden recht aufschlußreich .

- '
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Ein Teil der Ausstellung des Verlags C. F . Müller -Karlsruhe .
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Die Buchdruck-Werbe-Aussiellung.

Bezirksratssitzung
Gestern vormittag trat der Bezirks ! ^ .,

einer Sitzung zusammen , in der in >unm» zF
Verhandlung eine große Anzahl von P
erledigt wurde. Da bei mehreren Punkte»
Tagesordnung Einsprüche Vorlagen, die
weise von Rechtsanwälten vertreten
zogen sich die Verhandlungen sehr m ca
Der Bezirksrat erteilte folgende Wirt '
k o nze s s i o n c n : Wilhelm Z i e ([ L
Pforzheim zum Betrieb der Realga"" ' ^ ,
zum Friedrichshof. Karl -Friedrichstr. 2° ' ^
ruhe. Joseph N eff für die Wirtschaft
Göttingen , Schützenstraße 98. Jakob ^
für die Wirtschaft zur Granate , GottesE ^nate, »»
23. Xaver Deuringer für die W" ti"^ ßj>- - KO «KHTfielfltLessinghallc . Lessingstraße 52 . Wilhelm
für die Wirtschaft zum Klosterbräu, 2 cbuv - -.j,
Wilhelm Lasch für den Betrieb eines «W »
im Hause Klauprechtstraße 13. Frau geim Hauie Klauprechtstraße is . « LLiel
Ludwig für den Berkauf alkoholl '■ tH tui utn -otnum
tränke in dem Verkaufshäuschen Kniet '- LM
August Heim bürg er für das $ " £“•![
chen Eck/ Moltk

'
e - und Westcndstrabe .

für das Berkaufshäuschen am Enflla"
Albert Etzel zur Verlegung seiner W»
konzession von Kriegsstraße 92 nach
errichtenden Kafseercstaurant im ,Hau !c
straße 19. Friedrich Nicker zum ^ i*
Wirtschaft zum Ritter in Welschncurcm - , cjg
Strubel , Wirt in Durlach, zum Bett'

^ ^
Kantine ohne Branntweinschank Oi' yy
Pfinzverlegung in Durlach. Karl A
in Durlach zum Betrieb eines Bcrkuu ^ st-
chens in Durlach. Der Witwe Jeanettt M
wird die Wirtschaftskonzession

"
mit Branntwcinschank) für den .

-
Hauses Kaiserstraße 26 hier erweitert-

Abgelehnt wurden die Gesuche vM>^
Frosch zum Ausschank von Bi" 1JA g i
Kaffee , Taubeustraße , und von

Betrieb einer Kasfeestube mit «zum
von Flaschenbier, Wein und Likören ,

- vIn beiden Fällen wurde die Bedürfnis'
ncint . Zwei Gesuche wurden abflc/cv'
Taxe nicht bezahlt ist . Die Befugnilie ,
leitung von Lehrlingen " hiew ,
nas Speck , Blechner Karl
Automechanikcr Richard Wieland . - «G.Automechantkcr Richard Wleianv
ger Friedrich Geiger . Tic Gesuche,
üard Glasstätter in Jöhlingc » . „j -L
F u ch s in Weingarten zur Errickstun^

u^ Ft
Betrieb einereiner Schlachtstätte wurden
migt̂ Das Gesuch der Olcx PetrolenE ^iY> - -- - 1. i n mort nfluzur Lagerung von Benzin bis 120 060
dem Anwesen Tarlanderstraße 28 .'"LlilG,wortet . Tie Entschädigungen für nu,Ltt c - ! ()Anordnung '

wegen Tuberkulose PI-r .Lfcr U
des Theodor Becker , Matbäus .^ 7.
Theodor Katz , sämtlich in Stupicr "" '
antragsgemäß festgesetzt .

Ter Bezirksrat befaßte sich dann
den Anträgen auf Untersagung » co . c n .
betriebes verschiedener Rechtsa fl e
Referent ging zunächst auf die fj -J*

„ t Wjf
für dieses Gewerbe ein . Der Rechtofl^^ jcb^-keiner Konzession , er muß nur den -
melden . Es wird ihm dann die dluflaw-
. . . wvwn « . V IVUÜ U)UI vuiui VH. - äfitt .sein Geschäftsbuch beglaubigen zu
Geschäfte sofort
Bei Verstößen
den . In einem Falle
nicht ausgesprochen .

:t am Auftragstage
muß das Gewerbe "NW

wurde d' e 11

ßeddrtelaal
Bestechungs - und BetrugsprB ^ '

dz. Pforzheim , 27 . Juli . Das " weites ZZ
fengericht hatte sich zwei Tage
untreuungen , Beste ch u n fl
trügereien beim hiesigen vaudä ,
beschäftigen . Angeklagt waren der 1
geborene 47jährige Zollinspektor vi Ji
der Zollsekretär Severin R t e 6 .

^ L.-xicb
öschingen, der Zigarrenhändlcr GvE
res aus Modlos , der Zigarren »^

'
Pfeifer aus Schlierstadt und ^ .. LoiiE ' ff
Salomon Rosenblüth aus ^ LcrK'L |f
seine Frau . Kabus war dcr^

er
stechirng und der schweren Falschbeurku.

'̂ FL
schuldigt , indem er Vieres und aaba ^ .t . r. i . . _i . . . . w rtn • y. . . rttt » ‘ . , ll ■'»Vlaßte Anträge auf Vernichtung von ,ii
und Steuerzeichen an das Haupts »

rkU >W
len, die angebliche Vernichtung,

beu
angeblich vernichteten Steuerzeichens ?.^
waren aber den Mitangeklagten uo ^ - - el ,i

“
j(.

wieder verwendeten . Außerdem J!" '
,^ 1®. (f

die zuviel bezahlten Steuerbetrage >'
(tc t •

den und mit ihnen geteilt . Ferner
unterlassen , gegen eine Slnzahl der
ten Strafantrag wegen Steuerhintc a
stellen, obschon ihm bekannt war,
botenerweife Blankosteuerzeichen
den waren , die sie mit höheren „c
preisen abstempelten und sick
schung von Steuerzeichen und d "

, o' $
Hinterziehung schuldig gemacht h" ' per ? »ei
auch seinen Untergebenen R ' e J " , v 1
die Steuerbücher und die Bestellze 'w '

^^cn .
Rieger war beschuldigt , verboten ^^
Blankosteuerzeichen ausgegeben
Urteil lautete gegen K a b » ? 'v wfl v ‘

<ü!ter Bestechung , Amtsurkundenfaliwu
.. i j : i . c y .. /T». * Si’Ilnichtung auf 4H Jahre Zuchthaus
Geldstrafe, ferner wegen BcustNe
gehen der Mitangeklagten b " der «i »
ziehung auf 6 Monate Gefa »flu/J „ lca
wurde auf Anerkennung der
5 Jahre erkannt. Der W" t _lühnes mit 4150 Mk . wurde '»r

,^ ur -
klärt . Rieger erhielt wegen

ttrT j

fälschung 3 Monate Gefängnis ' ‘ ‘
.
'Late .

1
Hilfe zur Steuerhinterziehung j c r ,,

onochen „ms und 500 Mk . Geldstrafe. -
insgeiamt 11 Monate und 2 Wo -he" Z
und 75 000 Mk . Geldstrafe. 3* f e ' t , # t &
und 5200 Mk . Geldstrafe. R o s e >' b ' ^ fc-
nate Gefängnis und 83 268 Mk-
Jrau wurde freigesprochen und de» JJ
Angeklagten 6 bezw . 2 Monats
suchungshgst anacrechnct . Ferner
den Betrieben der " -K,,i-ieilten r
. . . . verurteilten
und Ro'enblüth nicht mit den
Steuerzeichen versehenen ßcfdW»fl ' :iltin
waren eingezogen .

tz

5

$
«Hl,

$

d'i
k

"'
«t[,

I

§

l'fi
ati

s
s
;tn**mi

« in!
iitff
«in
«il
8(1,

5»«
-yM

s
&

4
8t(ii

tz
I»?

5ih

m
in

«t
‘«n

fi
tz

jJti

%<1

(



I

$
5 »

: p
l
r ‘
V
i "’ 1
&
Ä
ttf,
. j»

-S
-t*

-K
1̂

>«*

U
>
*$
g»*

«r. 246 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 28. Juli 1926 Srite 7

Aruna r>!.» Erungsträkrer der Angestelltenver-
^ lin-Wir^ bie Reichsversicherungsanstalt
^ pHicht « ,̂

^^dorf , hat die Befugnis , nicht die
Suiten laL, ein Heilverfahren unter
ÜT !i>r m«, v?r8

.ä8' e kuuß cu cinzuleitcn. Ov
s. ihr »,,r! t e Reichsversicherungsanstalt von
N»i pslj ^ !^ ,iie >iden Recht Gebrauch macht, ist
7' llich ^? .

' ">aßigen Ermessen überlassen . All-
^ ••herten P̂

te vielen Tausenden ihrer

"eue Kinderheilfürsorge.

Kur rn
Bade -p„«

, tte Behandlung oder eine Ki
Sra >, .»

8
u

'^ eilstätten . Sanatorien , B «—
I toei»,-« 7? " iern und Genesungsanstaltcn

'in bk % fo me &r ist es zu begrüßen,
i20t8e f « r « • " unmehr auch an der Hetl-
^ iich stader ihrer Versicherten ein.

von in ^ °isenrentenemvfänger und der
1,« lk .̂ » a^ ^ egeldempfängern im Alter von
>indie beteiligt . Hierzu ist zu bemcr-
J '®t8e Ujn, . r ^ Versicherungsanstalt die Hetl-

Elbst durchführt. Die Beteiligung
^ Durchs erfolgt vielmehr dergestalt,
t», ^etrefs.^- suhrung der Fürsorgemaßnahmcn
V? 8>send,,,,° " Organisationen , die sich mit

cShö ji . to8, *Lon Kindern befassen , verbleibt ,
% ? 'standenn ? ' L'nen Zuschuß bis zur Hälfte
iab Kosten Kurkosten einschließlich öer
tw i { Vora,^ ?^ i , sofern die Prüfung ergibt,
Ä krfijn, Lbsehungen für die Zuschußgewäh-

iß dav
^ ie Gewährung des Zu-

tkM ? 8 ^bedg^st ' abhängig, daß es sich um be-
z>̂ rde,E tuberkulöse, tuberkulose-

rachitische Kinder handelt.Hk »7*11(1 Hk.- f . fcUiyUl | iyw OVUlilVV i/UtlVVlla

4ki^ iunbb^ / Eicht auf Wiederherstellung
'Suva „

" bestehen, was durch ärztliche Be-
«lnn "» iß ^ iuweisen ist. Ein weitere Be-

h geleit »? 88 bas Heilverfahren in einer
M^ enbcr m '^

tnit Einrichtungen zu zwcck-
^ in »^ ^ ^ °bandlung ausgestatteteu Heti -
»i»7 8.Esiib », I?. . des deutschen Reichsgebietes
C ikdez \ JPlt.P - Also nicht jedes Heim , amy
»j» ^usn ^N ' uchliche Kind wird fraglich wer-
*4 « Unter ? ^ E) se wird auch ein Zuschuß fürb Jahr ^ und über 16 Jahren ge-

h >»̂ °tbanz Wohlfahrtsamt oder ein Für -
(»jAk» ber sich mit der Entsendung von
ihMen, s. ' .bie Fürsorge für ein Kind durch-
•kl>n. "Na > baben diese Verbände möglichst vor
bin' 8- ^ en ^nv .̂ ' 0186 den Zuschuß zu bcan -
9efiL

‘‘"fotop -Rlttelpunkt der gesamten Kinder -
t . 5 “übet fw

8^ dem AngestelltenversicherungS -
di« 1' "Landaufenthalt für Stadtkinder
T, , iv z» n,

8^ utrale für die Entsendung von
W ' ^>chbn >.« - ^bvlungsaufenthalt in Berlin
O auf 8"

. An diese Zentrale ist der
v?» »

"? ^ gung des Zuschusses von der
^7 «b°vit A 'telle , z . B . Gesundheitsamt ,

>Ivers^ 8blfahrtsamt usw ., vor Antritt
•">it,^ rsich

8b"°ns zu richten , die ihn an dre
di«

' röibt . R? " 8banstalt nach Vorprüfung
niiw/to ihn/» " auch die Krankenkassen reichen
?4k

"^ estxn » , vorbereiteten Anträge an die
® Jto die q» i^? blfahrtsamt usw .) zur Weiter -
fctaL ^ eutrn ^c ein . Die Fürsorge -

U
en eine Zweitschrift der weitcr -

eia
" 8888 zurück .

er »versicherter oder ein Ruhegeld -oj>» uuti . viii oiityvytiv "
? iiib

8' tirb/n , behandlungsbedürftiges tubcr -
s« bcr b/»Äv ^egesährdetes oder rachitisches

h>r»,
°b> Äjn^ 8

. b̂iigt er , die neue Heilfürsorgc
»'"der

"
sich jj ?? Anspruch zu nehmen , so bc-

ein il ;ÖCr den Krankheitszustand seines
l i ch c s Attest , prüfe sstne"

»he? ' Ätaxk ^ eruugskarte , in der minde -
i » siLKHeia »sxL " vorhanden sein müsien (der

fetten )
801 wird seinen Rentenbescheiü

h>r »a - brsora»
8"b begebe sich gelegentlich zu

•«»
"

!!8SefjjV? »:verba,'. d . Hier wird ein Formu -
bas ' a 8 ^ Räheres über den Versicher -

i 'to Hetzen , .' " d erhält . Die Karte wird
i!kiit ? vhlsab >. . -8^ Attest bleibt beim Antrag .
?"tra» . e der Fürsorgcstelle nsw .
"l>r über,/!.-

ber eigenen Begutachtung des
5 Urri,

8’ 8» . So kann es beispielswcite
M w .er Krank Amtsarzt , den Vcrtraucns -
Akid̂ 'chsvx/bLvkassc usw . untersuchen lassen .
, ersi ? 8 dxa ä,? 9Lvv6sanstalt teilt ihre Ent-
»"kat,? ber ü ^„ .̂ szentrale mit : unmittelbarer

hr- nl der « 7 ® Fürsorgestellen , der Kran-
pk. ^•hsvern^ gehörigen des Kindes usw . mit

VeL " 8 "8 ^anstalt erübrigt sich da-
’ef,itu ' wonr^ vensmännern bietet sich Ge-

88 Ieiften
°^Ctt6e Mitarbeit auf diesem

Kus VnSen
Ausscheiden von Direktor Dr . Müller aus der

Landwirtschaftskammer.
Karlsruhe , 27. Juli . Am 24. Juli ds . Js . trat

der geschäftsführende Direktor der Badischen
Landwirtschaftskammer, Oekonomierat Dr . h. c.
Müller - Karlsruhe in den R u h e st a n d ,
nachdem er seit der Errichtung der Badischen
Landwirtschastskammer im Jahre 1907 deren
Leitung inne hatte. Ter vom Vorstand gewählte
Nachfolger wurde von ihm in das Amt eingc-
führt und übernahm am 24. d . Mts . die Dienst¬
geschäfte . Nach dem Wunsche der Landwirt¬
schaftskammer behält Oekonomierat Dr . Dr .
h . c. Müller seine zahlreichen Ehrenämter in
den großen deutschen wirtschaftlichen Berufsver¬
tretungen , wie Deutscher Landwirtschaftsrat,
Deutsche Laudwirtschafts - Gesellschaft , Deutscher
Welnbauvcrband , Badischer Weinbauverband,
Deutscher Tabakbauverband und andere.

Oekonomierat Dr . Dr . h . c . Müller hat in
jahrzehntelanger vorbildlicher und fruchtbarer
Tätigkeit die technischen und wirtschaftlichen
Interessen der badischen und deutschen Land¬
wirtschaft vertreten und unermüdlich gefördert.
Es gibt keine Frage und keine Slngelegenheit
des landwirtschaftlichen Berufsstandes mit allen
seinen einzelnen und vielseitigen Nebenzweigen ,
die nicht in ihm einen ebenso sachkundigen wie
eifrigen und warmherzigen Verfechter gefunden
hätte.' Der volle Ausbau der landwirt¬
schaftlichen S e I b st v c r w a l t u n g galt
ihm als das anzustrebende Ziel . Die Badische
Landwirtschaftskammer hat unter seiner ziel -
bewußten Leitung und Führung einen uner¬
warteten Aufschwung genommen u . sie konnte
mit ihren auf seine Anregung hin geschaffenen
Einrichtungen in vielfältiger Weise vorbildlich
und fruchtbringend wirken.

Außergewöhnlich hohe Zlnforderungen stellte
die Kriegs - und Nachkriegszeit mit ihren Nöten
an die Führer der Landwirtschaft. Der an¬
erkannten Organisationsgabe des Dr . Dr . h . c .
Müller gelang es , an der Versorgung des Hee¬
res mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen mit¬
entscheidend tätig zu sein , wie auch die Versor¬
gung der Landwirtschaft mit den unentbehrlich¬
sten Betriebsmitteln , mit Arbeits - u. Gespann¬
kräften soweit wie möglich sicherzustellen . Den
landwirtschaftlichen Vereinen und Organisatio¬
nen gilt Dr . Dr . h . c . Müller infolge seiner
großen und vielseitigen Sachkenntnis als hoch -
geschätzter Berater . Außerordentlich groß ist die
Zahl der Versammlungen , in denen er im Lause
der Jahrzehnte in allen Teilen unseres Landes
und außerhalb desselben über alle Gebiete der
Land- und Volkswirtschaft belehrende und aus¬
klärende Tätigkeit entfaltet hat und wo man
seine stets sachlichen und ruhigen Ausführungen
ganz besonders zu schätzen wußte . Der Vorstand
der Badischen Landwirtschaftskammer hat die
Tätigkeit des scheidenden Direktors voll aner¬
kannt und gewürdigt und ihn beim Abschied mit
besonderen Ehren ausgezeichnet. Mögen dem
überaus verdienstvollen Manne noch viele
Jahre froher Rüstigkeit und damit auch ferner¬
hin fruchtbaren und segensreichen Wirkens für
Deutschlands Land und Volk beschieden sein !

Totenehrung .
dz. Tauoerbischofsheim, 27. Juli . Aus An¬

laß der 60. Wiederkehr des Tages der blutigen
Kämpfe zwischen deutschen Stammesbrüdern bei
Tauberbischofsheim und Hochhausen - Werbach
fanden am 24 . und 23. Juli im Taübergau an
zahlreichen Orten Gedenkfeiern für die im
Feldzug von 1866 Gestorbenen statt , gleichzeitig
eine Ehrung der Veteranen aus den Kriegen
1866 u . 1870/71 , so in Tauberbischofsheim, Wer¬
bach , Hochhausen , Grohrinderselö und Gerchs-
heim. Die Gedenkfeiern, an denen die Einwoh¬
nerschaft regen Anteil nahm, wurden überall
mit Gottesdiensten eiugcleitet und mit Kranz¬
niederlegungen an den für die Gefallenen er¬
richteten Gedenksteinen.

dz. Ettlingen . 27 . Juli . Der Ausschuß des
Badischen S t ä d t e b u n d c s trat heute vor¬
mittag um K10 Uhr auf dem hiesigen Ratlmus
zu einer Sitzung zusammen. Zur Beratung
standen allgemein kommunalpolitischc Tages¬
fragen . Infolge des schlechten Wetters ist die
Tagung nur mäßig besucht.

dz . Breiten , 27. Juli . Nachdem die M a u l -
und Klauenseuche im Amtsbezirk Breiten
erloschen ist , hat der Minister des Innern
die unterm 16. März getroffenen Sverrmaß -
nahmcn ( siebentägige polizeiliche Beobachtung
des Handelsviehs ) zurückgenommen.

dz. Eppinge« , 27. Juli . Wegen Ausbruchs
der Maul - und Klauenseuche in den Nachbar¬
gemeinden Elsenz und Jttlingen darf der
Schweinemarkt in Eppingen bis auf wei¬
teres nicht abgehalten werden.

dz. Heidelberg , 27. Juli . Wie in anderen Or¬
ten erschien auch hier eine italienische Militär -
Mission , um die Leichen ber hier bestatteten
italienischen Krieger ausgraben zu lasten
und die Uebersührung in die italienische Hei¬
materde in die Wege zu leiten . Aus dem Zen¬
tralsriedhof befanden sich die Leichen zweier in
hiesigen Lazaretten verstorbener italienischer
Soldaten , die am Samstag nachmittag ausge¬
graben und abgeholt wurden.

dz . Heidelberg , 27 . Juli . Beim Kraftwerk
Schwabenheimer Hof ist die Leiche eines un¬
bekannten Mädchens im Alter von etwa
20 Jahren im Ncckarkanal gefunden worden.
Die Tote war etwa 1,50 Meter groß , gut beklei¬
det und trug an der linken Hand einen goldenen
Ring mit roten Steinen . Das dunkle Haar ist
kurz geschnitten.

bld . Heidelberg , 27. Juli . Zwischen Darm¬
stabt und Heidelberg ereignete sich ein Zu¬
sammenstoß zweier Kraftwagen ,
wobei der Leiter des städtischen Verkehrsamtes
Heidelberg, Dr . Dellheim . eine klaffende
Kopfwunde und seine Frau Quetschungen und
Hautabschürfungen davontrua .

dz . Mannheim , 27 . Juli . Am Samstag nach¬
mittag fiel ein 5 Jahre alter Knabe aus der
Zellstoffkolonie beim Spielen am Altrheinvor¬
land in das Master und ertrank. Die Leiche
konnte geborgen werden.

bld . Weinheim a . d. Bergstraße , 27 . Juli . Auf
der Fahrt von Worms nach Ovvau stieß ein
Motorradfahrer namens Dr . D i e r ck s e n mit
dem Wormser Frühzug an einer Straßenkreu¬
zung in Lampertheim zusammen. Dr . Dierck -
sen wurde etwa 20 Meter weit ins Feld ge¬
schleudert und erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er st a r b . Das Motorrad wurde von der
Lokomotive mitgeschleist und zertrümmert .

». Ans dem Odenwald , 27 . Juli . Auf ber
Strecke nach Bonswciher wurde gestern vormit¬
tag der 14jährige Landwirtssohn Georg Knapp,
der eine Steinfuhre begleitete , von einem Gü¬
terzuge der Odenwaldbahn überfahren . Der
Verunglückte, dem beide Beine gebrochen waren ,
wurde nach dem Heidelberger Krankenhausc
überführt . — Bei der Ausfahrt des Odenwald¬
zuges auf Station Mörlenbach sprang Sonntag
nachmittag ein junger Mann , weil er glaubte ,
daß seine Braut nicht mit eingesticgen sei , aus
dem fahrenden Zuge : dabei stürzte er hin und
zog sich verschiedene Verletzungen im Gesicht zu .

dz. Huchenfeld (Amt Pforzheim ) , 27. Juli .
Heute nachmittag geht wieder ein A u s w a n -
dercrtransport nach Amerika ab . Es
sind 85 Personen , meist dem Goldschmiede¬
gewerbe angehörend , die keine Arbeit mehr in
der Heimat finden und ihr Brot in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika zu suchen
beabsichtigen .

dz. Urlosfe « ( A . Offenburg ) , 27. Juli . Beim
Pflügen fand der Lanümann Friedrich Knosp
zwei 10 ^(-Goldstücke aus den Jahren 1877 bzw.
1888.

dz. Durbach, 27. Juli . Am Sonntag machte
eine Jagdgesellschaft hier Rast. Trotz der War¬
nung entsicherten junge Burschen ein Jagd¬
gewehr , wobei ein Schuß l o s g i n g u . einem
der Jäger , dem Hofbauern Andreas Brand -
st e t t e r den Fuß zersplitterte .

g . Forüach, 27. Juli . Leider ist es den großen
Bemühungen der Polizei und Staatsanwaltschaft
noch nicht gelungen , die Räuber , die den
Uebcrfall auf den Bäckermeister Tobias Warth
am letzten Freitag ausführteu , festzustellen. Drei
bereits verhaftete junge Männer mußten wieder
auf freien Fuß gesetzt werden , da sie ihr Alibi
während dieser Zeit Nachweisen konnten. Soviel
steht jedoch fest , daß es sich aller Voraussicht nach
um frühere Arbeiter am Schwarzenbach- oder
Hundsbachstollen handelt , weil die Räuber bis
ins einzelne mit den ganzen Löhnungsverhält -
nisseu der Firma Christcnsen vertraut waren .

g. Gernsbach, 27. Juli . Trotz des zweifelhaf¬
ten Wetters waren am Sonntag die Berghäuge
des Murgtals sehr stark belebt . Scharen¬
weise kamen die Städter , um sich die reiche
Heiöelbeerernte zunutze zu machen , so daß
am Abend die Züge überfüllt waren .

dz . Gemmiugcn . 27. Juli . Hier kam es ge¬
stern abend zu einem heftigen Zusam -
men stoß zwischen einem Personenauto aus
Stuttgart und einem Jagdwagen aus Gemmin -
gen. Das mit zwei Herren aus Stuttaart be¬
setzte Zluto stieb mit dem mit Handelsman Ju¬

lius M a n n a s s e und seinem Sohn Moritz be¬
setzten Jagdwagen zusammen . Das Auto über¬
schlug sich, die Insassen kamen jedoch mit leich¬
teren Verletzungen davon. Durch Sturz vom
Wagen hat sich außer den Schürfungen die beide
erlitten , Moritz Mannasse eine leichtere Ge¬
hirnerschütterung zugezogen . Das Auto wurde
stark beschädigt , so daß die beiden Stuttgarter
die Fahrt nicht fortsetzen konnten.

— Hona« , 27. Juli . Am Montag feierten die
Eheleute Joseph Schäfer und Christini geb .
Bordießer das Fest der goldenen Hochzeit .
Am Vorabend brachte ihnen der Gesangverein
Frohsinn Honau ein Ständchen , wonach
Bürgermeister G a st eine Ansprache hielt . Un¬
sere herzlichsten Glückwünsche !

dz. Furtwangen , 27/ Juli . Dieser Tage sind
wiederum die Studierenden des Geodäti¬
schen Instituts der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe 'hier eingetroffen , um in dem ungemein
günstigen Gelände von Furtwangen ihre
Uebungen und Messungen vorznnehmen . Die
Studenten bleiben etwa 14 Tage hier.

dz . Frciburg , 27. Juli . Als Termin für den
Schach länöerkamps Deutschland gegen
Schweiz , der hier im Kaffee Kopf ausgetragen
wird , ist nunmehr endgültig der 4. und 5 .
August bestimmt worden . Aus jeder Seite spie¬
len acht Teilnehmer , und zwar je zwei Par¬
tien . Von deutschen Schachspielern sind bis
jetzt bekannt: Wagner - Hamburg . Moritz -
Stettin , L . Schmidt - München. O r b a r r -
Darmstadt , Eiche und Scheck , beide Stutt¬
gart , außerdem nach zwei Oberrheinmeister .

bld . Freiburg , 27 . Juli . Der Turnverein
Jahn brachte seinem langjährigen verdienten
Vorsitzenden, dem Optikermeister Robert Gan g -
hoser , der Frciburg verläßt , einen Fackelzug.
Ganghofcr war Mitglied der demokratisdjen
Fraktion des Bürgerausschusses und genoß in
hiesigen 6) eschäftskreisen hohes Ansehen.

dz. Umkirch , 27. Juli . Am vergangenen
Sonntag konnte hier der Geistliche Rat Pfarrer
David Schäfer sein goldenes Priester¬
jubiläum begehen. Seit über 31 Jahren ist
der Jubilar in der Pfarrei Umkirch als Seel¬
sorger tätig .

bld . Hiigclheim bei Müllhcim . 27. Juli . An
den Reben in verschiedenen Orten des Obcr-
rhcins ist nach den letzten heißen Tagen und
Nächten mit Frühnebel plötzlich die Blatt -
f a l l k r a n k h e i t aufgetreten , die in den Reb¬
bergen ganz verheerend haust . Die Winzer
befürchten, baß wenn cs so weiter geht, der
Herbst sehr vermindert auöfallen wird.

bld . Licl bei Müllhcim , 27 . Juli . Im Stein¬
bruch Lang in der Nähe bei Geunenbach wurde
der Vorarbeiter Fritz Böhler , der sich nach
Legen einer Sprengmine zuweit vorgewagt
hatte, von einem herabfallenden schweren Stein
so unglücklich getroffen , daß er mit
einer schweren Schäöelverlctzung nach dem Müll -
heimer Krankenhaus gebracht werden mußte.
Sein Zustand ist bedenklich .

dz . Kaltenbach (Amt Müllhcim ) , 27 . Juli . Bei
einem Streit war hier der 21 jährige Steinhauer
Fritz L ä r ch l aus Kirchenhauscn (Bauern )
schwer verletzt worden . Im Krankenhaus zu
Kandern ist der junge Mann nunmehr gestor¬
ben . Zwei der am Streite Beteiligten befin¬
den sich in Müllheim in Haft.

dz . Immenstaad . 27. Juli . Wie berichtet wird,
soll das dem Prinzen Max von Baden gehörige
Schloß Kirchberg , das bereits früher
einer der beliebtesten Ausflugsvunkte der hie¬
sigen Gegend war , wieder der Allgemeinheit
zugänglich gemacht werden . Es soll beabsichtigt
sein , dort ein Wirtschafts betrieb einzu¬
richten und den Park und die Waldanlaqen für
den Verkehr freizugeben .

dz . Bodman , 27. Juli . Als sich ein Sonntag
nachmittag der 14 Jahre alte Sohn Wilhelm des
Fabrikarbeiters Joseph Kuppel auf einem
Steg mit Angeln vergnügte , gab ein abgebroche¬
nes Geländerstück , an dem sich der junge Mann
sesthielt, nach, so daß er in den Fluten versank .
Obwohl ein junger Mann sich sofort ins Was¬
ser st ü r z t e , um dem Ertrinkenden Hilfe zu
bringen , konnte die Unglttcksstelle nicht mehr
rechtzeitig erreicht werden . Erst nach einer hal¬
ben Stunde war es möglich , die Leiche des Kna¬
ben aus etwa 4 Meter Tiefe zu bergen.

dz . Singe « a. H .. 27. Juli . Das weitbekannte
Hofgut S t o r z e l n , das vor Jahren von den
Besitzern Gebrüder Winzeler an die Stadt
Stuttgart verkauft wurde , ist von dieser in ein
Kindererholungsheim umaestaltet wor¬
den . Abwechselnd werden Gruppen von schwäch¬
lichen erholungsbedürftigen Buben und Mäd-

allcrsctnst . . edelster , gold-
«elbec rilittcn -Schlcndei
aar . rein. lv -Psd .-Dole
nur 12 .50 Jt frei Haus .
W. Scitfrii . Pttlinacn «iS^ ‘ ( twoch , Donnerstag , Freitag, Samstag

de . ‘Woll - Hlusen
TrockenesBrennholz

ofenferttfl . Buchen und
Laune » , meistens Bu¬
chen . liefert frei vors
?">» » » er ,'ttr 1.70 Jt

Säaewerk « Holz -
ickulilabrik

- iokei Lchar » » .DurmerSbeim

ftone ^ lusen

Voile - ‘Blusen ‘
Wascfr

'Blusen
jt Mein glänzendes Seidenhaar ?

Danke ich mir selbst 1
Nimm auch Du "4711 "

Portugal jeden
Morgen, und auch Dein widerspenstiges
Haar wird rasch und leicht zu legen sein.

Nur «At mü der gu . geadL ’tJU ’.

Feinste Qualitäten"
biilipe Kaufgeiegenheit 8

Der Restbestand meiner
Sommer - Kleider
letzt zu jedem annehmbaren Preise I

I)

, an der Hauptpost

wanzentod
diu SelbstvertilKiinjt .

sicher wirkend , zu haben
bei Fri ' drtch Sptlncer ,Einkäufendie
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chen aus der Großstadt nach Storzeln gebracht ,
wo sie sich bei guter Verpflegung in - er eige¬
nen Oekonomie und dem vorzüglichen Hegau¬
klima sehr gut erholen . Oesters machen die
Kinder auch Ausflüge auf den Hohentwiel und
die anderen Hegauberge . Erst vor einigen Ta¬
gen ist wieder ein größerer Transport von
etwa 150 Ferienkindern in Singen eingetrof¬
fen , die nach kurzem Aufenthalt alsbald nach
Storzeln weiterbefördert wurden.

bld . Psullendorf , 27. Juli . Einen schweren
Schädelbruch zog sich der Landwirt Xaver
S ch n o p p durch einen Sturz mit seinem Rade
an der T -orfstrahe in Denkingcn zu . Die Ver¬
letzungen erschwerten die Ueberführung ins
Krankenhaus Psullendorf . Wenige Stunden
nach dem Unfall erlag der Verunglückte, der im
38. Lebensjahre stand und Vater von vier klei¬
nen Kindern ist , feinen Verletzungen .

dz . Ucbcrlingeu , 27. Juli . Gestern geriet ein
Lastauto, das mit leeren Teersäsiern beladen
war , auf dem Wege zum Bahnhof beim Aus¬
weichen an einen Baum . Durch den Ruck roll¬
ten fünf Fässer herunter , wodurch der hinten
aus dem Äuto stehende Josef Busch von
Meersbiirg . herabgeschleudert wurde und
eine schwere Gehirnerschütterung erlitt . Hin¬
ter dem Auto fuhr der Dtraßeuwart Braun -
warth von Mühlhofen mit seinem Rad . Durch
ein rollendes Faß wurde er vom Rad geschleu¬
dert und trug ebenfalls eine Verletzung davon.

dz . Konstanz, 27. Juli . Der Bootsführer
Franz Beck - Reichenau, der das Bootsunglück
auf dem Untersec verschuldet hat , ist nunmehr
von der Gendarmerie Steckborn nach Konstanz
ins llnter .suchnngsgesängnis eingelicfert worden.
Er wird sich vor dem hiesigen Schwurgericht we¬
gen fahrlässiger Tötung ju verantwor¬
ten haben .

klus klüchbarttinüem
Eine schwere Bluttat .

bld . Freudenstadt , 27 . Juli . In einem Kaffee
außerhalb der Stadt kam es am gestrigen Abend
zu aufregende^ Szenen und einer blutigen
Auseinandersetzung zwischen einem verheirate¬
ten 27 Jahre alten Autohändler und Chauffeur
von hier und einem in dem Kaffee weilenden
Fräulein . Zwischen den beiden hatte sich eine
Liebschaft angesponnen . Als gestern abend das
Fräulein den Autohändler abwies , der an sic
ein Ultimatum gestellt hatte, ob sie ihn heiraten
wolle oder nicht , zog der Autohändler einen
Revolver und verletzte seine Geliebte lebens¬
gefährlich durch zwei Schüsse . Darauf erschoß
er sich selbst . Es besteht wenig Hoffnung , das
Mädchen am Leben zu erhalten .

Karlsruher Tagblatt ,

Sportspiel
Fußball .

Das A»g»ft-Vrogra « m des K .F.B . D«n Auftakt
der Smelsaifon 1028/37 bildet das Spiel am 1. August
gegen Freiburger Fußball-Club in Karlsruhe. Es
folgt am 8. August ein Spiel gegen Svort - Elub Stutt¬
gart in Stuttgart : bann am IS. August das Spiel
gegen Stuttgarter Kickers in Karlsruhe ; am 32. August
weilt der K .F .B . beim Westd . Meister V .f .R . Köln zu
Gast : der 28. August steht dann den altberühmtcn
A .S . Strabburg in Karlsruhe . — Die Augustsviele
werden also den K .F .V . nicht nur mit bekannten Ver¬
einen unseres Bezirks zusammenführen und manchen
Ausblick auf die kommenden Verbandsspiele gestatten,
sondern der Bezirksmeister wird stck auch mit bekann¬
ten lyegnern außerhalb unseres Bezirkes messen .

Leichtathletik
Leichtathletisch« AbcudwetikLmpse des 3, (5. Phönix.

Am heutigen Mittwoch abend kommen im Phönix-
Stadion leichtathletische Wettkämpfe zum Austrag, an
denen neben den Leichtathleten des veranstaltenden
Vereins die des K .F .B . und des Polizcisportvcreins
Karlsruhe teilnvhmen . Es soll dadurch die Möglichkeit
geschaffen iverden . datz die stegreichen Teilnehmer an den
süddeutschen Meisterschaften auch die deutschen Meister¬
schaften , die am 8 . August in Leipzig ftattstndrn , be¬
suchen können und Karlsruhes Ruf als .Hochburg der
badischen Leichtathletik wahren . Im Laufe von 1 3i
Stunden wird ein äußerst reichhaltiges Programm ab-
gewickclt . das Herren - , Damen- tind Jugendkonkurren¬
zen umfaßt . Bei der anerkennenswerten Güte aller
Teilnehmer find spannende Kämpfe zu erwarte » , hat
doch Phönix fünf süddeutsche Meisterschaften von Mün¬
chen mit nach Haus« gebracht und hatte bei den badi¬
schen Meisterschaften neun erste Sieger zu verzeichnen.
K .F .V . gewann eine süddeutsche und zehn badische Mei¬
sterschaften, und auch P .S .V . hat in seinen Reihen meh¬
rere badische Polizeimeister und einen Meister der
T .S .B . kg .

Schwimmen.
Ei » uener Weltrekord von Arne Bor« . Am Sams¬

tag stellte der bekannte schwedische Schwimmer Arne
Borg einen neuen Weltrekord in Network aus. Er
durchschwamm die 4M Nards Freistil in 4,31 Min.
Bei der gleichen Gelegenheit verbesserte Borg auch den
amerikanischen Rekord im 4M-Nards«Brnstschwimmen
auf 3,48,8 Min.

Radsport .
Die Mailä»d«r Radwrlimeitzerschaiiskämpic . Zu den

Radweltmeifterichasten in Mailand berichtet der Züri¬
cher »Sport", daß der Schweizer Ernst Kaufmann
leinen Weliweisterschaststitel der Fliegcrprosessionals
durch Machenschaften des italienischen Schiedsrichters
verloren habe . Im Zwischenlauf habe Kausmann lei¬
nen italienischen Gegner M orrtti . was von verschie¬
denen Seiten festgestellt wurde , um doppelte Handbreite
besiegt, doch habe der italienische Schiedsrichter zum
höchsten Erstaunen der Zuschauer und zahlreicher Italie¬
ner den Sieg des Italieners Moretti verkündet . Die
schweizerisch« Delegation habe die Bahn unter Protest
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verlasse». Es sei durchaus möglich , daß die schweize¬
rische Delegation sich von den diesjährigen Weltmeister¬
schaften vollständig zurückziehe und die Amateur-Mei¬
sterschaft der Straße , sowie die Stehermeisterschast in
Turin nicht bestreite. Eine Beschlußfassung steht noch
aus .

Ei» «euer Weltrekord im Radfahren. Aus der Rad¬
rennbahn in Herne -Hill bei London gelang es dem
hervorragenden engl . Amateurfahrer Fr . Southall .
den von dem Deutschen Miethe mit 41,847 Kilometer
gehaltenen Weltrekord im Stundenfahren ohne Schritt¬
macher für Amateure wesentlich zu verbessern. Ter
Engländer legte in der Stunde 42,338 Kilometer zu¬
rück , obwohl gegen Schluß der Rekordfahrt ein starker
Regen « insetzte , der den Fahrer noch ein wenig behin-
derte.

Schwerathletik.
Die Svoriocrciuiguug Germania 1887 e . B . hat im

Kaufhaus Geschwister Knopf hier die von der Mu¬
sterriege des Vereins in letzter Zeit errungenen Ehren¬
preise ausgestellt . Außerdem sind die bei den Rhein -
landn.etfterfchasten In Reucnkirchcn errungenen Ehren¬
preise der beide » Mitglieder Otto Oesterlin und Karl
Hasenaug ausgestellt . Unter den ausgestellten Preisen
befinden sich auch die Plaketten , die jeder einzelne Teil¬
nehmer der Musterriege bei den deutschen Kampfsvielen
als Sieger erhalten hat , außerdem die goldene Vcr -
einsplakette . — Tic Musterricge wird am nächsten
Sonntag beim 38. Stiftungsfest, das auf dem Sport¬
platz im Wildvark abgehalien wird , neben anderen
sportlichen Vorführungen auch ihre Aufführungen ma¬
chen . Um jedem zu ermöglichen, den sportlichen Vor¬
führungen beizuwohnen , ist der Eintritt zu der Ver¬
anstaltung frei.

Motorsport .
Bugaiti im Große » Preis von Europa für Renn¬

wagen siegreich . Ter letzte Tag der internationalen
Automobilwoche in San Sebastian brachte den Großen
Preis von Europa für Rennwagen , in dem die be¬
kannte französische Marke Bugaiti zu einem Doppel -
erfoig kam. Die kranzösische Marke Delagc hatte eine
Zeitlang die. Führung , konnte sich aber nicht behaupten
und belegte durch . Benoii nur den dritten Platz . Das
Ergebnss war folgender : Großer Prei Sv o n E u -
ropa für Rennwagen , 888 .8 Km . : 1 . Con¬
sta n t i n i auf Bugaiti 5,86,47 Std . <Stundendurch¬
schnitt 123,7 Km . ) : 2 . Coux auf Bugatti 5,52,16 Std . :
3 . Benoii auf Delage 5,56,57 Std . : 4 . Minoia auf Bu-
gatii 5,57,26 Std.

Luftsport.
Unglück bei « Waruemüuder Seeslugwettbewerb ,

- lach einer Meldung aus Warnemünde ist bet dem drit¬
ten Streckcnflug des Deutschen Seeflugivettbewevbs der
Flieger H aase infolge des überaus schweren llnivet-
ters in später Abendstunde bei einer 'Notlandung aus
offener See getötet worden . Sein Beobachter Kolbe
konnte gerettet werden .

Wetiernachnchtendienst
der Badischen Laudeswetterwarte Karlsruhe .

I Die allgemeine , kühle Rorüivestitrömung läßt
I bei uns trotz Annäherung eines Hochdruckgebie -
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tes von Westen nur zeitweise Aufhellung
warten . ^

Wetteraussichte« bis Mittwoch abe«t>- ^cf
zeitweise heiter, für die Jahreszeit kuvu
immer vereinzelte Regenschauer istellenws
Gewitter ) . Erst später Besserung mögn « '

Badische Meldungen

Höhe
über
NN

r

Winde 2 ! Temperatur•** S > » o•e .2 -
j
—

|
-

! | - | £ iLd 9«dK
!Z L tung i '

‘- s i*i
itdtfe

KSnigstichl563 >761.7 10 16 10 N
Sarlimhe120 761.8 13 23 12 NNO
Baden . 218 768.7 12 ! 22 111 NW
Lt .Blafieu788 7 13 i 18 11 , W
Feldberg ' ) 1282 686.8 7 >10 7 W

schwachjch- *
leicht

mäßig
leicht

stürm . «» ' "

Auherbadische Meldungen .
Luftdruck

!. Meerei.
Niveau

Tempe¬ratur Wind

Zu- fvtbe» 581 .9 9 NW
Berit» • ■ 768 .1 15 W
Hamburg ■ 758 .8 13 srW
Spitzbergen 762 .8 6 O
Stockholm 748 .6 19 SO
Skubene » 758 .5 11 NNW
Kovenbaac» 753.9 1 W
Crovdon
tLondoni 787 .8 12 SW
Brüssel . . — — —
Paris 767 .1 13 NW
Zürich . . 761 .0 16 NW
Genf . . . . 768 .1 16 W
Lugano 758 .1 21 2!
Genua . > 758.3 0 SO
Venedia . . — — —
Rom . . . . 750 .0 28 SO
Madrid . . — — —
Wien . . . _ — —
Budapest 761 .2 18 Still -
Warschau . - l. 14 NW
Algier . • — —

* ) Lnftdruc örtlich.

l- t»t
“« * iV
madig ’■ ,(((.

st- ri

leicht V«?

Rheinwasserftand.
27. Juli

«UaldSbttt . . 3.82 m
Schuttertnsel . 2.87 m
Kehl . 8 81 m
Maxan . . . 5 .89 m

. . . . — m
pp • . . "" m

Mannheim . 5.14 m

u m <

m
mittaflSljl 81

abends 6 u

IK

Jedej^ BjjJscto ^ fMJjf ^ ejiMiraji
denn das Werk verwendet auch deutsches Material und stattet die Wagen auch mit deutschenTeil © *1 aUS

60 % des Verkaufswertes fließen Deutschland z*1
Sie sind dann sicher , ein zuverlässiges Fahrzeug mit bester Lebensdauer , trotz der hohen Zölle , zu einem konkurrenzlosen Preise zu besitz ®0

Generalvertretung : AUTO " BEIER KARLSRUHE !. ^
2 Minuten vom Hauptbahnhof — Telephon 6350/6351

Unterricht
Der übernimmt Bor-

bereit «»« ausS Abitur?
Angebote unt . Nr . 173
ins Tagblattbüro erbet.
Zulchneide - » . Räh-

k » rle
für Prioat -Bcrns u . ».
Vorbereitung zur Mek-
ücrprüfu»« erteilt I .
Weber , Zuschneidcschule

iltaatl . anerkannt) .
Hirsch stratze 28. 2 Trepp .

Uiofin -Unterritht
wird gründl. u . gewi '»
tcnhaft au Anfänger zu
sehr mäßigem Preis in
u. außer dem Haus er¬
teilt. Angcb . u . Nr . 25
ins Tagblattbüro erbet .

Abiturientin erteilt
MWlleltmiden

lauch während der Fe¬
rien) in Latein, Enal .,
evtl , auch Mathematik,u. übernimmt Beaufsich¬
tigung d . Hausaufgaben
bei mäßiger Vergütung
Angebote unt . Nr.ins Tagblattbüro er!155

bet.

Karlsruher
Liederkranz

Ferien-
Zusammenkunft
morgen » onnerntaff abd .
im , ,Felseneck “ . Kriegs *
Straße Nr . 117 (bei günstiger
Witterung mit avec im
Garten ). Oie 3

Achtung!
Extra Angebot für Schubrevaratmen
6en ( tt >2 . tle » . s-BO
45 «rreM*2oi ) U«t unt ) Flick . , • 4 .80
Serren - Fleck . 1-20 - 1 .50

amen - Sodle « und Flock . . . . -i -U - 3 80
Damen . Fleck. je nach Größe . . . . 100 1 .20
zrindor -Loblen « Fleck - >e nach Grüße . S.00
aus Rahmen aenLhl . 0L0 » etter
Durch erstklassige Maschineneinrichtungen und
vorteilhafic Geschäftsverbindung wird es mein
Bestreben fein , meinen Kunden rasche und saubere
Arieti zu liefern . ES werden nur erste Sortimente
Etchenlobleder in meinem Be,riebe verwendet
». Mckeiier .

e"
V * Annahmestelle Lessing.

(ttoBC 70a II .

Sorben neu erschienen :

Fahrplan der
KraftMlinien in Baden

(Mit dam Postkraftwagen
durch das Badnarland ).

Sommer 1926

Preis 25 Pfennig

Zu beziehen durch alle Buch- und
Papierhandlungen und die Reisebüros

« -M«M
mffvem „<Jfeurtngr

’
haben sich infolge ihres hohen

Lanoljngehalts in der Hauf- una Kinderpflege
seit Uber 25 Jahren bestens bewährt .rr . . . • , < r II / i i ; / » ’

Mt - Lanolin -febrik ' Chdr/ottenburg

ßinoleum , Tapeten etc:
Heichlialtii/e Auswahl m Teppichen ,

Läufer , liolcosliiufer , Leisten ,
Rupfen etc .

Restposten in lapeten und Linoleum
stets auf Lager (billigst)

II . Durand

Brennholz
trockenes , grob und kein gemischt.

Markstahler St Barth
Tel. 6496 und 6407. Neurcuterstraße 4.

Englische und spanische
Korrespondenz u. Treuhandarbeiten

ertedist lautmd
F . W . IVürner , Araalienstraße 83. Telefon 4767

Afletallbetten
Stahl mntr . , Kinderb . an Prlv. Katalog 683 frei

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thüringen ).

Möbel
taufen t <e bekannt sehr
vreiswert und gut bei

P . Feederle , Möbelfabrik
Dnrlack,er »4lll ' e 88 .

Wsinslubo

Darmstädter»5
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u -

Anerkannt vorzügl. We 'n

Erstklassige Küche

Schrempp - Printz - B '0re.

Wilh . Eberhardt , früher . .Rbe

» Sich glücklich

SfuvKamp "
das ist der Erfole von vielen ^ 4

ständig dankbare Verbraucher aw - ^

STUVKAMP - SA^ ,
sind.

Ueßermüdung , AtospanÄtt * ^ '
sucht usw . aind meist e4n 5 jd
Sorg » « Ir ^

Stuvkamp-Leben* ^
» llllg , einfach und

Nur echt ln geBclilossener Origina P ^ ä .
in allen Apota . a . n nnd Dr ^ geri « .
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London - Kairo - Kapstadt .
Von

P . Jos . Abs .
Tri ! r

en0t '^ eö Kolonialproblem .
Riefte s?8

r C
m ^atte kein politisches Ereignis die

Uc dj , k: " fcntlichkeit Englands so sehr erregt .r« de »Wualiche Rückkehr der drei Flieger , die
5*iro-I«„

r i Bon ihrem Tropenflug Kapstadt —
fHiu ti , n alücklich und heil zurückkehrten ,
^ »qdoii - ^ iich auf dem groben Flugplatz
f^ rton f̂ ^ iunden, um den Führer der Er -
»rn her t o66 flm . Zu begrüben. Auf den Schul-
8*t «ttii . £eR" ,tertcn Massen wurde er als Sie -
">hr, w» . ' Unterstaatssekretär für Lüst¬
en. v " äu seiner Ankunft persönlich erschic -
Mr „ r ?® ein Name ist heute in London pvpu -

?» • ^ s Kap -Kairo - Fliegers Cobham .
rtr }

eine äuten Gründe.
•H19 er?! . c£ &at nicht nur emt ivuuimii « >•

Wirges vollbracht , für die der An -
^»Ng önt nicht nur eine sportliche Lei-

>!»
" '/n Ranges vollbracht , für die der An -

Ter Flieger hat
» '“tttBnnV ' i'- “ '•uc « seit gcmicnkt . Der von dem
Werfen » Cecil Rhvdes ins englische Volk
*" t seine «

^ 'hanke . der den schwarzen Erdteil
Lassen "

• tw fificn verbindungslosen Ländcr-
? rlt zusammenhängendes, der englischen
r^ sluva Ganzes einfchließen sollte , ist in
gsaun, gegangen . Der einstige goldene
te,ft itoi .lf Verbindungslinie Kap—Kairo ist

Tex en
ntcf)r ' er ist Wirklichkeit geworden.

N nnk
8? !^ e Flieger hat rund 3lM00 Kilome -

Zschil, . ' " "er „Armstrong-Siddeley -Jaguar "-
»b: g„ . °" rückgelegt. Der Flieger war ein -

^ «schjn » " »geprobt auf Tropenflüge . Seine
^ knal^ r eigens „tropenfest " konstruiert.
^ v-Sai>

°"der hatten seit 1919 das Problem des
elann " rkuaes studiert und probiert . Nach

A'rklichN Mühe » ist es dann endlich zur
geworden . Organisation und zähe

N Tie« « fc ' wie der Flieger sich ausdrückte,
i* die unüberwindlich erscheinenden

? es tropischen Erdteils errungen ,
^ irikanik^ angelsächsischen Bevölkerung der
‘ der g

"
.̂">en Union war nicht weniger grob."»ern„ " dons und Englands . Ein Brief des

^ °a?rikani ^ ' - .
h^ dkr 8on5o

Ctt lltr'0tt war nicht weniger grob.
uno Engranos . Ein « rre ? ocs

tz,. . btn "er Union an den König von Eng-
to . wieder persönlich sofort nach sei-
d«- De» « . überreichte , war der Ausdruck da-

"5lit %;„ " ‘ 8 gratulierte dem Flieger , der
z? Äiusî ^ "°Kreuz erhielt . In den Millio-

i— Englands lauschten die Bewohner
Iii»8" s. Fanten uv » >( *“^. 11111. .«
fc5? dez Interessant genug klang die Erzäh-
dn^ Enstr-^ i 'egers im Rundfunk. Ueber weite
t{j wit undurchsichtigen Sand stürmen.'

wah . /E Tropenregen und Seewinde , durchS Tei !. ^B^nfenglut-Atmosphäre ging der
er , Unbevölkerte Landstriche , dichte Ur-

v" öregionen boten einer glücklichen
fti ^hkrn^ ^ bende Gefahren. Zeitweilig stieg
Mite» ? ° Meter auf 50 Grad Celsius im
» ' ietnn° daß &-j e Flieger , um eine ertrag¬
et Und \ atl?r zu finden, in Höhen von 3000
, oh.. . oarüber aufsteigen mutzten . Wer die

Schilderung des glücklichen

KJ '» fen« , uoer aufstergen mumen. Wer oie
. »8 di »i ' weiß , was es heitzt , stunden - und

3Vlt% eofl blühenden Sonnenhitze fast schutz-

gzeug, in dem eine Beweguugs-
isKr MMN .

Glanzleistung des englischen Flug -
d«. ,^ reft!

' « ne viel grötzere Bedeutung , als

tm 8^ ett ru sein , dazu in einem so engenNkitFlug

d
." " e viel grötzere Bedeutung , als

l»„^ l » n .
8 »drr^britischen Luftschiffahrt der Wel:

^ ^ " s-bn. " England hat der Kap -Kairo-Flug
Zukunftsbosfnungen verwirklicht

politische, militärische . Jeder
de » Tropen , besonders in wirt-

ds« d Afri?. "nerschlosienen Gebieten des tro-
E ° ine gewaltige Belastung für

lE ^ » d A7.
NE- Und doch sind Verbindungs -

^ »h
^ ' öj»a,,ansportmöglichkeiten eine unerläß -

•itl tz»n
" ng für diese wirtschaftliche Erschlic-^»hr, i^ auch die Kap-Kairo -Verbindung
armer mehr im Werden ist . so klaf-

d ^
Sündenregister der Stuben -

^ di . i. .
fliege .
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Der Wiederaufbau der deutschen Flotte .
Auf der Marinewerft in Wilhelmshaven liefen drei neue Zerstörer für die Reichsmarine,
„Greif"

, „Seeadler " und „Albatros " vom Stapel . Unsere Aufnahme zeigt den neuen Torpedo¬
bootzerstörer „Greif" beim Ablauf.

fen doch noch drei Lücken in dem Schienenwege ,
von denen die für England wichfigste die vom
Sudan , Khartum—El Obeid über die englische
Mombassa - Linie die Verbindung mit unserer
ehcmal . Daressalam - Tanganuika -Bahn Dcutsch-
Ostafrikas und von da nach dem Sttdnetz der
Union-Bahnen darstellt . Gerade diese Sudan¬
verbindung nach dem Süden wird durch den
Kap -Kairo-Flug zur Wirklichkeit . Wie wichtig
diese Verbindung nicht nur wirtschaftlich , sondern
politisch und militärisch für England ist , zeigt
uns seine Stellung als Kolonialmacht. Den
großen ostafrikanischen Block vom Norden Afri¬
kas bis in den Süden umspannt England mit
dieser Linie . Heute kennt England keine grö¬
bere Sorge , als die Grenzen seines riesigen Ko¬
lonialbesitzes gegen politische Aspirationen und
militärische Angriffe zu sichern , um sich die wirt¬
schaftlichen Vorteile nicht entgehen zu lassen. Be¬
droht ist vor allem sein kostbarer Besitz im Su¬
dan , den es sich durch die neue Nilsperre am
Makwai-Danim zu einer Geldquelle ersten Ran¬
ges auf langjährige Sicht hinaus erschlossen hat .
Die Unabhängigkeitsbewegung Aegyptens kann
doch eines Tages zum Ziele führen . Dann ist
sein kostbarer Besitz im Sudan vom Norden her
gefährlich bedroht. Die mohammedanische Welt
voller Gärung umsitzt den kostbaren Suezkanal ,
der die Hilfe von Norden her äutzerst problema¬
tisch gestaltet. Südwärts des Sudan sitzen bis
nach Osiafrika hinein wertvolle Streitkräfte , wie
unser Ostafrikakampf unter Lettow -Vorbeck be¬
wiesen hat .

Auf dem kürzesten Wege , dem Luftwege , kann
England diese Kräfte seinem bedrohten Sudan
zu Hilfe senden . Und die noch wichtigeren
Streitkräfte der Union kann es nach dem Nor¬
den , wie nach jedem bedrohten Punkte in kürze»
ster Frist werfen, ohne die Gefahr schwerer Ver¬
luste , die die tropischen Märsche durch weglose
Gebiete mit sich bringen . Ebenso kann es auf
dem Luftwege die Transportschwierigkeiten, dre
die Bewegung größerer Truppenmassen in den
Tropengebieten so schwerfällig gestalten, be¬
heben .

Durch den Kap -Kairo-Flug fühlt England sich
mehr als je Herr von Afrika. Auf dem Hinter¬
gründe der Begeisterung Englands für den Kap-
Kairo-Flieger steht dieser Besitzergedanke , wenn
er auch nicht so offen zum Ausdruck kommt . Für
uns Deutsche schiebt sich bei diesem Engländer¬
flug ein Riegel mehr vor eine schöne Zukunfts¬

hoffnung vor das Tor Dcutsch-Ostafrikas, das
uns wieder offen zu stehen schien . Für Eng¬
lands Afrikapläne ist Dcutsch-Ostafrika ein not-
wendiges Glied, das es nur ungern wieder
herausgcben wird , nachdem es in die ostafrikanr -
sche Kette Englands eingegliedert ist . Bei die-
fem Kap -Kairo-Flug des Engländers , der über¬
all frei landen konnte , wo er geeignetes Ge¬
lände fand , werden mir an eine Glanzleistung
deutscher Lustschiffahrt erinnert . Es war dies
die tragische Fahrt Zeppelin L . 50 , der am 2i.
Nov . 1917 vom Balkan aus den Weg über das
Mittelländische Meer nahm, um den Kämpfern
Ostafrikas neues Material zu bringen . Am 28.
Februar 1918 befand sich der Zeppelin über
Khartum , als er den Befehl zum Umkehren er¬
hielt. Glücklich kehrte das Schiff nach 8000 Km .
Fahrt ohne Zwischenlandung zurück, ohne das
Ziel erreicht zu haben.

Ein Teilnehmer an der Fahrt des L . 59, Dr .
Förster -Leipzig , hat s . Zt . in einem sehr inter¬
essanten Bortrag in der Leipziger Geographi¬
schen Gesellschaft darüber berichtet .

Danach hatte die deutsche Heeresleitung als
Zentrum für» die Luftschiffoperationen auf dem
Balkan und im Mittelmeer in Bulgarien , nahe
der türkischen Grenze, 80 Kilometer vom
Schwarzen Meer entfernt , bei Jambolt auiweitem ödem Steppengelände eine Luftschiffhalle
gebaut. Die Halle wurde zuerst vom Schiff L.
Z . 101 bezogen . Als 1917 aus der einzigen Ko¬
lonie, die Deutschland noch geblieben war , aus
Ostafrika, die Nachricht kam, daß

die Lage Lettsw -Vorbecks
und seiner Leute von Tag zu Tag schwieriger
wurde, weil ihnen nicht nur Munition und Klei¬
dung, sondern auch Medikamente und Verband¬
materialien ausgingen , wurde der Plan gefaßt,ein Ueberfliegen des Mittelmeeres und Nord¬
afrikas zu wagen und den ostafrikanischen Trup -
pen Hilfe zu bringen.

Man baute zu diesem Zwecke ein besonders
ausgestattetes Luftschiff L . 57, das aber bet
einem Probeaufstieg bei Staaken verbrannte
und unter seinen Trümmern Tausende stiller
Hoffnungen der Angehörigen in der Heimat be¬
grub . Die Lage der Kolonie wurde von Tag
zu Tag verhängnisvoller, - zum Bau eines zwei¬
ten Schiffes reichte die Zeit nicht aus . So baute

pitel für sich . Kommt z . B . eine Fliege mit den
Entleerungen eines Typhuskranken oder an
Brechdurchfall leidenden Menschen in Berüh¬
rung , so ist es selbstverständlich , daß an ihren
Beinen , Flügeln wie auch an den Borsten, die
ihren Körper bedecken , jene Stoffe haften blei¬
ben , in denen sich die Ansteckungskeime befinden .
Im nächsten Augenblick setzt sich die Fliege nun
aber auf irgend eine genutzfähige Speise und
hinterläßt dort eine Anzahl der schlimmen
Krankheitserreger . In tausend Fällen kommt
es natürlich , selbst wenn der Mensch die Speise
verzehrt , zu keiner Infektion . Aber ein oder
das anderemal verläuft die Sache doch weniger
harmlos . Die Bakterien gelangen in Magen
und Darm , und es erfolgt eine Erkrankung , ohne
daß man sich eine Ursache erklären kann , wäh¬
rend in Wirklichkeit eine Stubenfliege , die sich
vielleicht nur ein paar Sekunden auf der Speise,
von der man atz, aufhielt, die Krankheit übertra¬
gen hatte. Und auf diese Weise können nun die
verschiedensten Leiden verschleppt werden, denn
nicht nur Darmerkrankungen , sondern auch die
Tuberkulose. Scharlach , Diphtherie , schwere
Augenentzündungen, Pocken. Milzbrand , sogar
die Pest können durch die kleine , so vergnügt
umhersummende Stubenfliege vom kranken
Menschen aus den gesunden gelangen und seinen
Körper mit schwerer Seuche infizieren . Ihr
Sündenregister ist damit aber noch immer nicht
zu Ende , weil die Stubenfliege auch durch ihren
Stich Schaden bringen kann , mindestens durch
schlimme Entzündungen an der Stichstelle : in
manchen , wenn auch glücklicherweise sehr selte¬
nen Fällen kann der Fliegenstich aber auch zu
gefährlicheren Folgen führen , zu bösen Blutver¬
giftungen, die dann entstehen können , wenn die
Fliege etwa vorher auf einer Leiche oder einem
Tierkadaver gesessen und mit dem Stich zugleich
Vcrwesungsgiftstosfe ins Blut übertragen hat .
Was bei alledem besonders schlimm ist , das ist
die Tatsache , daß ein Fliegenweibchen eine ganz
ungeheure Nachkommenschaft zur Welt zu brin¬
gen imstande ist . Ein schweizer Naturforscher
hat sich vor einiger Zeit der Mühe unterzogen,
die Zahl der Fliegen zu berechnen , die einer ein¬
zigen weiblichen Stubenfliege im Laufe eines
Sommers entstammen , und ist dabei zu einem
Ergebnis gelangt, das wirklich erschreckend ist .
„Eine weibliche Fliege legt durchschnittlich 120
Eier," meldet der Fachbericht hierüber . „In der
ersten noch sehr ungünstigen Witterungsperiode ,
etwa bis Ende April , wird davon allerdings die
Mehrzahl zugrunde gehen , aber wenn sich auch
nur zehn Fliegen entwickeln und sich darunter

nur die Hälfte Weibchen befinden , so würden sich
aus deren 600 Eiern bis zum 10. Mai doch min¬
destens 200 Fliegen entwickeln . 100 weibliche
Tiere produzieren schon 12 000 Eier , aus denen
bis zum 11 . Juni wenigstens 4000 Fliegen aus¬
schlüpfen. Immer die Hälfte als Weibchen und
eine Entwicklungsbauer von 15 Tagen gerechnet ,
würde sich , auch wenn bei jeder Generation eine
beträchtliche Zahl Fliegen nicht zur Entwicklung
kommen , schon bis Ende Juni eine Nachkommen¬
schaft von 80 000 , bis Mitte Juli eine solche von
1600 000 und endlich bis Mitte September von
7 Milliarden 600 Millionen Fliegen ergeben .
Das märe, wenn wir uns die Tiere , hintereinan¬
der sitzend vorstellen , ein Zug , der den Erdäqua¬
tor an Länge noch um einiges überträfc .

"
Aus diesem langen Sündenregister ergibt sich

nun wohl in erster Linie die Notwendigkeit, die
Fliegen mit allen Mitteln , die zu Gebote stehen ,
zu bekämpfen Sie samt und sonders zu ver¬
nichten , ist freilich nicht möglich, wenn auch schon
seit einigen Jahren die Engländer und Ameri¬
kaner einen so eifrigen „Fliegenkrieg" führen,
als wollten sie das ganze geflügelte Riesenvolk
von der Erde vertilgen und ihre dabei beschäf¬
tigten „Fliegenjäger " mit allen möglichen Hilfs¬
mitteln den Fliegen das Dasein verekeln . Wirk¬
lich wertvolle Erfolge hat man aber bis jetzt mit
solchen Methoden nicht erzielt . Und so bleibt
denn dem Einzelnen nichts anderes übrig , als
sich und seine Nahrung — vor allem rohes
Fleisch , in das sie ihre Eier legen — so gut wie
möglich vor den Fliegen zu schützen , was beson¬
ders dann notwendig ist , wenn sich in der Nähe
des Hauses Mengen unverschlossenen Hausmülls ,
Düngerhaufen oder dergleichen befinden . Wer¬
den die Fliegen im Zimmer lästig , so werden sie
rasch vertrieben , wenn man Zugluft durch den
Raum streichen läßt . Gebraucht man gegen die
Fliegenplage die sogenannten „Fliegentod"-Prä -
paratc , so achte man, daß es sich hierbei um keine
tÄiftpräparate handelt, weil es geschehen kann ,
daß nun das Gift verbreitet und damit erst recht
Schaden angerichtet würde. Uebrigens hat die
Natur selbst für Fliegenfcinde gesorgt . Der ge¬
fährlichste dieser Feinde ist der „Flicgentöter ",ein Pilz , dessen Mutterzellcn in den Körper der
Fliege cindringen , sich dort vermehren und
Sprossen treiben , die schließlich wie dicke Wülste
und Schläuche das Innere der Fliege erfüllen
und sich von ihren Säften ernähren . Wenn alle
Organe aufgcfressen sind , wachsen die Pilzfädcn
nach außen und bedecken jetzt das Körperäutzcre
der nunmehr längst toten Fliege . Und aus ihren
keulenförmigen Köpfchen fliege» die winzigen

man kurz entschlossen das eben von einer Eng¬
landfahrt zurückgckchrte L . 59 um : sein Rumvl
wurde um 30 Meter verlängert und damit au ,
eine Gesamtlänge von 230 Meter und eine Trax-,-
kraft von 52 000 Kilogramm Nutzlast gebracht .
Und das war nötig. 10 000 Kilogramm Patro¬
nen , ebensoviel Verbandmaterialien und Medi¬
kamente , vor allem das unentbehrliche Chinin,
eine neue Funksende - und -empfangsanlage sollie
ebenso mitgenommen werden. Das ganze Schiff
mar darauf eingestellt , nicht zurückznkehren , son¬
dern am Ziele der Bedürfnisse der Truppen ,
abgebaut werden zu können : das Gerippe war
für Tragbahren für die Verwundeten vorgr-
sehen , dte Drähte und Gestelle sollten Zcltpfähie,
Funkmasten und dcrgl. ergeben , die Motoren
eigneten sich zum Betrieb der Funkstation , die
äußere Hülle konnte Uniformstücke liefern uns
war innen vollkommen mit Dinllstoff für Ban¬
dagen ausgcklcidet, zugeschnittencs Sohlenleder
war an den Gestängen aufgehüngt, Briefe uns
Pakete als Hcimatgrüße aufgepackt.

So ausgerüstet , trat das Schiff 1917 seine
Fahrt an und erreichte über Odcrberg , Pre « -
burg , Budapest, Belgrad , Schipka , Slivcn die
Halle Jamboli . Und dann begann cS am l » .
November die Weiterfahrt . Die Berichte über
die Windverhältnisse über dem Mittelmeer
lauteten ungünstig ., aber es durfte kein Tag
verloren werden. 2lvch immer wollte die Aus¬
fahrt nicht glücken — die Türken waren nicht
verständigt worden, beschossen das Schiff und
nötigten es noch einmal zur Umkehr , bis cs
endlich über Smyrna , Ephefns , Miler und Kreta
seinen Weg nach Afrika nehmen konnte . Hatte
schon das Ueberfliegen des MittelmcereS
Schwierigkeiten bereitet, so steigerten sich diese
noch mehr , als auf der afrikanischen Seite die
aufsteigende warme Luft über der Wüste bas
Schiff dauernd hob , daß cs stampfte , auf- und
abkippte .

Nach zwei Tagen war der Wendekreis erreicht .
Ueber daS Niltal mit seinen Katarakten und den
zu zartesten Roscnwolken geballten Flamingo -
schwärmen glitt das Schiff dahin : Karawanen -
trciber breiteten ihre Teppiche aus und fielen
zum Gebet nieder, als der Riesenvogel nahte.
Schivercr wurden die Anforderungen , aber die
Hoffnung auf den baldigen Erfolg ließ alle
Nerven bis aufs äußerste anspanncn. Da kam
bei Khartum , nur noch 18 Fahrtstunüeu vom
Ziel entfernt , aus Nauen der Funkruf , daß
Lettow -Vorbecks letzte Stütze in Feindeshand
gefallen sei , und das Luftschiff erhielt Befehl, so¬
fort umzukehren.

Man kann sich vorstellen , in welcher Stim¬
mung die Motoren umgesteuert wurden und wie
der Rückweg mit sandverwehten Motoren und
unter Gefahren , einmal abgedrückt , ein ander¬
mal von den Engländern abgeschnitten zu wer¬
den , verstimmte. Und was stellte sich bei der
Ankunft in Jamboli heraus ? Bon 25 000 Kg .
Benzin waren nur 14 000 Kg. verbraucht. Das
Schiff hatte in 97 Stunden insgesamt 7000 Km.
zurückgelegt , das würde , mit der Fahrt von
Z . R. 3 verglichen, der Strecke von Hamburg
über Newyork bis Chicago entsprechen , unter
der Gefahr stark wechselnder Windverhältnisse
und unter den Hemmungen feindlicher Aktionen
ausgeführt .

Das war nicht die letzte Fahrt von L . 69 . ES
wurde in Friodrichshafen umgebaut, fuhr im
März 1918 nach Jamboli zurück , unternahm nocheinen Flug nach Neapel, dessen Munitionswerk¬
stätten es durch Bomben zerstörte und plante
am 7. April einen Angriff auf die englische Sta¬
tion auf Malta . Es sollte nicht wieder zurück¬
kehren — ei » Unterseebootsführer , Kapitänleut¬nant Sprenger , sah es brennend abstttrzen und
auf den Wellen des Mittelmeeres das glühende
Gerippe bersten .

Sporen in die Luft und bohren sich wiederum in
Fliegen , um auf diese Art von neuem Tausende
und Abertausende von Fliegen zu vernichten .

M . A . L.

Die Verbannung Abd el Krims .
In Verfolg der spanisch- französischen Marokko -

Verhandlungen ist Abö el Krims Schicksal nun¬
mehr definitiv besiegelt worden. Der Kabylen-
häuptling wird auf die etwa 10 Grad östlich von
Madagaskar gelegene französische Reunion -In¬
sel verbannt werden. Den mutigen Rifkämpfer,der sich während des Feldzuges vieler Sympa-
thien auch der Gegner zu erfreuen hatte, hätteein schlimmeres Los treffen können . Die Spa -
nier . welche schließlich auf seine Auslieferungverzichteten , würden ihn zweifellos nach kurzem
Hochverratsprozeß hingerichtct haben , und wäre
er gar dem Sultan von Marokko ausgeliesertworden, so hätte ihn dieser vielleicht ebensalls
in Wahrung der dort üblichen Tradition in den
Löwenkönig geworfen. Die Verbannung be¬
zweckt in erster Linie , den Führer von jeglicher
Verbindung mit der muselmanischen Welt fern-
zuhaltcn. Man darf sagen , daß die französische
Regierung sich diesem besiegten Feinde gegen¬
über ziemlich human verhält .

Die Insel Reunion liegt 185 Kilometer süd¬
westlich von Maurifius und 780 Kilometer öst¬
lich von Madagaskar . Sie hat zwar ein sub¬
tropisches , aber dem Afrikaner kaum gefähr¬
liches Klima. Es ist also nicht anzunchmen, daß
der Wunsch besteht , Abd el Krim langsam und
auf weniger offizielle Weise ums Leben zu brin¬
gen . Man erinnert sich vielleicht , daß Karl von
Oesterreich , als er den mißlungenen Versuch
unternomine» hatte, von seinem freiwilligen
Schweizer Exil aus neue Krönungspläne zu ver¬
wirklichen , durch die Entente nach Madeira ver¬
bannt wurde. Es war ziemlich vorauszusehen,
daß der Mitteleuropäer , der anscheinend über¬
haupt nicht von kräffiger Gesundheit war . den
plötzlichen Klimawechsel nicht auf die Dauer ver¬
tragen würde , und er ist ja auch daran zugrunde
gegangen. Wie glimpflich Abd el Krim verhält¬
nismäßig behandelt wird , mag man daraus er¬
sehen . daß es ihm gestattet ist, seinen nicht ge¬
ringen Harem und seine zahlreichen Kinder mit
ins Exil zu nehmen .
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Frankreich und die Pfalz.
Die jüngsten Vorgänge in Germershcim und

zahlreiche Ausschreitungen und Verstöße der
Franzosen an anderen Orten der Rheinpfalz
haben erneut das Rechtsempfindenund Gewissen
der Welt auf eine Probe gestellt und nns ge¬
zeigt , daß wir noch keineswegs am Ende Ser
Prüfungen sind , die das Schicksal uns Deutsche»
auferlegt. ES ist deshalb wichtig und von höch¬
ster Bedeutung für unser Verhalten gegenüber
den Pfalzbcdrückern, daß wir in ihren Aus¬
schreitungen nicht nur einzelne Symptome des
Größenwahns eines angeblich siegreichen Geg¬
ners sehen, sondern das System erkennen, das
seit Jahrhunderten einen ganz bestimmten Platz
in der französischen Außenpolitik einnimmt u . in
der heutigen Behandlung der Pfalzbewohner
nur seine folgerichtige Fortsetzung findet . So
ist denn ein Buch zu begrüßen , das der Histori¬
ker an der Handelshochschule ür Mannheim , Dr .
Max Springer über die Franzosenhcrrschaft
in der Pfalz ( 1792—1814) *) geschrieben und tn
dem er , sich auf ein tief schürfendes Studium
in den Archiven in Speyer und Darmstaüt uns
an zahlreichen anderen Orten stützend, unter all¬
seitiger Beherrschung des ganzen für einen
Deutschen erreichbaren Materials , ein übersicht¬
liches Bild der Franzosenzeit tn der Pfalz ge¬
zeichnet hat. Die der Schrift zugrunde liegen¬
den Dokumente geben dem Buch umso höheren
Wert , als bis auf wenige Ausnahmen diese
Akten bisher von Historikern noch nicht benutzt
worden sind . Leider war die Möglichkeit , diese
Quellenstudien durch eine Benützung der Parr -
ser Archive zu vertiefen, aus erklärlichen Grün¬
den nicht möglich. Immerhin haben , wie man
sieht, die Studien genügt, um auch so einen um¬
fassenden Ueberblick zu geben . Das Gebiet, das
hier behandelt wird , umfaßt geographisch das
damalige Departement Donuersberg , das von
der Nahe bis zur Queich reichte lalso den größ¬
ten Teil der heutigen bayerischen Pfalz wie
Rheinhessens ) . Der Leser folgt dem Aufbau
der Verwaltung , der Tätigkeit und den Leistun¬
gen der Behörden, er lernt das Verhältnis der
Bewohner zu dem Staate kennen , dem ihre
Heimat für eine kurze Zeit angchörte.

Bekanntlich brachte der Friede von Campo
Formio (1797) das Land an Frankreich, das es
zum Departement Donnersberg machte und da¬
mit einen Zustand schuf, wie wir ihn heute an
zahlreichen Ecken Europas finden . Kein einziger
der Führer der franzosenfreundlichen Bewegung
war damals mit dem Lande durch Abstammung
oerwachsen . Diesen Zuständen war eine schlechte
Vorbereitung vorausgegangen , weil damals wie
heute die unrechtmäßigen Herren sich allzu sicher
fühlten . So hatten die Wohlfahrtsausschüise,
die nach der französischen Revolution in der
Pfalz eingerichtet wurden , die Stimmung stark
im anttfranzöstschen Sinne beeinflußt. Soringer
zitiert darüber u. a. einen französischen Brief :

„In Kaiserslautern und Spever sind Feuer ,
spritzen, die einen bedeutenden Wert darstellen,
und dazu in Zweibrücken eine Druckerei, die
auf eine halbe Million geschätzt wird . In Speyer
gibt es zwei Turmuhren , altertümliche Gegen¬
stände , deren Wert jenseits der Grenze nicht ge¬
schätzt werden konnte . Ich werde sic Euch zu¬
senden ." Am 2(3. Juli 1794 wurde die Stadt
Kusel völlig eingeäschert , weil die Generale er¬
klärten , daß .chieser Ort sie belästige ".

Napoleon l. gelang es dann zwar , auch hier
die Berhältniffe zu festigen , weil der Empereur
den guten Pfälzern letzten Endes doch ein wenig
imponierte, aber die Pfalz bliev
deutsch und selbst Maßnahmen , die den heu-
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tigen sehr nahe kamen , — Sprachenzwang, be -
sonders in der Rechtspflege , scheiterten . Das¬
selbe Bild zeigten die Schulen, deren Besuch so
zurückging , daß die Zahl der Analphabeten ins
Erschreckende wuchs . Aber Marie Luise , die
Kaiserin von Frankreich, konnte 1818 , als sie
durch die Pfalz reiste , doch in ihr Tagebuch

schreiben : „Von Saarbrücken ab wird nur
deutsch gesprochen ."

Als dann aber der österreichische Feldzug 1809
durch die Niederlage Napoleons bei Aspern eine
Wendung brachte , änderte sich sehr schnell auch
das Bild in der Pfalz . Springer weist hier
verdienstvollerwctse auch auf die Männer hin,

Gemische KttesWrung in der Gegenwatt.
Prinz Hohenlohe berichtete vor einiger Zeit,

daß „englische Levisit-Gasbombeu einen Kombi -
nationseffekt von Phosphor und Blausäure
darstellen und dazu dienen sollen , über eine Stadt
ein Feuer auszugießen." Und wobin man hört,
findet man die abenteuerlichsten Vorstellungen
von dem Stand der chemischen Kriegführung
der Gegenwart . Es erscheint deshalb zweck¬
mäßig , sich einmal über die wirklichen Möglich¬
keiten der chemischen Kriegführung klar zu
werden.

Allgemein ist bekannt, daß die Propaganda
unserer Feinde gegen die Berwcnduna chemi¬
scher Kampfmittel auch nach dem Kriege mit
aller Kraft fortgesetzt wurde. In Wirklichkeit
denkt niemand, weder in London noch in Wa¬
shington . noch in Rom, am allerweuigstens aber
in Paris daran , auf die Verwenduna von Gift¬
gasen zu verzichten . In der „Revue des deux
moodes" schreibt im Anfänge des Jahres 1922
ein Kritiker : „Im übrigen ist es töricht , Las
Gas als Kampfmittel zu verdammen. Kind¬
liche Einfalt und unberechtigte Bedenken haben
Frankreich bei Kriegsbeginn abaehalten, sich
einer so vorzüglichen Waffe zu bedienen. Frank¬
reichs Verbündete betrachten den Gaskampf als
den Krieg der Zukunft und bereiten sich emsig
auf die chemische Kriegführung vor." Trotz der
Konferenz von Washington, in der Weltmächte :
Amerika , England , Frankreich, Japan , Italien
sich darüber einigen, die Verwenduna giftiger
Gase bei KriegSbeginn zu vermeiden, wird
überall eifrig bas Problem der chemischen Krieg¬
führung untersucht . Der amerikanische Kongreß
hat reichliche Gelder für die Entwicklung des
Gaskampfes auSgeworfen. Alle Staaten ver¬
schleiern zwar möglichst gut ihre diesbezüglichen
Absichten, aber immer wieder dringen Einzel¬
heiten in die Oeffentlichkeit . Maßgebende Sach¬
verständige in England und Amerika sind der
Ansicht , daß das Gas im Zukunftskriea eine be¬
deutend gröbere Rolle spielen wird als bisher.
Weite Geländezonen sollen vergast werden, auch
wird emsig an der Erfindung eines Gaskampf-
mittelL gearbeitet, für das die anderen Staaten
kein Abwehrmittel haben .

Zweifellos gehört demjenigen die Ueberlegen-
heil in einem künftigen Kriege, der überraschend
im groben Gas verwendet, auf das sein Geg¬
ner nicht eingestellt ist. Von jeher war das
Moment der Ueberraschung eines der wesent¬
lichsten Mittel zum Siege . 1914 haben wir
Deutsche» einen großen Teil unseres Erfolges
unserer Geheimhaltung über die schweren Ka¬
liber der Artillerie und Minenwerfer zu ver¬
danken , Serien unsere Gegner kein gleichwertiges
Kampfmittel zur Seite zu stellen hatten. Die
Chemie , wird behauptet, soll imstande sein, ein
leichtes , billig und in ungeheuren Lengen her-
zustellenbes Kampfmittel zu verschaffen .

Auch die Gaskampfmethode soll eine neue
Form im Zukunftskriege annehmen. Alle
Welt spricht von einem Gaskamvf aus der Luft.
Im Weltkriege wurde mit Rücksicht auf die
schutzlose Zivilbevölkerung auf diese Kampfart
verzichtet , in einem neuen Krieae wird zwei¬
fellos diese neue Methode zur Anwendung
kommen . Es ist damit zu rechnen , daß große

Flugzeuggeschwader weit im Hinterland über
Großstädten Gasbomben bis zu 2300 Kilo Ge¬
wicht abwerfen. Auch andere Bcraasungsarten
werden zurzeit in der amerikanischen Armee er¬
probt, z . B . Spritzen mittels Preßluft . Es ist
daher kein Zweifel, daß im Zukunftskrieg auch
die Zivilbevölkerung außerhalb des Opera¬
tionsgebietes mit Gasangriffen rechnen und sich
mit Gasschutzmitteln versehen muß.

Auch bas im Weltkriege auf deutscher Seite
wiederholt angewandete Blasverfabrcn hat
Fortschritte gemacht. Die Engländer haben
kleine Gaszylinder koustruiert. die von einem
Mann tragbar , an beliebigen Punkten in gro¬
ßen Mengen aufgestellt und geöffnet werden
können . Es ist als » jetzt möglich , daß in ganz
kurzer Zeit in einer Schlacht Gas zur Anwen¬
dung kommt , wie es bisher nur nach lang¬
wierigem Einbau der Gasflaschen in der Gra -
benmand im Stellungskriege üblich war.

Auch ist damit zu rechnen , daß von Gas -
geschossen im Zukunftskriegc reichlich Gebrauch
gemacht wird. Bei allen Armeen sind schon
heute in großer Menge Reizstoffe in Granaten
und Minen bereitgestellt, die auf die Schleim¬
häute der Augen, Nase und Atmungsorgne wir-
ken und Gegner in kurzer Zeit außer Gefecht
setzen . Für den Bewegungskrieg scheint diese
Art von Kampfgas zu genügen, während für
einen etwaigen Stellungskrieg länger wirkende
und die Gasschutzmittel durchschlagende Kampf¬
stoffe nötig wären.

Es ist aber nicht wahrscheinlich ,
daß der Zukunftskriea wieder die
Form eines Stellungskrieges an¬
nehmen wird , weil ein Halten der
Front durch daS tagelang wirkende
Senfgas unmöglich gemacht wird .

Entsprechend der Entwickluna der Gaskampf¬
stoffe wird sich auch das Gasschutzgerät vervoll¬
kommnen müssen. Das beste Schutzmittel wäre
ein kleines Sauerstoffgerät , das seinen Träger
von Luftzufuhr völlig unanhängig macht. Ob
es aber der Industrie gelingen wirb, dieses
Mittel in handlicher Form herzustellen , ist
fraglich .

Dieser kurze Ueberblick über den Stand der
gegenwärtigen Kriegführung hat bewiesen , daß
Behauptungen , wie die erwähnte des Prinzentohenlohe weit über da? Ziel hinausschieben .

uch der Anwendung der chemischen Kriegfüh¬
rung sind Grenzen gesetzt . Herstelluna, Trans¬
port und Einsatz von GaSkampfmitteln sind so
schwierig, so umständlich , daß die Vergasung
ganzer Städte oder ausgedehnter Schlachtfelder
ganz undenkbar ist. Auch darf nie vergessen
werden, wie abhängig das Gas von stets wech¬
selnden atmosphärischen Einflüßen ist. ES ist
aber zweifellos , daß in einem Kriege der Zu¬
kunft derjenige Sieger sein wird , der den wei¬
testgehenden Gebrauch von der chemischen Waffe
macht, denn diese Waffe ist billiger als alle an¬
deren Kampfmittel und erfordert keine militäri¬
sche Vorbildung auf ihre Verwendung. Ein
Volk , das durch seine chemische Wissenschaft die
anderen Völker überragt , beginge den größten
Fehler , wenn es auf diese Kampfmittel frei¬
willig verzichten würde. O. K.

ihnen ein großes,
deutsches Volk .

willenstarkes und Ä£Ct“

Literatur .
Die Schlacht bei St . Quentin 1914-

2 . Teil : Garde uud Hannoveraner vom '
30. August . ^

In rastlosem Schaffen bewältigt da » " $
archiv das ungeheuere Akteumatcrial «»" ^
Weltkrieg. Sein allgemein verstand ^ ^
haltenes Frontkämpfer -Standartwerk
tcu des Weltkrieges" lBerlag Gerhard ^
ling , OlöenWirg i . O. ) ist um diese »
Band bereichert worden, den Archive»
Heydemann als Band 7d verfaßt » »v }*
diese Mcisterdarstellung, St . Quentin - ${t
einem dramatischen Höhepunkt geführt
große Anklang, den die Schriftenfoize

'• Uaj»
Äolkskreisen gefunden hat, zeugt dafür. »Tjti»
Reichsarchiv einem dringenden Wunsche
nationalen Bedürfnis weitester Kreise jj,#
trug , als cs sich entschloß, dem Fr »
sein Erleben im Rahmen des Gesaintgei ' $|i
in populärer Form vor Augen zu füh" ' M
Schlacht von St . Quentin zeigte in w * '

iltfi
zelheiten ganz das Gepräge des . 5»'
Kampfes und stellte , wie die meiste« ,gll
sammenstöße am Anfang der Ruhmes®»
Führung und Truppe — besonders
den Leistungen der französischen ^
auf eine oft harte , aber ebenso oft » #
Probe . Die Heldentaten von OfnE . E
Mann , die Fürsorge des Vorgesetzten
Untergebenen, Heldenmut sowie edel«»
aufopferung und -Verleugnung ersche® ^ te?
in hellstem Lichte . Die Hingabe für das 7 j!<
land wird zur Selbstverständlichkeit
denkenlos gibt jeder sein Letztes für de » !

{JA’
Preis des Soldaten — den Sieg , biö> 3
CIam XaA — 11t Ttl . 1, .^

der Nation , ein neues sichtbares

sten Erfriedung des Berufs — zum - ^
So bildet auch dieses Buch einen

Baustein in dem großen Ehrenmal
c pcarion , ein neues »ojiocm;» "' -« er o: .,

in der Geschichte unseres Volkes aus ei» ^
als man im Nachbarn und Kameraden L cljf|(lr
den Parteimann , sondern nur den * t
und Mitmenschen sah.

*
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„Unter dem Salzburger Krnmwstab"- ajuP
frische Bilder aus AlEalzburg von g£f«
Schnehen , Buchschmuck von Herwa
meister , Heimatverlag Graz . (He >®
Leipzig und Brünn .) ^ eit11

Der Salzburger Heimatdichter zeigt
Reihe lebenvollster Schöpfungen je»v
schöne Stadt an bet Salzach im
vergangenen Zeiten , die ihr das so „etli{10 |
jeden Kenner bezaubernde Gepräge \ itt 01
Kunst der Gestaltung verbindet sich
tiefem geschichtlichen Wissen.

Führer und Geführte.
Wir entnehmen dies« AuSführnnsen dem Juli -

Heft der „Süddeutschen Monatsheft e"
München , das sich mit der Entwicklung dti Bol-
IchewtSmu» beschäftigt . Die hier entwickelten Ge -
danken sind dem Kapitel „Anmerkungen
tu einer russischen Reis «- entnommen.

Schrift !eitung .
Der Berwaltnngsapparat des Roten Reiches

unterscheidet sich in seinem Ansseben wenig von
dem anderer Länder. Er Ist stark bureaukra-
tisch, und nur in wenigen Abteilungen und in
wenigen Köpfen ist etwaS von dem qeistigen
Schwung zu spüren, von dem man sich Revo¬
lutionäre und Propheten beseelt denkt . Die
große Masse der Staatsfunktionäre , die in den
höheren Aemtern auch meist kommunistische
Parteimitglieder sind, scheint in langjähriger
Amtstätigkeit etwas eingeschlafen zu sein und
das Amt um deS Amtes wegen , weniger tm
Hinblick auf die idealen Ziele zu lieben. Aller¬
dings kann man auch heute noch eine ganze
Reihe von Leuten kennen lernen , die ihre Re»
volntionsbegeisterung und den Glauben an daS
Hohe ihrer Sache unverändert bewahrt haben.
Das sind die Leute , die sene ungeheuren Kraft-
und Energieleistungen vollbringen , ohne welche
eS dem Bolschewismus niemals gelungen wäre,
binnen 7 Jahren einen Staat zu zerstören und
wieder aufzubauen, so wie er beute üasteht :
BerwaltungStechnisch stabil und durckorgani-
ssert.

Die Kraftleistnng deS Leninismus wird umso
erstaunlicher, wenn man Sie Köpfe , die sie voll¬
bracht haben, ansieht. Es sind wenige in unse¬
rem bürgerlichen, europäischen Sinne normale
und sympathische Erscheinungen unter ihnen .
Mit vereinzelten Ausnahmen scheinen die füh-
renden Bolschewiki Leute zu sein , die früher
einmal irgendwie im Leben Schiffbruch erlitten
haben . Leute , die zum großen Teil der alten
führenden Klasse angehörten und mit ihr anS
Gründen , die nicht immer in revolutionärer
Gesinnung wurzelten , in Konflikt geraten sind:
entlassene Beamte und Offiziere, verarmte
Kaufmannssöhne, von der Universität weg-
geschickte Studenten , schlecht behandelte Juden, -
viele mit körperlichen Gebrechen und geistigen
Eigenarten .

Man sollte beim Studium der russischen Re¬
volution mehr auf die Tatsache achten, daß von
ihren ursprünglichen Trägern nur wenige aus
- em Proletariat , d . b . aus dem Arbeitersta» t>
uud dem Landarmentum , hervorgegangen sind .

Der Bolschewismus unterscheidet sich dadurch
wesentlich von den Arbeiterbewegungen des
Westens , die , von den englischen Trade Unions
an , zum größten Teil aus der Arbeiterschaft
herausgewachsen und von Arbeitern geführt
worden sind , auch wenn sie ihren Ideengehalt
auS bürgerlich- ideologischem Laaer , aus dem
Marxismus , bezogen haben . In die russische
Arbeiterschaft ist der revolutionäre Geist von
jenem oben geschilderten Klüngel von außen
hineingetragen worden, der seine Ideale und
seine Rezepte in russischen und ausländischen
intellektuellen Verschwörerzirkeln ausbrütete .

Der erste , der die russische Revolution theo¬
retisch erfaßte, Fritz Gerlich * ) , bat auch prak¬
tisch recht behalten, wenn er den BolschewiS-
mus als „Konsequenz des Marxismus " dar¬
stellte. So haben auch die Bolschewiki recht,
wenn sie Lenin als den einzigen wahren Nach¬
folger von Karl Marx bezeichnen und den So¬
zialisten der 2. Internationale Abtrünnigkeit
vorwerfen.

Wir haben in den ersten Jahren der russi¬
schen Revolution geirrt , wenn wir Lenin und
Trotzky und womöglich noch andere in einem
Atemzuge nannten . Man muß allerdings den
Leninkult in Rußland gesehen haben und die
Vorgeschichte der russischen Revolution kennen ,
um zu ermessen , wie ausschließlich dieses welt¬
geschichtliche Ereignis Produkt des Kovfes und
des Willens Lenin ist. Lenin wäre nicht das
Genie^ gewesen , das er tatsächlich war . wenn
sein Staat , wie manche erwartet haben, nach
seinem Tode zusammenqebrochen wäre. Es
scheint zwar riditia zu fein , daß keiner der Heu-
tigen bolschewistischen Führer auch nur an¬
nähernd das Ausmaß Lenins erreicht , aber Lenin
dürfte sich dessen selbst bewußt gewesen sein :
wohl aus diesem Grunde hat er im bolsche¬
wistischen Staatsfystem eine Form geschaffen,
die, stählern und elastisch , seinen kleineren Nach¬
folgern auf lange hinaus eine Stütze bieten
konnte . ( Auch Bismarcks europäische Konstruk¬
tion ist nicht unmittelbar nach seinem Tode zu¬
sammengebrochen .)

Man kann vielleicht sagen , daß , schematisch be¬
trachtet, an Lenins Stelle das Neun-Männer »
Komitee , daS Politbüro , getreten ist und daß
dieses feine Aufgabe lediglich darin sieht, den
Leninismus zu interpretieren . Der zeitweilige
Hader im Politbüro , der vor einem Jahre zur
Ausschaltung Trotzkys und jetzt zu der Sinow -
jews geführt hat, ist bisher weniger ein Kampf
um die Macht , als ein ängstlicher Streit dar-

*1 Val. Januarheft 181g der S . M. „BolschewiSrwuL -

über gewesen , was Lenin in der oder jener
Lage des Regimes getan hätte.

Sowjetrußland ist ein Klassenstaat . Die Füh¬
rerklasse haben wir zu skizzieren versucht. Sie
ist nicht identisch mit der Kommunistischen Par¬
tei , der tatsächlichen Trägerin der Staatsgewalt .
So klein die Zahl der einaeschriebenen Partei¬
mitglieder auch ist ( etwa 800 000) , so ist es doch
nicht so , daß alle russischen Kommunisten auch
nur den Einfluß auf Gesetzgebung und Regie¬
rung auSübten wie jeder simple Wähler eines
demokratischen Landes. Wohl wird die Füh¬
rerschaft auch hier von unten herauf gewählt,
d . h. die einzelnen Parteizellen in den Betrie¬
ben und in den Gemeinden wählen ihren Aus¬
schuß , diese Ausschüsse die Gouvernementsans »
schüffe usw . bis zum Zentral -Exekutiv -Komitee
in Moskau hinauf , aber in Wirklichkeit werde»
die Kandidatenlisten doch meist von den oberen
Parteiinstanzen den nächst unteren vorgeschla»
gen , so daß es kaum möglich ist . Leute an die
Spitze hinauf zu wählen, die dem Politbüro
nicht passen. Wir haben gerade in den letzten
Monaten , bei der Abhalfterung Sinowiews , ge¬
sehen, daß die Zentralgewalten der Partei un¬
gebärdige Provinzorganisationen mit derben
Worten oder durch Maßregelung ibrer Führer
zur Raison zwingen oder sie auflösen. wie eS
mit verschiedenen Jugendorganisationen der
Partei Anfang Februar 1926 geschehen ist . Es
gibt also nicht einmal innerhalb der Bolschewi¬
stischen Partei etwas wie eine Demokratie.

Abhängiger aber noch alS die Masse der rus¬
sischen Kommunisten sind die Arbeiter und
Bauern , die formellen Träger der Staats¬
gewalt . Weder in der russischen Verfassung
noch in irgendeinem Gesetz gibt es eine Bol¬
schewistische Partei . Die von Arbeitern und
Bauern gewählten Räte sind die angeblichen
Herrscher des Landes. Hier ist soaar schon das
Wahlsystem komisch . Nicht nur . daß eS ebenso
wie die Wahlordnung der Partei Instanz für
Instanz wählt, so daß die Urwähler , d . h . das
arbeitende Bolk, auf die Auswahl der Staats¬
führer überhaupt keinen Einfluß mehr haben,-
es ist sogar so , daß die Stimmen der Urwäh¬
ler verschieden bewertet werden: die städtischen
Stimmen zählen fünfmal so viel wie die länd¬
lichen, die Arbeiter werden also fünfmal so hoch
bewertet wie die Bauern . Hier zeigt sich schon
rein äußerlich , wie hohl die Phrase von der
„Arbeiter-Bauern -Republik" ist. Wenn die Ar¬
beiter schließlich noch das Gefühl haben können ,
daß de : Sowjetstaat ihr Staat ist . da er stch
bemüht, ihnen in erster Linie seine Erfolge
zugute kommen zu lassen, so ist dar keineswegs

Bei den Bauern der Fall . Der boll®
Staat hat tn den abgelaufenen acht ->®
nes Bestandes nicht nur nickt für
gelebt , sondern er hat von ihnen ^ 01̂

ihre Kosten , von ihrem Schweiße .
Bauer war bisher die Melkkuh, ^ » -sse»
wismus , und es scheint, daß er «m “

„ cK
mußt ist. Die Bauernfragen 9nd es .
die dem heutigen Somjctrußland •> %
Srt *)AA«4 ««**.& Sfa I® Alf l’ .Jmorgen
einem

n bereiten, und die Führer 1® ,#
. Jahre zu der Einsicht gekonn»«Ltfet ’fy
daß ein Weiterarbeiten auf der
bauernausbeuterifchen Grundlage u»n

ge u
worden ist . In Erkenntnis dieser
Moskau im Frühjahr 1925 den t* >
seit Beginn der Revolution
„das Dorf entfesselt ", d. h. den
mildert , die Zwangseintreibuna her -ei *
eingestellt , den bäuerlichen driva »
laubt und das Wahlrecht etwas aeS>a^ 0 i
nur einige dieser folgenschweren »

-Ü
zu nennen. Daß diese liberalere
eS nicht vermocht hat, im Ernteiaor ^0 -

Bauern zu willigeren Mitarbeitern
Staat zu gewinnen, daß die Baue
treide garnicht oder nur zu jal
die eine Ausfuhr unmöalick mamtW ’
furchtbarer Schlag für Moskau oea„ L ett rp
dieser Enttäuschungen soll auf dem $
weitergegangen werden. Die Bo ^'
ben , entgegen ihrer sonstigen Kevsio selb^ ,^uen , eniflcgen lyicr lujimm “ - sie
Schönfärberei, offen bekannt, daß '
Mißerfolg der neuen Dorfvoimr
haben : weil eS ihnen nicht gelang . nt
induftrie genügend leistungsfah«» ^ r»
um den bäuerlichen Warenhunger „j(,
diaen. maM * *

,
Die Reste der alten städtischen

die im Gegensatz zu ausländischen feint et
Rußland noch beträchtlich sind. bl » e« ^
fahr mehr für den Bestand des Reg E ,
russische Bürger der alten Zeit >»
riger Verfolgung mürbe geworden . •
nicht jahrzehntelang nur trauern »
blasen. Der russische Bourgeois vo > ^ „
ist heute im Durchschnitt froü.
«Staat an einer seiner zahllosen
mitessen läßt . Freilich gibt eS »o®
leise auf einen raschen Sturz
hoffen , aber selbst diese wenigen 1
nur an ein Eingreifen von
? *** a£ ,

eln ®infltciTen uuu - » „ »eu .r

leit* oÄ ic große Masse der alten ^
m5. ^ " 9cht , daß eine langsame EntlE ^ « tf
NkteftaateS zu liberaleren wirtschg'/u ^
politischen Methoden und Einricktu "»

Wahrscheinlichste sein wird.



Wehr und Kolonien
)t>
'1
)tJ
i>

!*

«'»MWW oder «MW 3naenDenietiQ»g.
^ Ü-r

Deuischland und öas Ausland .
^ ' chlan^ Hauptgründe, auf die sich die in
}* bej mr

*att ftc interalliierte Militärkvnunis-
uI#,*ii6iitK

n Rehauptnngen , daß wir unscrcir
Ukün,

' "Nk!en zur Abrüstung nicht ehrlich
. i>ch» n/e ' " vte ,

■:1t ? ek >
•dt
Kit

W ' «« « » luar stets der Hinweis auf die
^ ekan« . ? ° " Eschen Jugend zum Militaris -

dicsen, ^" tlich geht PoincarS bis heute noch
enastk^ ttument hausieren. Man darf bei

a
’
,* 1 ^euiirf, „

Ult <ifltctt Wahnvorstcllnngen nn-
> , Me » PsendofriedcnSfrennde nicht

. "ü», .. . » No frfi « ** >r, . .. W , l UVU l V| iV . ,UVV *1ivyi ver -

^ Und J* on in den harmlosen Früh -
n° - ■ ^ 'Edcrn , die unsere im „Wan-

,
',,I >ch j» -.Einigten Jungens und Mädels

i>er Morgen hincinsingen, ivenn sie
fie« ei »tr

- ^nnö ziehen , gefährliche Kund-
ä»

^ u . revanchelüsternen Militarismus
4kd ledere, , auch der tapfere Mussolini in
W 0l«»ta y, , .toIer Feuerwehrvercincn eine
tit vfacift .» M durch den teutonischen
Deutschs. ,̂ tilkt ! Aber es gibt ja leider auch
>n. r , dj»

"
. . selbst noch immer Gemüter oder

> d
tztUd

I,. . °UL " Nerc anS purer Angstpsychose, lctz-
,) J (> Me er

. Liebedienerei vor dem AnS -

ala -n,̂ " ' '^ E Ausbildung der deutschen
d «»Ä^ dererwachen des deutschen Mili -

rü^ in „„ „ Aeien und dadurch denjenigen
ttl8 Versailles, von denen die Ab

"e^ iaubg Ein ausschließliches Privilegium
dio.^ urivan^^ ^otragiert wird , den willkommc -

0 geben , Deutschland zu beschnl -
» ock seiner militaristischen Ver-

- ^brin "
. . .

' "uner weigere, auch zur morali -
»»h,- ?bcr^M ^ schreiten.

es mit der militaristischen oder\|jhv Mu)(h (t **' **m vH muuuu |u | ujui uuti
tz,^ rn , : Erziehung der Jugend in anderen
'Sir Mich ? -■- - - - «—■ . .andern, die in der allgemeinen
^.. 'tUgeiiz

^ '« ausreichendes Mittel besitzen ,
l 'ntlA? »ieie

° '̂
° körperlich zu ertüchtigen ,r>L '« Tuss""-' -

und
tm entmilitarisierten

nur mehr der Schule , den
dem Sportwesen obliegt ?sur?»/, " "v oem Lporiweien ovnegir

wi » - berblick schon zeigt , daß sowohl♦' ft ftit « . ‘ flviHi/ vup | u»vwiH
*ie ^ ett Ori

e Amerika von einer ivcit aus -
UiL,

°^ u zLurnsation gesprochen werden kann ,
itjj "«t tit Vü™ * ist , schon die Schuljugend
sii- ^u » knegerischem Geiste zn erziehen ,

z
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'« die Schuljugend Frank-
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leücm Chauvinismus und jeder
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S -Ui , j, . vn. Versailles noch davon ent -

^ rr Uni. ,̂ ®Eine Abrüstung, zu der sie'erschrjft und durch die tatsächlich

vollzogene Abrüstung Deutschlands längst ver¬
pflichtet wären , in die Wege zu leiten.

So hat mau in Frankreich erst im Jahre
1924 die vormilitärische, körperliche Erziehung
der Jugend dem K r i e g s m i n i st c r i u m
übertragen . Ter Kriegskommiffar dieses Mini¬
steriums wurde als Unterstaatssekretär dem
Unterrichtsministerium zngctcilt und
mit der Leitung des „ technischen Unter -
r i ch tcs" betraut . Er überwacht nicht nur die
körperliche Ausbildung der Schuljugend vom 6.
bis 16 . Lebensjahr , sondern auch die der ans
der Schule entlassenen Jugend bis zur Ein¬
stellung ins Heer. So gibt es in Frankreich
9090 vom Kricgsministcrium anerkannte und
auf alle Korpsbezirke verteilte Vereine zur
militärischen Ausbildung der Jugend , denen
vom Kr i c g s m i n i st c r i u m Subventio¬
nen in Geld , Bekleidung , Aus¬
rüstung , W af f e n und M n n i t i o n z n *
gewiesen und Uebnngsplätze einge¬
richtet werden .

Besonders ausgebildete Lehrer aus den
Reihen der Offiziere nnd Untcroffizierc des
Heeres leiten diesen Unterricht, der die Heran¬
bildung von Unteroffizieren zum Ziele hat .
Ebenso sind 8990 Schulen organisiert. Höhere
Lehranstalten und die S t u d e n t c n ver¬
ein i g u n g e n haben zweijährige Ansbildnngs -
kursc für Reserveoffiziere eingerichtet , in denen
neben dem militärischen Unterricht praktische
Geländeübungen nnd eine Schlußprttfung
obligatorisch sind . Bei einem großen Teile
der Schulen ist dieser militärische Unterricht
schon als Pflichtfach eingcführt und nach dem
neuen Wehrgcsctz kann im Staats - oder Gc -
meindedicnst niemand Anstellung finden , wer
nicht diese militärische Slnsbildung mitgcmacht
hat.

Die Feststellung dieser Tatsachen , die nur zur
körperlichen und indirekt damit natürlich auch
zur geistigen Ertüchtigung des französischen
Volkes beitragen können , sollen gewiß keinen
grundsätzlichen Tadel bedeuten , denn Wehrhaf¬
tigkeit und Gesundheit, sind ein schätzenswertes
Volksgut, auf das die Franzosen ebenso ein An¬
recht haben wie — wir . Die Nutzanwendung
ergibt sich von selbst.

Auch in England wird der künftige Vater -
lanösvcrteidiger schon von früher Jugend an
für diese Bürgerpflicht vorbereitet , und zwar
hier nicht erst nach d« n Kriege, sondern als
traditionelle englische Einrichtung, wobei man
nicht bloß an bas hochausgebildete eng¬
lische Sportwcscn zu denken braucht .
Aber auch hier hat man diese kriegerische Vor¬
bildung immer mehr zu einer rein militärischen
Organisation ausgebaut und sie dein
K r i e g s a m t u n te r st e l I t . So das in
Juniordivisionen vom 14 . bis 17 . und in Senior -
öivisionen vom 17 . bis 29. Lebensjahre geteilte
„0kkicer3 -trsmmzcorp»^

, das sich zwar aus Frei¬
willigen rekrutiert , aber in sich zu wöchentlichen
Dienststunden, zu Geländeübungen, zum Teil
im Verbände mit aktiven und Territorialtrup¬
pen , und zu einer 14tägigen Lagcrübung ver¬
pflichtet . Ebenso bestehen halbmilitärische Ein¬
richtungen in den Knabenschützenvereinen , die
unter Leitung aktiver Militärs stehen . Ebenso
werden die „Boy-Scouts "-Vcrbände von An¬
gehörigen der Territorialarmee im Felddicnst
unterwiesen.

So wird für den Kriegsfall ein zahlreiches ,
wohl ansgebildetes Führermatcrial geschaffen,
denn die Mitgliederzahl dieser Verbände zählt
nach Hundcrttanscnden.

D -̂ Eschlands Recht auf
lie «u t Kolonien.

^ it über den Raub der Entente.
Londoner Vertreter .)
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So- ?^ ' E'n Vorwort ge -

ivi .'«9 aeS "" ° 'Ertag de
habe und daß letztere des-

n ^ Erzeunl Recht kommen müsse . Er
:̂ >i t?dauex ^ ° ' daß^ die Lüaerei nun lange

« hobpm ' ' ' st sein Vorwort ge -
deicht -es w« r « lischem Unwillen über

' ehr osr ^ « '!,dEL unserer Kolonien, er
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iEuiuduua ? Erschteierung als schäm -
^ » . „««d des deutschen Könnens und
>V> ^ bes. -?>angt schnellste Rückgabe un -
r. < a Dawson s. Zt . im Auftrag

^
riiiU k-iitnrp. 'rös«NiiNon ^ olonlos by Or . H . Schnee ,Dy William Harbutt Dawson .

des britischen Auswärtigen Amtes ein Nach-
schlagebuch über die deutsche Kolonisierung hat
schreiben müssen , wird man ihm Sachkenntnis
und Urteil und eine dementsprechende Berech¬
tigung , über das Thema zu reden , nicht ab-
sprcchen können . Dawson stand auch im Hinter¬
grund der Pariser Frieöensverhaudlunaen und
so ist denn sein Wort von umso höherem Wert,
wenn er sagt , daß er voll und. durchaus Dr .
Schnees Behauptung unterschreibe , wonach die
Gründe , mit denen der Raub der deutschen Ko¬
lonien amtlich gerechtfertigt wurde, nicht mo¬
ralisch nnd uneigennützig waren , wie das der
irregeleiteten Welt immer wieder vorgeredet
wurde, sondern daß hier lediglich politische
u . eigennützige Motive mitgesprochen haben .

Dawson kann sich die Art . wie Wilson auch in
dieser Frage der deutschen Kolonien das Ver¬
sprechen der 14 Punkte und der fünf Punkte
brach , nur damit erklären , daß er unbesehen alle
die Beschuldigungen gegen die deutsche Kolonial¬
verwaltung als lvahr hinnahm , welche die amt¬
liche und nichtamtliche Propaganda so eifria n » » *
breitet, geradeso wie er andre irreleitcnde Be¬
hauptungen aus französischen und polnischen
Quellen annahm , die er nicht auf ihre Wahrheit
prüfen konnte . . Dawson entdeckte zu seinem
Erstaunen in einer Unterredung , die er am
17. April 1919 mit Wilson hatte, daß der Prä¬
sident damals allen Ernstes,die in einer Denk-
schrift Clemenceaus ausgestellte Behauptung
glaubte, daß im Saargebiet 139 999 Franzosen
lebten, während es zu jener Zeit noch keine
hundert dort gab , uzid ebenso die polnische Be¬
hauptung, die deutsche Regierung habe alles ge¬
tan , um ein Gedeihen des Danziger Häsens zu
verhindern . In beiden Fällen sollte die Lüge
Annexion rechtfertigen , und in beiden glaubt
Dawson. mitgeholfcn zu haben , Wilson einen
bessern Begriff von dem wahi^ i Sachverhalt zu
geben .

"
In seiner Vorrede greift Dawson seine Lands¬

leute von zwei Seiten an.

Nicht weniger Aufmerksamkeit schenkt daS
K r i c g s a m t der B c r e i nt g t e » Staaten
der militärischen Jugcndbildnng nnd der Er¬
ziehung eines tüchtigen Führermatcrials , denn
neben den staatlichen Militärschulcn gibt es
zahlreiche vom Kricgsamt mit Uniformen, Be¬
waffnung und sogar mit Geschützen versehene
Schulen, sog . „Military Scools"

, in denen auch
gedeckte und heizbare Schicßstände eingerichtet
sind . Ten Universitäten sind Offiziere als mili¬
tärische Lehrer zugeioiescn . Noch schärfer aus¬
geprägt ist die Militarisierung der Jugend tn
den englischen Dominions , wo das ganze Wehr¬
system auf der militärischen Jugenderziehung
beruht. Die als dienstfähig entlassenen Schüler
treten später in die Milizarmee ein .

Wie das System der militärischen Ausbildung
der Jugend in S o w j e t r u ß l a n d organisiert
ist , haben unsere Leser erst kürzlich in der Dar¬
stellung einer Korrespondenz aus Rußlaind er¬
sehen können . Die ganze im Geiste der Sowjets
herangebildetc Jugend wird mit militärischem
Geist erfüllt und zu militärischer Dtszipliu er¬
zogen . Schon 1923 standen der Svwjetregicrilng
859 999 militärisch vorgcbildete Rekruten zur
Verfügung !

Achnlichc Grundsätze der Jugenderziehung be¬
folgen die Polen , die Tschechoslowakei, wo beson¬
ders die weitverzweigte Organisation der Sokoln
rein militärischen Charakter hat , ebenso Belgien,
Italien , das in der neuen Wchrgcsetzgcbung
weitgehende Fürsorge für die Militarisierung
der Jugend getroffen hat, und selbst Japan hat
seine Jngendansbildung auf dieser Grundlage
anfgebant nnd läßt ihr die ausgedehnteste staat¬
liche Fürsorge angedeihcn . Die Studenten der
Universitäten machen jedes Jahr drei Monate
hindurch Felddicnstübirngcn durch. Das sind
' hrc Ferien :

Man rüstet sich in Genf jetzt wieder zu einer
Abrüstungs-Vorkonferenz. LLcn ivill man da¬
mit täuschen ? Und waö soll die Jugend jener
Völker, deren Vertreter in Genf von Abrüstung
sprechen, von ihren Staatsmännern denken , die
ihr daheim den alten Grnnds .r» täglich vor
Augen halten : Wenn du den Frieden willst ,
mußt du zum Kriege gerüstet jein ? Wir Deutsche
wissen, was wir von all dem zu halten haben .
Unsere Vertreter werden auch wiffeit , was sie
in Genf zn sagen haben .

Lufidivisionen .
Vielfach findet man in der Tagesvresse den

Begriff „Luftdivision", feit die Franzmen einige
Lufrdlvisionen ausgestellt haben . Die abenteuer¬
lichsten Vorstellungen herrschen über die Ein¬
satzmöglichkeit. Größe und Bedeutung einer
solchen Formation .

Die französische Luftbivision ist ein Äampf -
körper in der Hand der Obersten Heeresleitung .
Sie besteht auS : Schlacht-, Tagcsbombenwurf -
und Nachtbombenwurfgeschwadern . Jede Luft¬
division verfügt über Jagdgeschwader zu ihrem
Schutz und für Aufklärungszweckc über eine Er¬
kundungsstaffel. Luftdivisionen werden gegen
strategische, politische und wirtschastliche Ziele
eingesetzt, um den Krieg in das feindliche Land
zu tragen . Für die Verwendung der Lustbivi -
sionen bestehen schon im Frieden genaue Plane .
Ihre Hauptaufgabe sind bei Krieasbeginn
Luftangriffe gegen Großstädte, die Nervenzcn-
tren der feindlichen Widerstandskraft. Daneben
werden bedeutende Kricgsinöustrieanlaqen , le¬
benswichtige Betriebe, große Bahnhöfe als
Ziele dienen .

Tie ersten Angriffe »verdien von den Nachbom¬
bengeschwadern ausgesührt , die mit Minen ,
Spreng -, Gas. und Brandbomben ausqestattet

sind,' um Wiedcrhcrstcllnngsarbeitcn und Löscb-
vcrsuche zn verhindern, iverden die Angriffe
von den Tagcsbombcngcschlvadern fortgesetzt . Bei
gleichzeitigem Einsatz der gesamten Luftdivisiv -
nen fliegen die verschiedenen Geschivader gestaffelt
übereinander , zu unterst die Schlachtfliegcr ,
darüber die Bombcugcschivader und in Höhen
bis zu 4999 Metern die Jagdgeschwader. Ist
gleich zu Kriegsbeginn der Kricaswille u . die mo¬
ralische Widerstandskraft der feindlichen Bevölke¬
rung durch unairfhürliche Ilngrisse gegei» die
Großstädte erschüttert und sind die Ovcrationcn
zu Lande in Gang gekommen , io »verden die
Luftdivisionen auch zur Mitivirkuna bei der
Schlachtentschcidung eingesetzt.

Man sieht, die Luftstrcitkrästc sind keine
reinen Hilfskräfte inehr sür die Land - oder
Seemacht. In einem Zukunftstrieae iverden
Hunderte von Flugzeugen zu selbständigem
Kampf in der Luft und gegen Erdziele eingesetzt
werden. Die Lustsahrzeuge besitzen aenan die¬
selben Waffen wie die Heere : Maschinen¬
gewehre , Kanonen. Spreng - und Gasbomben.
Eine einzige , riesige Sprengbombe ist jmstandc ,
das größte Schlachtschiff zn vernichten .

Die Luftmacht überwindet von Taa zu Tag
mehr dciiRaum. Schon heute ist derAktionsradius
der Lnstsahrzeuge 19 mal größer als zu Ende
des Weltkrieges: bis tief ins Herz liegen alle
Läiider den feindlichen Angriffen offen . Tie
Abwehr von der Erde wird gegenüber dem
Ntasseneinsatz von Luftsahrzengen nicht Herr .
Nur Flugzeuge selbst können erfolgreich die Ab¬
wehr versuchen . Also werden Lnftschlachtcn
über die Luftherrschaft entscheiden.

Der erste Schlag im nächsten Krieae ^
wird

zweifellos ans der Lust geführt. Daher ist eine
schlachtbercite Luftmacht das beste Druckmittel
zur Erhaltung des Friedens . Je größer die
schlagbercite Luftmacht ist , desto früher wird es
ihr gelingen, die Luftherrschaft an sich zu reißen
durch Zerschlagung der feindlichen Luststreit-
kräftc und Zerstörung ihrer Flughäfen . Hohe
Schlagbereitschaft wird nur ermöglicht durch
Bereitstellung von durchgebildctcm Personal , ge¬
eignete Werftgelegenheitc» , reichlichen Vorrat
an Ersatzteilen und Organisation des technischen
Nachschubs. Ausbau von Horsten nnd Lande -
plützen . Es ist kein Zweifel, daß die Franzosen
mit der Aufstellung ihrer Luftüivisionen einen
Vorsprung in der Kriegswirtschaft und einen
ganz wesentlichen Faktor eines raschen Sieges
im Kriegsfälle sich verschafft haben . Marschall
Foch sagt nicht mit Unrecht :

„Man meint immer, der nächste Krieg wäre
genau so wie der letzte. Das ist niemals der
Fall gewesen und wird es niemals sein.

Einer der Hauptfaktoren werden nicht Lust¬
streitkräfte sein . Ein Angriff der Lnststreit-
kräfte mit seiner moralisch vernichtenden Wir¬
kung kann die öffentliche Meinuna so beein - '
slussen, daß sic entscheidend auf den Friedens¬
willen der Rcgierunq einwirkt."

Diese Worte des französischen Marschalls
werden in England besonders viel beachtet.
London , Englands Hauptstadt, ist die größte
Zielscheibe der Welt. Ganz Großbritannien ist
in Ernährung und Wirtschaft aus das Ausland
und seine dorthin führenden Verbindungen an¬
gewiesen . Diese find durch die französischen
Flieger bedroht. Es ist daher kein Wunder,
daß in England das Mißtrauen gegen den „Ver¬
bündeten jenseits des Kanals " dauernd zn-
nimmt. Die Stationierung der 2 . französischen
Luftdui' sion an der Kanalknste hat auch dem
leichtiuänbigsten Bürger Englands die Augen
geöffnet über die drohende Geßabr .

Heute kann eine Nation , die die Luftherrschaft
errungen hat, der Welt ihren Willen diktieren,
denn es gibt letzten Endes kaum noch einen
irgendwie wichtigen Ort , den die Lustmacht nicht
erreichen könnte .

Er wendet sich gleichzeitig an ihr Ehrgefühl
und an ihren politischen Verstand, wenn er be-
sürwortet , daß die unvermeidliche gründliche
Revision des Versailler Vertrags , „dieses
Triumphes von Haß . Rachgier . Gewalttätigkeit
und Habgier", am besten mit einer Abänderung
seiner kolonialen Bestimmungen anfangen
würde. Hier habe man ein Gebiet, auf dem
England auf eigne Faust einen Anfang machen
könnte . Der Raub der deutschen Ko¬
lonien ist ihm ein glatter Bruch des
feierlichen Versprechens , das die bri¬
tische Regierung dem eignen Volke und der gan¬
zen Welt zu Anfang des Krieges gab , und er
ist zugleich eine poliltische Dummheit ,
ganz abgesehen von der Tatsache , daß Groß¬
britannien mehr koloniales Land besitzt , als es
wirklich verdauen kann . Nichts steht Dawson
mehr fest , als baß ein großes und mächtiges
Volk , wie das deulschc , sich niemals bei dem un¬
natürlichen Zustand beruhigen wird , daß eS
allein unter den großen Industrieländern von
kolonialem Besitz ausgeschlossen sein soll , und
nichts ist ihm sicherer, alS daß Deutschland eine
große Zukunft hat.

In fünfzig Jahren — und fünfzig Jahre sind
wie ein Tag in der Geschichte der Völker — wird
Deutschland wieder ein mächtiger und reicher
Staat fein, mit einer Bevölkerung von hundert
Millionen , der kraftvollsten deS europäischen
Festlandes. Er kann sich für England keinen
schwereren politischen Fehler denken , als sich
eine solche Nation dauernd zu entfremden, und
er schreibt warnend :

„Ob es »ns recht ist oder nicht, Großbritan¬
nien und Deutschland werden in Zukunft wie¬
der Nachbarn sein und unser Handeln in die¬
ser kokonialen Frage , vielleicht mehr als "in
irgendeiner andern Sache , wird darüber ent¬
scheiden , ob wir erträglich gute Nachbarn ober
unerträglich schlechte sein werden. Wenn wir
Deutschland in dieser Frage in einem versöhn -
lichen Geiste entgegenkommen »uh es freiwillig

tun , ohne Druck von außen abzuwartcn , so
würde das viel dazu beitragen , seinen natio¬
nalen Stolz zu besänftigen und die Bitterkeit
zu lindern , welche bei einer Niederlage in einem
Krieg unvermeidlich ist ." Die Sicherheit des
britifä>en Reiches erfordert nicht, daß Deutsch¬
land keine Kolonien hat : sic erfordert das Ge¬
genteil. Dawson befürwortet daher, daß Groß¬
britannien sofort aus seine Mandate in Ost -
afrika und in Westafrika verzichten soll ,
und daß,wenn eine Rückgabe von Südwestasrika
und der Inseln im Stillen Ozean nicht möglich
ist , weil sie in der Hand britischer Dominien
sind , Deutschland sür sie durch andres Gebiet
oder durch eine Herabsetzung seiner
Entschädig nngsla st entschädigt werden
sollte.

Das Buch Schnees ist in der englischen Presse
vielfach sehr günstig beurteilt worden : besonders
hat sich die „Saturday Review" für dasfelve
eingesetzt.

Möge die Wahrheit weiter marschieren , denn
Deutschland braucht Kolonien und verlangt ,
wenn cs seine Kolonien zurttckfordert , lediglich
sein Recht.

Literatur .
Die Rote Armee. Verlag der Kulturliga G.

m . b . H., Berlin W. 36 . Tie vorliegende Schrift
über die bolschewistische Rote Armee, die durch
ihren Vormarsch gegen Polen das Erstauncu
und das Interesse der Welt erweckt hat, ist von
einem der gründlichsten Kenner des bolschewisti¬
schen Rußlands geschrieben. Sie bringt eine
Fülle von Quellenmatcrial in ivörtlichcr Ncbei -
setzuug und behandelt die Fragen : Tic Stellung¬
nahme des alte» Offizierkorps zur Roten
Armee, die Roten Kommandokiirse , die Führer
der Roten Armee , die Fahnenflucht, Militär¬
gerichtsbarkeit nnd Disziplin und vieles andere
mehr, auf Grund der offiziellen politische» Nach¬
richten .
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Die Bckämviuna der Raul - n. Klauenseuche. I
il ” Hodenwettcrsbach und Wolfartsweier '

ist die Maul - und Klauenseuche ausgcbrochcn .Sverrbe -irt sind die Gemeinden Hohenwetters¬
bach und Wolfartsweier.

Beobachtungsgebiet ist die Gemeinde Grün -
wettersbach und der Stadtteil Turlach- Auc.Tie Gefahrenzone umsatzt alle Gemeinden des
15 km Umkreises .

Karlsruhe , den 2«. Juli 1926. 0 .3 . 180/61
_ Bezir »samt , Abt. Hb

Im HarKsrfiflictien Palais
hier. Karlfriedrichstrahe 28 find im
1 . Stock 8 R « M « mit 82qm u . im
2. Stock 5 R8 « ««e mit 232 am ölä «
chentnhalt „ nd aroucnt Vorplatz aus
1. August ds . Jahres oder später

zu vermieten .
Näheres bei Markgr . Domäneu -
kanzlei, Karlsruhe . Schlotzplab 28.

NerttM'Gefuch.
Südd . Wäschefabrik sucht für Baden und Hesseneinen durchaus tüchttaen , mit der Branche ver¬

trauten Vertreter . Herren , welche mit Detail -
acschäften und Warenhäusern gute Beziehungen
üaben . werden bevorzugt. Hohe Provision. An -
geböte und Referenzen unter Nr 158 ins Taablb.

Reisender
für Oelbranche bei hoher Provision gesucht .
Angebote unter Nr . 175 insTagblatt erbeten.

(
pfl*ge mit SABÖL - Kamillen- SHAMPOON
eiaugoldpackgos 29 Et. lür 2 - 3 Wuehungcn .

Zwangs-
Aerlteigerung.

Mittwoch , d . 28. Juli
182« . nachmitt . 2 Uhr .
werde ich im Pfand¬
lokal , Hcrrcnstrabe 45a
gegen bare Zahlung im
Vollftreckunaswcge ös-
sentlich versteigern :

1 Fahrrad ,
1 Schreibmaschine .Karlsrub« . 26 . Juli 36 .Bier .

f Gerichtsvollzieher .

Wohmingifautih
WMliligstauW

Seidelbg —Karlsr.
Gesucht: 4—5 Zimm , in

gt . Lage in Karlsruhe.
Geboten : 4 Zimmer m .

Zubehör und Bad in
gut. Lage in Heidclba .

Angebote unt . Nr . 179
ins Tagblattbüro erbet .

Lu vermieten
Ent möbi . Zimmer
m. cl. Licht an Herrn z.verm . Scheust. 8. Hl . I.

Nowackanlaae Nr . 1,2 Treppen, in etu gut
möbliertes Zimmer z «
verm i e t tu ,

Mbl . Zimmer
2 . St . , mit clcktr . Licht ,auf sof. od. 1 . Aug . zuvermiet. Babnhofsnähe.Marie -Älerandraftr. 18,parterre.

Zum 1 . Aua . zu ver¬
mieten : gutes
beauem eingerilbt.Zimmer
in ruhiger Lage in gut .
Hause . Anzus. 8—9 Uhr
morgens, auch abends.

Vorbolzftraste 5 . I .
Saub. möbi. Zimm.
elktr . Licht , ohne vis -s-
vis , sch. freie Lage, gut .
Saus , s . 85 ' Ji zu verm .

ommerstr . 29. III . ls .
2—3 gut rnäbl.Zimmer

nebst Küche , Keller , «v .
Bad auf sof . oder spat,
in Untermiete abzugcb.
Südweststadt . Anschr. u.
Nr . 178 ins Tagblattb.

Witwe ohne Kinder
sucht sofort
grob. leer. Zimmer
Aug . u . 170 ins Tagdl.

Gegen mehrfache gute
Sicherheit ca

1««« Mark
auf 1 - 2 Monate möglichst
vonSelbstgcberrafchaut-
zunehmen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 157 ins
Tagblattbüro erbeten.

ahnKUCl

■Xi« erste « Waggon »"
selbsteingeschnitt

“
nc«c6

Delikaketz.

i P,d . !
bei s Pfund

18Pf»nd Pfg .

3000 Mlktz
gegen Verpfändung der
gesamt . Fahrnisse sos. z.
leihen gesucht . Aug . unt.
171 ins Tagblattbüro.

OffeneStellen

Gesucht
Jüngere

Verkäuferin
( branchekandiff )

Oeschenkhftos
Wohlschlegel
Kalserstrafie 173
Lnins - u . L«derwaren

H&nsh &lt&rtikel

Pianos
« r st e ^. Qualitäten in
jeder Ausführung. Bil¬
lige Preise . Zahlungs-
erleichterung bei
PH . Hottenstein Sohn,

letzt Sosienltrabe 8 .
Telephon 95 .

Kinderbett , weis, 10 .it.Plüschdlw . 40 JC , Sing .-
Nähmaschin . 40—25 JC .
Stähtisch 12 ./t . Schränke
130 cm . neu , 85 M. zuverkaufen . Mei » , er .Rheinstrane Nr . 3«.

Stellen-Gesuche
- Stütze -

im Haushalt aut erfah¬
ren, sucht Stellung auf
1 . oder 15. August in
frauenlos. Haush. Gute
Zcugn . vorb . Ang . unt.
Nr . 176 ins Tagblattb.

Perl.
empfiehlt üch in und
außer dem Hause sür
eleg. Damenbekleidung .
Auch Teilzahlung ge¬
stattet .

Anaeb . unt . Nr . 172
ins Tagblattbüro erbet .

^ erkÄite
Mer u . EelüjSlte
allerorts , hat stets s «
verkaufen .

Georg Jleiläimann
Auaullastr. 9 . Tel . 2724.

eichen , 130 cm breiter
Schrank , durch günstig,Ankauf außergewöhnlich
billig . Möbelbaus
Maier Weinbeimer

32 Kronenstrabe 82 .

« Oeljeol. M
liefern in vrima Qua¬
lität u . hübscher Form
sehr preiswert

Karl Tbom« L 15o„Möbelhaus,Herrenftraße 23,segenüb. d . Rrichsvank.

Berkauk.
Weg . Räumung mei¬

nes Lagers sofort ab-
ugcb. S Schlafzimmer .

J in Eiche und 1 in
Kirschbaum vol . Anzu -
scbcn u . verkäufl . von
Mittwoch bis Samstag
Adlcrstr . 18 im 2 . Stock
links. Anßergcw . billig .
Ada « Streit . Möbel -
schreineret, Neidenstei «.

Gebrauchter

önieoellchrantz
poliert, zu verkaufen .Möbelbans
Maier UJeinheimer

32 Kronenstraßc 32.
Schwarzer Herd , fast

neu . billig zu verkauf .
Schefselstrabe 1« . lll .

Klubmöbel.Sofa und 2 Sessel,fast neu , billig zu ver¬
kaufen : Sofienstr. 144,parterre.

WmMine
versenkbar , sabrikncu

Herr .- n. Damenrad
preiswert zu verkaufen .Ra « . Krcuzstr . 18 .

Bertika
zu verk. Amalicnstr . 22,

Zigarrengeschäft .

Lisch. lÄtöunb .
14 Mon. alt, eignet sichals Wach - und Bcalcit-
hund , schwarz : . wachsam
und sehr bissig , aber
kind.- u . geslllgclfromm .
Aut. Stuppert , Tüncher .

Hagenbach (Pfalz) .

Wand .
GasbadeofenJunk . o . Vailant gebr .,

zu kauf. gcs . Preisang .unt . 177 i n s Tagblattb.
Gebrauchte

Badeeinrichtung
m . Solzofen zu kausen
gesucht . Prcisangeb. unt.Nr . 167 ins Tagblattb .

AltlWltt
kauft

L . & a . Schwarzeuberger
Schützeustrabe 73.

Telephon 5557 .

DieTage f Qrs Kind
Sämtliehe Kindepaptikel zu aussepgewöhnlieh billigen Ppeisen

In der Haushaltabteilung 4. Stock : Große Kinderbelustlgunge n

Kinder -Artikel Handarbeiten Haushalt

Lederwaren
Kinderhacdtäschchen

verschied.Ausführungen 50, 25 Hk
Frühstückstaschen zumUm-

hängen , Wachstuch . . . . 75 A
iltnäsr -vürtsl , Wachstuch , in

allen Farben . 8i . 25 , 20, 15 9f.

Schulmapper ,Wachstuch St. 75 9jf.
Kinder-Geldbeutel, Leder

Stück . 50 , 25 15
Kinder-Frühstücksbentel

Ledertuch . . 90 9jf.
Knaben-Sportgürtel , Rind¬

leder . . . Stück 1 . 10 , 90, 75 A
«Linder - Besnchstäschchen

Leder , verschd. Auslührgn .
ii. Farben St. 1.90, 1 .50 , 9t Al

Kinderscbirme mit Futteral
von 2.75 an

Kinder- Liliput -Schirme
hübsche Griffe . . von 3 .95 an

Kinderstöckchen . von 45 9/. an
Kinder-Windjacken,guteim¬

prägnierte Qualität . . . 6.50
Kunden Lesenträger von 45 V an
Tiroler Träger . . von 1.50 an
Knaben-Schillerhemden

weiß Nattd . . . von 3.50 an

Schreibwaren
Abziehbilder . . . Heft 20 15 A
Kinder-Malkästen 40 35 20 10 9/ .
VolkSSChulhefte , sämtliche

l .iniatureh . . . . 12 Stück 75 Ak
Bleistifte „Raphael “ . Dtzd . 55 A

für Kinder , in Stil - und Kreuzstich

Quadrate, gez. , 20/20 . . . 9 9f-
Nachttischdeckchen ,

gezeichnet 40 40 . 35

Waschtischgarnitur , gez. ,
mit 2 Nachttischdeckchen 1 .35

Waschtischgarnitur ,
gezeichnet, Zteilig . 65 Hk

Küchenhandtuch , gez., rot
und blau eingefaßt . . . . 1 .15

Kissen , gez , weiß , m . Rücken
moderne Zeichnungen . . . 75 9%

Schoner mit Einsatz und
Spitze garniert . 30 Hk

Decke, 60/60 . 95 Ak
Oval -Decke, 30/55 . 55 Hk
Ova’ -Decke, 30/95 . 75

Kinder -EBservice 5 teiligmit
Bilder . . . . 1 .95 1-5° ^

Kinder - Kaffeebecher
Dekor

mit
Stück 30 22 18 #

Kinder- Snppenteller , weiß m
Porzellan . Stück 20 V

Kinder-Spardosen, sortierte „
Früchte . Stück »

Kinder-Strohtaschen , bunt »
Stück . 98 85 7

o «
Kinder -Körbe, bunt 55 35
Kinder -EBlölfel oder Gabel *

Aluminium . . Stück 1

Kindergarnitnr , Eßlöffel,
Gabel und Kaffeelöffel .

Kindertasse mit Untertasse
Aluminium .

Kinderbecher Aluminium

35 9

'
50 s

25

Bilderbücher u .
Jugend Schriften

in großer Auswahl
zu billigsten Preisen KNOPF

& «

ct

Eh »

Billiger
kaufen Sie nun LUX

Seifenflocken in der neuen doppelgroßen
Packung . Verwenden Sie LUX außer für
die feinen Sacken auch für Ihre gute Leib-,
Betf- und TifchwSfche. Dadurch bleibt fie

wie neu.
Erproben Sie LUX Seifenflocken auch zur
Haarpflege, fowie für Kriftall, Silber und

Porzellan.

Die neue Doppelpackung 90 Pfg.
Normalpackung SO Pfg.

122

Kohlen
Alle Sorten Nußkohlen, Stückkohlen, Briketts, Koks

Belg . Anthracit, Anthracit-Eiform-Briketts
und Holz in erstklassiger Ware
liefern bei raschester Bedienung und

jetzt noch günstiger Bezugszeit

KARL RIESS & SOHN
Sofienstraße 45 Telephon 2363

Preis »vert z« verkaufen sind :

1 Personenwagen „Oryxif
6 Sitzer , 8/24 PS, elektr. Anlasser und elektr . Licht
mit abnehmbarem Aufsatz, 6 fache Vereisung.
1 desgl. »Peugeot “
6 Sitzer, 16/30 PS, elektr . Anlasser und elektrisch.
Licht . 6 fache Bereifung.
1 5 t Lastwagen „Graf & Stift*,
40 PS. — Sämtliche Wagen sind frisch versteuert
und befinden sich in gutem sahrbe - etten Zustande.
Die Perionen,vagen können zu Lieferwagen um -
aearbettet werden. Zu erfragen unter Nr . 174 im
Tagblattbüro .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume. Einrahmungen
« alentin Schläfers Kunsthandlung. Saisrrstr. »8.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem unerwarteten Hinseheiden
unserer nun in Gott ruhenden Gattin und
Mutter sagen wir allen , welche der Ent¬
schlafenen das letzte Geleite gaben, herz¬
lichen Dank. Ganz besonderenDank dem
Gesangverein „Liederkranz“ Hlr den er¬
hebenden Gesang sowie der Feuerwehr-
kapeUe für die Trauermusik.

Welschneureut , den 27. Juli 1926.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Christian Gros ,
Wirt zum Feldschlößchen .

Lassen Sie sich
das vom katholischen Pfarramt und Bürgermeisteramt beglaubigte
Zeugnis über nebenstehenden , bildlich gezeigten Erfolg der Saar -
bodenptlege . sowie weitere Zeugnisse über ähnliche Fälle und die
Belehrungsschrist »»Bo « der Geburt bis ins Alter " kostenlos

senden vom
I . Württ . Haarbehandluuasinstitut
Gg . Lchneider & Lohn - Stuttgart ,

Gvmnasiumstrahe 21 A I. Fernruf 285 12.
— 8» jährige Tätigkeit. —

Statt jeder besonderen Anzeige .
Freunden und Be*
heißgeliebter, ber-Tief erschüttert geben wir allen Verwandten,

kannten die traurige Mitteilung , daß unser einziger ,
zensguter Sohn und Bruder

Helmut Fiebig
im jugendlichen Alter von erst 21 Jahren am 22. Juli 1926 das Op ^ r
eines tragischen , von ihm nicht verschuldeten Unglücksfalles geworde
ist , welches seinem so jungen , hoffnungsvollen Leben ein jähes Ende setzte -

Die Einäscherung findet in Wien statt .
Die Beisetzung in Karlsruhe wird noch bekannt gegeben -
Karlsruhe , den 27 . Juli 1926 .

Trauerhaus : Bachstrafle25.
In tiefstem Schmerze :
Leopold Fiebig,
Anna Fiebig , geb.
Elisabeth Fiebig

Hensel ,

Nachruf .
Durch das Abscheiden des

Herrn Major a . D.

Otto Bahls
sind auch wir in Trauer versetzt worden . Der Verbliche ^

®

gehörte seit Bestehen unserer Gesellschaft der Direktion
und trat später in den Aufsichtsrat über , dem er über 25 Ja
seine Kräfte widmete . . . 0 (1

Mit Hingabe und Treue hat der Verblichene seine re \c
Geistesgaben jederzeit in den Dienst unserer Gesellschaft %
stellt und so an seinem Teil mit zum Aufstieg und zur Fö
rung unseres Unternehmens beigetragen . ^Wir werden dem Entschlafenen, der uns auch n
seiner menschlich schönen Eigenschaften ein lieber Freund
stets ein ehrendes Gedenken bewahren .

Karlsruhe - Grünwinkel , den 27 . Juli 1926.

Aufsichtsrat und Direktion
der Sinner A .-G .
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^ Märkte
!»V ' ' t'u T: ^ uli . Amtliche

? in Reichsmark je»««nrnehl je 106 Sg.) .

ProLukten -
Tonne iWcizen -

^ - r , Juli 808, September 260,
A? - birsm ^ Märkischer Roggen 185- 106, Juli
K^ " r»e. r, . ' , ^ °vtcmber 264 , Oktober 266,56 - 266.25.
lu «w *®»—205, Wintergerste , neue 158—168.
^

I?8 Wafer 106—206 . Mais , loko Berlin 176

Roggcnmehi 26,75- 28,25 , Wei -
Roggenfleie 11,40—11,50 ,

-ki,̂ 4n«

AckeVbohncn
'
^ 8S3

">tn 84—flS" ill, ® arf ab Abladestationen: Biktorim
tl> 2l _ 2r* « , ne Sveiseerbsen 28— 82, fttttjer *

>9in *n 20—9 , ■? ~ 85- blaue Lupinen 15— 17, gelbe
iC - S), 3.,

‘i '50 ; Rapskuchen 14,80— 15, Leinkuchen
» ^ " fchnitzel , prompt 10,80—11,10 , Soya

6,
' °" °kkelflocken 28,25- 28,75 .

s
'
-
'

S 1«
*
« oh

- (E ig . Drahimeldg . ) Zucker -
’fir , L0l' mbe7 ^ “ n ß en : August 18,00 ® „ 18,00
‘‘46 S ' : » o» r - i 10 ® v . " -kb 8 . : Oktober 14,80 ® „

Ö,2n £ m
14l ?' S6er 14 '80 ■®- 14-40 8 . : Dezember
- IR . CyAw. , AM 4 a an nx 4 t ar <n * -v .

® . ,
Januar 14,60 G ., 14,65 B . :

.10,15 B . : März 15,15 ®. , 15,20
fc

fc
“"

*«, ls '
sn

5« 5 * • ; Mai 15,15 ®„ 15,20 B„- Juni’ " "« itatls» - ' Dktober - Dezember 14,88 ®„ 14,45
* 14,73 ®" 14,85 * ' Ten6e.nÄ ruhig.

*)?45L' »?r'w . Mucker - Notierung vom 27. Juli .
*mT^ , ft? 6 prompt 29- 29H- 20K , August* • September 29K— 20-K—29?« . Tendenz

* k u7s - Notierung vom 27. Juli .
«<; .w * coinif. *

«A Amerikanische Baumwolle fully^ »1. 88 u>m Staple loko 21.86 DollärcentS
"
’
S *«!

«Mit-
91..® .,

° ° n
'
dê ^ ^ allpreise vom 27. Juli ,
ft , ^ itma Heimerle & Meule

Sti ' ein m ; ” Kilo feingold 2790 M Geld , 2809 A
S,:? ' ech a “mm Platin 12,50 M Geld , 18,50 M4 Vr' es

°"ramm feinsilber 87,70 M - Geld ,

: ^ !,76‘er« iu -Notierungeu vom 27. Juli ." 124 B.. 110,50 ®. ; August 120,75 B ..'.„i121 ^ rmber 121,50 B . .
^ 121 ®. ' Okobcr

\ i l22,50 ®- ; November 122 B . , 122 ®. ; De -
& » «S *

<v

. „ 122,26 ®. ; Januar 122,75 122,50
J 28-25 B .. 128 ®. ; Mär , 128/50

«uauft
n l ,tu6in - - « lei : .Juli . 67.25 » .,87 8 . , 66,75 ® .

-
*! ft

”
. 66 m

" ober 66,75 B„ «
Vi ) i 66i6o

' , -; Xe,fm6er 66 « . , 65,75
‘® .

chUOUft 07 8 . , 66,75 ® . ; Sevtember 66,75'
66,25 « , ; November

-j,oii n, —„ . u . uci nt . , 65,75 ® . ; Januar" l.. 65 7-pi Februar 66 8 . . 65^ 0 re . ; Mär ,
, Vr ' ' « •> 05,50 ®. Tendenz fester.
feST, « ».«.
^7 ^ lai,x^ r^ inalhtittenroh,ink

°n^ V
6l0 '•'»n

vom 27. Juli . Elektrolvi-
enrohzink 68,50 —60,50 , Re -

60—61, Originalhiittenaluminium
240—250 , Reinnickel 840—350 , An -9 110—115, Silber - Barren 88- 89.

Getreidebörse .
' e Noüerungen vom 27 . Juli 1926.

22 00
2 '°

22 .25

& 25 - 230018 « - 1860

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark

Weizenmehl
RoggenmehJ

Erbten . . .
Heu . . .
Stroh
Biertreber . .

^8>!7'?n>etu !?.‘?lehte u, Biertreber ohne Sack Weisen
lest«, ^ «l- ohne Sack .

M -Jtit18
9 25

^Gurter Kursbericii
Dje

u Ur*e ^erstehen sich in Prozent

» ^ P*pl®rc ,
$ > . ? . L 27 . 7.

gSS &
-

Ok ~
0480

A
'
ÄÄ 1 4{ 0 .480

^ °,480

r .
-r t n

Fremde Werte .
26,7 . . 27 .

5% InaahlUili . —
5% In . km .(Ml ) 46 - 46
3*/„ I». kui. Ignm — —
d‘/a°/o ÜK.IrriiJlBt. 35 -75 35
6% Mexikaner

Tamaollpae . 24 — 24
4% Türk , v . 1912 12 87 13
4y, % Anat 8 . 1 20 . - 21
d"FIehnantepec — . — 25

Transportwerte .

«•« Kursberich
p

"ree verstehen sieb in Prozent ..
^ ‘te . - , 800114 8 % . Reichsbanklombardsatz 7

tz 4 6 /
" “

E %
ä § > *

’• ' *

H

27 7 .
12 45
^590
9675

^ Z °d. V5 »L
>Ä?t. a*?»n. 5 .95
V n8 27

Sss .
8

tzZL 5*
k!v -.*46> : , gio
11.t 4»« J9̂ ifi n

UiQ
24 :40
: § To

1230m

p,

14 15 11 .10

. .
4 25

~
4 .25

‘kJ h”
»b»: 14 40 u .

112 * 1
*
; -

. iAh ? .

{ife 1120 4 1 -20
!” ° » i °

^ 1
‘

; ■? Hä' C - I - - H 062

pbk .Hambg . Hy
8 . 141—690 . 10 -36 lt

Meckleab . Hrp .
u. Wbk . S . 1-8 3 40 <

Memi
^ pb

;
do . Primienpl . 9 25 !
do . Em . 18 . . 0 -165 0 -
do . Em . 19 . . — . — —
Nordd .Grnndkr .

8 . » - 1» . . . 9 25 <
do . 8 . 20 . . . - -
PreuO . Bodenkr .

8 . 8—2» . . . 9 25 !
Prenü .Oentraib .

86—99, 01—12 970 <
PreuB . Komm . . 3 80 :
Preuü . Hy pbk .

1904- ÖS . . . U -20 li
PreuB . Plandbr .

8 . 17- 88 . . 9 .70 c
do . 8 . 34 . . . J
do . Komm . Em .

1—12 . . . Z .40
ith .Westl . Bod ..

kredbk . 8 .1-13 9 10 >
do . 8 . 14 . . . — . - -
do . Komm . 8 . 1 — . — —
do . Komm . 8 . 2 — . — —

Klsenbahn - Aktien
Hochbahn . 00N 105 60 10k
Snd . Elsenb .800 — . — -
Baltimore . . . 80 50 6 k
Luxemb . P .H .B . 60 -
Schantung . . 3 40 3
Canada -Pacifle 6312 bk

stchiii akrta -Aktici
0 . A ustrat . 800 137 — 13k
Hapag . . . 800 147 - 14t
Hamb . Süd . 800 132 75 131
Hansa . . . 60 lo7 60 l 6 C
Kosmoe . . . . 137 25 13k
Vurii -Uoyo 40 141 bü 144
Verein . Elbe 20 50 . — bi

Bank - Aktien
18-Bank f.Brau -ln . 1M . z 110 .

Bayot . H . u. Wb . 128 — 129

Börsen
Effekien -®trovcrkeHr . Nachdem sich die Stuttgarter

Efsektrnbörse vor einiger Zeit grundsätzlich siir die
rinführung des EffektcngtroveikehrS aus¬
gesprochen batte , stnd die Borbereitungcn soweit ge¬
diehen , daß zum Herbst mit der Ausnahme am Stutt -
gaiter Platz gerechnet werden kann . Als Regulie-
rungSinstitut soll der Kasscnvcrein gegründet werden .
Jalls später der Tcrminmarkt an der Stuttgarter
Esscktenbörse eingcsührt werden sollte, ist die Grün¬
dung einer Liauidationskasse vorgesehen , die sich dem
Äassenvercin anschlicßen würde. Bei dluSdchnung
des Giroverkehrs über ganz 'Deutschland wird die
Stuttgarter Börse das lokale Giro zu einem inter -
urbanen Giro iJerngtro ) ausbauen.

Frauksurt - . M .. 27. Juli . Jür Montanwerte be¬
stand an der heutigen Börse gesteigertes Jnteresie .
Die Jortbauer des englischen BergarbeiterstreilS hat
nicht nur eine günstige Entwicklung der deutschen
Kohlengcscllschasten herbeigesührt, sondern auch die
deutsche Eisentndustrie konnte in der letzten Zeit be¬
deutende und langfristige Aufträge aus dem Ausland
tätigen. Diese Tatsache tn Verbindung mit den Nach¬
richten über die bevorstehende Bildung eine ? inter¬
nationalen EiscnkartellS ließen auf der heutigen
Börse die Kurse für alle Montanwerte
um 2 — 3 Prozent anziehen . Besonders be¬
gehrt ivaren Deutsch Luxemburg, Gelscnkirchcn , Har-
pcner, Phönix und Rheinstahl. Auch Ricbcck Montan
wurden besonders genannt, begnügten sich aber mit
einer KurSbesicrung von 2 Prozent . Schließlich wurde
auch darauf hingewiesen , daß diese Besierung in der
Eisenindustrie erwartet wurde. Die übrigen Markt¬
gebiete schloffen sich der vom Montanmarkt ausgehen¬
den 9lufwärtSbcwegung, wenn auch in geringerem
Umsange an. J . - G . der Jarbenwertc gewannen 1 !4
Prozent , Banken ebenfalls 1 Prozent . Dagegen blie¬
ben die Elcktrizitätswerte weiter vernachlässigt . Stark
gefragt waren auch die 9lktien der Jranksurter Ma¬
schinenfabrik A . - ®. , die abermals um 3 Prozent an¬
zogen auf die Verschmelzung der Unternehmung mit
der Emag A --E) . Jranksurt a . M . Im übrigen ver¬
kehrte der Maschinen - , Motoren- und Bauaktienmarkt
in stiller Haltung . Deutsche dlnleihen behaupteten
ihren gestrigen Kurs nur knapp . Von auswärtigen
Renten waren dagegen türkische wiederum fester .

Im Jreiverkchr war die Haltung lustlos :
Becker Stahl 22,5 , Growag 69, Ufa 66,59 , Unterfran -
kcn 86, Rastattcr Waggon 14, frankfurter Handels¬
bank 85.

Im späteren Verlauf wurde die Stimmung
schwankend und neigte zum Nachgebcn. Deutsche An¬
leihen batten gehaltene Kurse . Kriegsanleihe 9,59 ,
Schntzaebictsanleihe 5,85 , ausländische Renten lagen
fest . Besonderes Jnteresie bestand für Türkcnwcrtc.

Am Geldmarkt machen sich die Ultimoanfordc-
rungcn bemerkbar. TageSacld 5 . Monatsgeld 5%—7
Prozent , sc nach Adresse, Privatdiskont 4 %—5K .

Im Dcviscnverkehr waren westliche Valuten
Schwankungen unterworfen . Von 197,50 konnte der
französische franken auf 192 in Pfundvarität an -
zichcn . Die Brüsicler Pfundvarität stellte sich auf
187. Mailand notierte bet kincr Pfundparität von
149 Lire.

Frankfurter Abendbörse vom 27. Juli . An der
Abendbörse setzte sich die Aufwärtsbcwegung
der Montanaktien fort. Auch Elcktiowerte waren
weiter begehrt und höher , ferner erhielt sich die
Nachfrage für Bankaktien, die fest waren . Darm¬
städter plus 1 Prozent . Im ganzen wurden die nach¬
börslichen Notierungen bei '. etwas-, lebhafteren Um¬
sätzen um 9,5 bis 1 Prozent überschritten . Die - In
den letzten Tagen stark favorisierten Aktien der
frankfurter Maschinenfabrik A . - G . erlitten eine Ein¬
buße von 4 Prozent auf 78. Ter Schluß der Abend¬
börse war f e st.

5 Proz . Reichsanleihe 0,502 )4 , 4 Proz . Preutz. Con -
svls 0,46 , 3 ‘A Proz . Preutz . Consols 0.46, Schutz¬
gebiet 5,8 . Bagdad II 20,62 , 5 Proz . Goldmextkaner
46,50 . Bad. Bank 114, Barmer Bankverein 111,

Banken .
26 . 7. 27 . 7.

Bad . Bank . 100 142 . - 140 -
Dirast. i . Hit.IL100 178 50 180 . -
Dtach . Bank 100 16375 164 75
Disconto4 }. 150 14975 150 . —
Dresd . Bank 80 133 25 134 50
Metallbank 160 116 .— 118 . -
Mltt . Creditb . 20 129 . — 121 -
OestCreditanst . 710 7 .10
Eh . Creditb . 40 116 . - 116 . -
Süd .Disk .-G . lOO 120 - 120 -
Wiener Bankv . 5 .25 5 25
Württ . Notenb . — . — — . —

Indnstriewerte .
Bochum .GuB7W> 133
Buderus Eis . 200 85 :_ _
Btitk-Lii» . I». 700 137 50 142 . -

137 25
87 75

Gelsenk . Bg . 700 16875 162 36
Harpen . Bg . 1000 141 50 14675
Kiisitn .inkni .600 11875 121 . —

Menst . Bgb . 60
PhOnlx Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wolle 120

Adt Gebr . ' . 60
Adler ÄOpp . 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bai.Ktck.f. Hiri.300
lat . Ukmf. faii .400
Bay .Spiegelg .60
Ceniats .liiililk .900
Ch . Albertw . 300
Daimler Hot 60
Dt. Cali4 Sllkttk.140
DithJirlnnait . 200
ÖycksrhstfAWidm.OO
Eis . Kat8ersl . 40
El .Lichtu .Kr .CO

26. 7. 27 . 7.
107 . - 107 50
108 .25

71 — H8-
4850 49 75

120 — 120 —
- .— 3550

103 — 10410
10 — 10 —

100 —
25 — 26 .50
46 — 46 —

106 75 106 50
120 25 119 —

83 .75 85 75
131 — 134 .50
116 — 116 —

44 25 4650
27 — 30 .50

13550 138 —

27. 7.

180 -
162 75
164 50

150 . -
135 -
1128712050

116 . -

11750

ßerl .Han .G . 200
Commerzbk . 6u
Darmst . Bk . 100
DeutscheBk .lOC

g.Uebers .B.1000
iso .-Kom . 160

Dresdner Bk . 80
Lelpz .Cred .A.2ü
Mttt . Creditb . 20
Oeet . Credit . .
Reichsbank 600
Rh . Crerlitbk . 40
Rhein Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

Brauerei - Aktien
Engelhard . . . 142 25 143 .50
Schöfferhol - Br . 218 - 219 . -
Schulteis -Patz 216 - 218 - 7

Indus t ri e -A k tien
Aacb . Leder 60 2275 21 50
Accumulat . 600 126 . - 126 50
Adler AOpp . 260 103 50 103 50
Adlerh . Glas 200 107 50 107 50
Adlwerke . . 40 76 50 77 —
1 n t Verk .600 135 — 133 -50
AÜg .Eiek .G . 100 13637 138 .
Ammendt . P . 50 165 16f
Angl.ConG . 10o 77 -12
Anna . Stein . 80U 62 50
AnnenerGuB150 - . -
Asch . ZeUst . 400 104 -
\ ugs .Nrb .M.20i’ 88 —

BaickeMasob20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20
Bay .3piegelg .60
J . P . Bemberg .
Bergtivekin .40o . .
Berger Tlefb . 50 169 —
BLAnh . M. 100 42 -
Bergm .E .W . 200 123 -
BL Karl . in .1000 8 7 — 00 -
Bl. Mascbin . 100 87 -50 83 -
Berselius M. 100 47 — 46 —
Bing Nttrnb . 50 67 50 6475
Bochuin .OuB70 ( 133 -87 136 87
Gebr . BOhler 100 - - . —
Braun . Brik . 600 129 . — 12875
Brscn .KohlelöO 152 - 152 -
Broitenbg .Zem . 1Ö6 - — 106 —
BrciM. Llijol . 2oO l69 — 165 —
Brem .Vuik . lOOO 52 - 52 -

„ Wdlka . 1000 126 25 126 - -
Brown Bov .AO . —

1250
70 -

159 76 16775
73 - 73 -

17150
42 75

12/70

,, AiDen . aw ** - - •
Oonc . Chtm . 400 56 21
Cont .CautchoQC 111

5^ 25
23. 7

m
28 . .7

Buderua . . 20C
Busch Wifjg . 80

CApito äKI . 20t ? 0 25 20 -
Charlott . Wass . 100 — 100 -50
Chem . Buckau . — — . —

Heyden . *0 87 -87 87 -50
Gelsenk . lOOO 80 - 82 —
Albert . 300 119 25 11

^
—

11887

Uaimlei . . 60
üeim . Linol . 160
Dessauer Gas .
Dach .At .Tel .150
„ Luxembg . 700

D8Ch.Kb .srg . 80
„ Erdöl . . 400
„ Gutistahl 60
n Kaüw . . 200
„ Splegelgl .lOG
„ Ton u . 3t . 60

Wolle . . 80
„ Bisenhhlg . Sl)
„ Maschinen .

Donnersm . oOC
Dresd . Gara . 6o
DOren . Met . lOOu
Dürkopp . ISO
DOas .Eisenh .lOO
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 12i

Klntr . Brk . 6(X
Eisen . Kraft 250
Klek . Lieler . 20u
„ Ldchni .Kr . 60

El . Bd .Woll . 100
Email -Ullrich 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bmw . ;
Ernemann . 5o
Eschw . Bg . 600
Ess . Steink . 700

i^aberBlelst .140
l .-G . Karb . Ind . ;
teldm . Pap . 60 ;
Kelt . &Guifl . SO ;
Frank ent .Zuck .
l’raakoQia . 10t
Friedrichsh . 90C
B. Frister . . .
Fuchs Wagg . 20
t» aggen .1Ä .1O0
Geb .lKönig 40C
GeUen . Bgw .70T

85 -
165 -
12725

62 - -
138 25

i4 §:5ö

128 60
M 60

>25

175

12975
41 -

128 -
136 -

33 50

114 -
48 25

130 25
141 .25

76 25
249 50
11675
127 87

52 50
076

Bayer . Hypotheken 128, Commerzbank 181 ult .,
Darmstädter 181 ult ., Deutsche Bank 164,87 ult ., D1S-
eonto 150,78 ult ., Dresdener 185, Metallbank 119,
Mitteldeutsche Kreditbank 121,50 , Reichsbank 150,
Oesterr. Kreditaktien 7,15 . Nord» . Lloyd 144,25 ult .,
Bochumer 188 , Buderus 90 , Deutsch Lux 148, Seifen«
kirchen 164, Harpener 177,50 , Ilse Bergbau 134,25 ,
Mannesman » 122,75 , Mansfelder 108, Oberbedarf
65. Phönix 112,50 , Rheinische Braunkohle 176, Rhein¬
stahl 184,25 , alles per ultimo , Earo 73,59 , Otavi 39,59 ,
Laurahüite 51 . Adlerwerke Kleyer 76,89 , 2l .E .® . ult .
130, Asch. Zellstoff 104,50 , Bergmann ult . 127, Daim¬
ler ult . 86, Deutsch Erdöl ult . 142,59 , Silieldeansialt
Uli. 135 , Elektr . Licht und Kraft ult . 136,59 , Elektr.
Lieferungen 182 , farbenindustrie ult . 259 , frank -
fiirter Maschinen 74, Woldschmidt 99,56 , Holzmann
62,25 , Junghans 87,59 , PeierS Union 83, Metallgesell -
schaft frauksurt ult . 180 , RütgerSwerke 199,75 .
Schuckert ult . 123,75 , Voigt und Hüfner 91,25 , Bad.
Zucker 72, Heilbronn 74, Stuttgart 74,50

Berlin , 27. Juli , ffunkspruch. ) Die Eintönigkeit
des Börsengeschäftes wurde heute durch einen
Haussevorstoß am Montanakttenmarkt
unterbrochen. Die günstigen SttuationSberichte über
die Lage der Eisen - und Kohlenindustrie wurden zur
Vornahme von Engagements auSaewertet, so daß
Montanaktien mit 2—8 Prozent KurSbefesttgungen
einsetzten und während der ersten Börsenstunbe noch
ein weiteres Prozent gewinnen konnten . Im Hin¬
blick auf den bevorstehenden Ultimo dürften außer¬
dem noch Deckungskäufe stattgesunden haben . Die
Banken standen den KurSbesserungen ebenfalls nicht
unbeteiligt gegenüber . Das Jnteresie für Bankaktien
hielt ebenfalls an , dagegen kam die Befestigung der
Kriegsanleihe znm Stillstand. Die Gesamttendenz
der Aktienmärkte war freundlich , daS Geschäft da¬
gegen . nur tn den erwähnten Gebieten lebhafter.
DaS Publkium fehlte wiederum vollkommen . An
den Nebenmärkten kamen die Kurse bet steigendem
Interesse der Börse vielfach auf Grund von Umsätzen
in dir usaneenmäßigen Mindesthöhe zustande .

Sin Moment, das zur Zurückhaltung mahnte , lag
in der neuerlichen Verschlechterung der
lateinischen Valuten vor . Das Pfund wurde
heute mit 107,59 französische franken . 187 belgische
franken und 150,59 Lire gewertet. Gegenüber den
stabileren Notierungen der letzten Tage zeigen diese
Kurse eine Verschlechterung um mehrere Punkte, die
man aus Devisenkäufe der französischen Regierung
zu den bevorstehenden Bersallterminen zurückführt.

Am Geldmarkt kündigte sich der Ultimo durch
eine Verstärkung der Nachfrage an. Die Sätze blie¬
ben dagegen vorläufig noch unverändert , nämlich
4—5 )$ Prozent für Tagesgeld und 5—6 Prozent für
Monatsgeld . Gelb aus einige Tage über Ultimo
stellte sich auf 5 )$ —7 Prozent .

Unter Montanwerten führten im einzelnen die
schweren Terminwerte . Am Markt der chemischen
Werte eröffneten färben mit 251 . Elektroaktten 1
bis 2 Prozent höher , jedoch vernachläsiigt . Steigende
Tendenz verzeichneten dieienigen Aktien , die von den
großen Aufträgen des Reiches zur Behebung der
Arbeitslosigkelt profitierten . Sarotti - Aktien , die
gestern gebrückt lagen, gewannen 8 !4 Prozent . Schiff-
fahrtSaktien uneinheitlich, vorwiegend aber etwas
höher . Vereinigte Elbe plus 2)$ Prozent , Nordd.
Lloyd plus )$ Prozent , Hansa plus 1 , Sapag dagegen
minus H4 Prozent . Bankaktien lebhaft und fest ,
besonders Deutsche Bank und Darmstädter. Sonst
waren die Kursbefferungen entsprechend der Ge¬
schäftsstille minimal.

Berliner Rachbörse vom 27. Juli . (Eig. Draht -
meldg .s Die Börse schloß fest , weil wahrscheinlich
die Ulttmoabwicklung wieder sehr leicht vonstatten
gehen dürste, und darnach im August auf eine Ge-
schästsbelebung gerechnet wird, obwohl für den Herbst
vielfach Geldansprüche zu befriedigen sein werden .
Namentlich Montanaktien gingen höher um . Gelsen -
ktrchen 168,75 , Harpener 147,50 , ManneSmann 142,50 .
Am Schiffahrtsaktieninarkt waren Hamburg-Süd von
der Spekulation gefragt. Auch Anatolier bis zur
Nachbörse verschiedentlich verlangt.

Mannheim, 27. Juli . (Eig . Drahtmeldg. ) Im
Terminhandel gingen Montanwerte zu höheren Kur¬
sen um . Am Kasiamarkt war das Geschäft ruhig bei
behaupteter Tendenz. Höher gesucht waren wieder

einige Brauerei - und Bersicherungsaktien. Festver¬
zinsliche Werte geschäftslos . Es notierten : Pfäl -
zische Hypothekenbank 115 , Rheinische Creditbank 116,
Rheinische Hypothekenbank 121 , Süddeutsche Diseonto-
Gesellschast 119. farbenindustrie 249,50 , Chemische
Goldenbern 156, Brauerei Kletnlein 188,50 , Badische
Assekuranz 175, Oberrheinische Bersichernng 165 , Seil -
industrie Wolfs 45, Benz 83 , Gebr . fahr 87, Waggon
fuchs 0,75, Germania Linoleum 166 , Karlsruher
Maschinen 49, Knorr 112 , Mannheimer Gummi 64,
Mez Söhne 66, N .S .U . 85, Rheinelektra 116,59 , Wavß
u . freytag 192, Westeregeln 142, Zellstoff Waldhos
151,50 , Zuckerfabrik frankenthal 62 , Zuckerfabrik
Waghäusel 72 , Alte Rheinische Hypothekenbankpsand -
briese 0,35 , Kriegsanleihe 0,5925 .

Devisen .

Italien
Jugoslawen
Kopenhagen

1ÖÖ Lira
100 Dinar

100 Kr.
IJssab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Eres .
Prag 100 Kr .
Schweiz 190 Eres .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh .-Gothenb 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

w Berlin , 27 Juli

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantmopei I türk . Pf .
London 1 Pf .
\ ew - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Hrtissel - Antweip 100 Fr .
Danzig 100 Guld .
Helsingfors 100 (inn M .

Geldkurs
26 7.
1 690
1 983
2 345

20 .394
4 .175
0 .643

168 54
4 99

1103
31 -38

10 .552
1393
7 .412

111 '. 8
21 475

12422
81 .19

3 04
65 27

112 .27

UH
4197
4 .1/5

Geldkurs
27 . 7 .
1 .693
1 983
2 335

2J -392
4 .15b

063
15 8 74

f 49
1? ?|cl 63

10552
1338
7395

11118
21 425

9203
10 26

12 .415
8115

304
64 52

112 26
b 8/5
59 .33
4 .198
4 .195

Zuschlag
Ihr Brict -

kun -
-i- C.0C4
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .05+ 0.01
+ 0 .0C2
+ O.fO
+ 0.02
+ 0 .04
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0.04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ 0 .0 f
+ 0 .24
+ 0 .02
+ 0 .04

X
°
o&

+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .02
A 0 .11
+ 0 .01
+ 0 .04

Berlin . 27. Juli . O st d e » i s e n : Bukarest 1 .92
bis 1.91, Warschau 45.88—16.12, Kattowitz 15.88 bis
16. 12 , Reval 1.117—1.123, Kowno 41 .295—11 .595 . —
Noten : Polen 18.86—16.81 , Posen 15.88—16.12, Lett¬
land 80.99—89 .89, Estland 1 .105— 1 .115.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Dis Kurse verstehen sich in Prozent

IlentseheStaatspapiere .

Zwangs anleiht -
1«/„ Baden . . .
do . V. 1908,09 11
do . v . 1919 .
3V, ul0 abgest
3 */,o/pv . 1903,01
t °/o Heaa . v . 1899
1% Reihe . . .
8 l/j ° l0 abgeat .
3 >/, »/„ Hessen

23 . 7.

0480
0 480
0 440
0 .400

— . — ' Rhein

3% Heaaen . . .
3°/o Wttrttemb .
3>/, »/, v . 1881 -85
3V, <V0 von 1903
Wo Sächsische

Staatsanleihe
Sächs . Ronte

Pfandbriefe .
Ptälz .Hyp .Pfdb . | ! %■—

26 . 7 .

MS
23 . 7.

87 i 9 95

ilnnotierte Werte .
Karlsruhe , 27 . Juli

Mitgeteilt von B a e r L Elend , Karlsruhe , Kaisers trabe 208 -

Alles zirka in Mark pro 1001):—

Adler Kail

Baldur . . . .
Grindler Zigarren . . .
Itterkraftwerke . . . .
Kammerkirsch .
KrQgershall .

Landerwirtsehaftsstelle
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
Rastatter Waggon . . .
Rodi A Wlenenberger .
Tabakbandels -A .-G . . .
Zuckerwaren Speck .

0.02 x

Dia mit 4c bezeichneten Kurse verstehen sich ln %
x = R -A pro P .A 10O0 .- >

Kl. Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Ebrk.ftScka.fn.1000
E31in . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber A Schl . 80
I .^ i. Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Filaaach. Jitter 130
FM. Pskat.i Wilt.tOO
Fuchs Wagg . .*

Gritzn .Msch .300
Grün A Bilf . 180
Haid & Neu 300
Hanfw .Fhss .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -n.Tiefb .20
Holamann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

26 . 7. 27 . 7.
Jungh .Gebr . UO

Kimaij. Riiiml 120
Karlsr . Msoh. 50
IliiaSckaail . l l 80

81 .50

0 .76

26 . 7 . 27 . 7.
83 50 87. -

ig 25 39^-
62

Knorr . . . .60 113 50 113 .50
Kons . Braun 16 36 25 36 .25
KranBLokom .SO 50 — — . —

Umeyer . 160 118 . - 11885
Lechwerke 260 — . — 101 25
Led . Splcharz60 — . — — . —
Linoleumw . 120 163 . — 165 —
Lud . Walzm . 600 85 - 85 . —
Maink .H0ch .140 94 .25 94 .12
McenusStam . 80 45 .75 qtz . —
Mot . Oberes . 260 — . — — . —

Neck . Fahrz .100

Peters Union 80
Pfilz. NlknuRaysareo
Porz .Wessel 100

5.50

8312

4^ 50
52 50

Reiniger , G . 80
nalaaltk .lauk . 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rhckforthw . 10
Rhtgerswer . 160
Schiink & 0 .1000
Schnell. Friukeat.100
Sckrinai, LacMak. 60
Schi . Berneis 40
8chuhf . Herz 80
Sichel & Co . 40
SlemeasElek.Betr.100
Sinalco Dtm . 40
Shdd . Metall 180
Triketweb. Beslgkelm
Okrtal. Fictwlaal. 40
Pinsel .NOrn . 200
lii | tllliHatc (Sta.)26
laltakaSilla .Rak.60

26. 7. 27 . 7.
85 - 85 -

11
|

50 1
^

6 50

98 50 99 75

6A5Ö 64 . -
73 - 73 . -
45 25 45 . -
36 - 37 -

J
-

J .10

34 60 34 50
6050 60 . -

25 - 26 50
- . - 67 -25

26 . 7. 27. 7.
Way8fcFreyt .40 103 - 103 —

ZeU .Wldh .8U00
Znekf . Wagh . 40

, Franklh . 40
Heilbr . 40

, Offstein 40
. Stuttgart40

152 -25
71 -25
61 25
7210

50

Hi
74 - -

78
*
50

variabel
Benz Motor , «ü 80 -— 79 —
Dsch . Petrol .lÄO —
Großk .Wttrtt .ao 60 . — 60 .50

Xnclin ertftnleiltMi

Bad . Kohle 12 -40 —
6°/0 H« s. Bniflk. — . — 5 80
6<>/0 Prtn8.Raliw.AaL 590 7 —
5°/o PrtilL kiiiin *. 7 10 2 80
öo/aüed .8r»ni .1i .!' 2 83 - •—

Geizen . Guß . 40t 26 —
Genschow . 400 52 25
Germ . Zem . 140 12/ - —
Ges . t.el .Unt . lOO 157 -
J . Girmes k Co . 110 —
Giockenst . 140 39 —
Gebr .Goedh .160 55 25
Th . GoldBch . 20C 88 -87
GothaerWag . 60 58 50
Görlitz Wagg .20 32 25
Greppin , w . 100 124 —
Gritzner . . 30> 92 —

Hacketh . Dr . 40 71 25
Halle Hasch . . 132 —
üammer .8 p .200 90 87
Han . Masch . 160 69 -/Ö
Hann . Wagg . 80 16 -5Q
Hansa Uoyd 20 56 2s
Harburg W . G. 64 25
HarkortBgw .Ä 61 —
Harpener 100t 141 -50
Hartmann . 60 42 —
C.HeckmannWO bl . —
Hedwigsh . 2Sl« 80 -—
Held k Franke bÖ 50
Hilpert Ma . 8u 3 ^ 50
Hirsch KupUßC 115 -50
HoeschEis . 600 120 -
Hoffm .StArke 'jO 58 —
Hobenlohew . . 15 60
Holzmann . 80 80 . -
A.Horch & C.190 68 —
Hotelb .-Ges . 700 131 87
Howaldw . . 900 6 .12
Humboldt M. 20 58 - —
Ludw . Hupfeid 28 -
C. M. Hutsch . 41 . -
Hatt .Niedsch .20 —

Jlse Bergb . 20« 133 . - 134 -
JeserichAsph .4( 102 25 103 —. “

80 50 81 -

50 -50
3550

H. jadei & Co . öo
Jungh .Gebr . 14<'

ÜaülaPorr . 1U.
Kahlbaum . 90C
KaliABChen .140
K&rlsr . Mscb . 60
Kattowitz . Bgb .
Klöcknerw . « r
Köhlm . Stärke
(VOIU&SCQUI.IOI-
Koln -Neuesa . öo
Köln -ßottw , 140
Kosth . Cell . 80
Krause k Cie . 60

87 50 87 -

80 -25
145 . -
133 -75

38 .87
13 90

109 .50
85 --

128 .25
130 . -
124 -

48 50
55 -

28. 7. 27 . 7.
Kronpr .Met . 160 77 — 77 50
Kyffh . Hütte 20 53 -25

i «ahmeyer . 160
Laurahatte . 60
Leopoidsgr . 140
Linde Eiern . 100
Lindström . 200
Lingner W . 140
LinkeHo ^ n .120 . ,
Ladw . LflweSOO 163 25 165 .50
C. Lorenz . 60 99 50 99 .75
Loth . Prt . Ce . 40 — . —
LQdensch . M. tu 56 — 55 . -

Uagaebg . M. 80
C. D. MagirasöO
Malm edle . 200
Mannesm . . Wv.
Mannesm . Mul .
Mausi . Bergb . do
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOf
Masch .Kappel .
Maximiliane .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P . 20
Miaer . . . . 20
Mix ftGeneetlOO
Motor .Deutz 160
Mülh .Bergw .700

§ 1 — 8150
57 . — 55 -

12 .50
119 -27 121 .12

197b 19 .75
lytzbß 10 - 87JI 165_°
iPl ^ 2-5

= ^ Ä

Meck .Fahrz .100 84 . - 85 87
Nept . Schiffsw . — —. —
Nlederl .Kohl .20 129 - 129 25
Nitritfabrik .80 14 60 15 .25
Nordd . 8tgt . 600 12 ^ 50130 -

WMik 'immfinn 122- - l2f
Nordw . Kraftw . 61
^iirnb . Herk vo

Oberscb .Ebl . öO
, Eisenind . 120

Kokswerk .400
Oeking ' St . . 600
Orenstein . 200

Panzer A.-G . .
Phön .Bergb . 50C
Jul . Pintech 50t
Pi ttl . Werkt . 120

Katng . Wag . 10t
Kaven8P .Sp . 2iXi
Reichelt Met . lOO
KeishoizPapJßO
Lh . Braunk . 900

. 25 75l .
92 - 92 .60

90
*
60 91 -87

75 . - 72 . -
108 .50111 - -

9512 9o .7L
124 .50 124 -

59 87 57 . -

71 25 72S5
16050 16050
17150174 75

Rh . Elektra 100
„ Mettall . . ,
„ Stahiw . . 800
„ Nass . Bg . 10U~ ’ e>A ., Spii

26 . 7.
1

2? 5Ö
131 .87

149 50
110 -

7625
2 -

141 25
87 .87
66 25

430 -
1525
80 75
98 .75

61 .25

14025

köB
160 -
10275
151 .25

1975
3450

^ s77-5
103 50

27. 7.
117 -

m
lp25

7412
2 20

143 25
8750
67 25

430 -
1525
84/5

100 . -
82 12

142 -25

RhenanlaChem .
Rheydt elekt . 60
Riebeck Montan
i . D . Riedei . 4P
Kock .& Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 900
Rosent .Porz .SOO
RQtgerew . . 100

Aachsenwerk20
Sachs . Tharing .

Portl . Zem . 150
Sachs . Waggon
Sachs . Webst .
Salzdetfurth 180
Sangerh . M. 60
Sarotti . ao
SchÄferBlechOO
Schoideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textü . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 80
Sehöller Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub &Salz 100
Schuckert . 700
SeokMühlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
SiemensGias200
SlemensHal .700
Sinner . ICK:
Staßfurt Ch . 100
Stett . Cham . 900
.. Vulkan 120

HugoStfnneeJOO
Stönr k Cie . . .
StoewerN4h .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .6(k

Tafelglas , 60
Teoklenborg . .

TelefonBerilnOO
Terra A .-G . . 80
l 'h&le Eisenh . .
l'home , Fr . 400
Transradio 160 120 25 120 .25
nmt Flöha 20 48 25 48 60

142 . -14175
1223

37 .50
12475
163 .50

119 .8711925

118 25
136 . -136 —

67 75
13 -
78 50
4275

26 . 7. 27. 7.
67

;
87 7

§ ;
-

80 -
57 75
37 75

Union chem .Pr .
Union Mascbin . 53 .
VarzinerPap .su 68 .50 69 —
V.Bl .Fr . GumlU 8 ^ 60 59 .80
V.Dsch .NickSOO 140 25 142/5
V.Glanz .Elb .800 265 50 269 —
Ver . Jute B . 10(1 67 76 6 - 75
V. Mf . Haller2ä .- 64 - 64 .25
V.Schf . Bern . 40 45 50 4750
Ver .StahlZypen 139 .25 139 25
ViktoriaWk . 80 66 25 68 50
VogelTel .-Dr .4C
Vogtl . Manch . 48

., TtUltab . 140
Vor .Biel .8p . 180
Wand .- Wk . 1(K 145 . — 145 -
Warst . GrubeOO 158 — 158 . —
Wegelin -Russ . 10175 101 —
Weg .&Hhhn .lOu 72 37 73 .87
Werns . Kam . 80 68 — 68 -—
(Vester « ein180 140 25 140 . —
Wfl . D .fftmmBO 67 — 65 -25
Wfl . Eis . Lg . 260 59 . — 59 . —
Westl . Kupl . 100 58 — — . —
Wiek . Zem . 600 HO . — 110 50
Wilhelmsh .E .40 55 -50 57 25
Witten .Guö . 301- 58 75 60 50
WittkopTfb .140 103 50 101 —
R. Weist . . «( 51 . - 51 . -
Zeitz . lisch . 100 133 . — 133 . —
Zellstoff -Ver . 60 69 50 6 -
Zellst .Wald . 100 igo . 15
Zimmermaw . 4f 29 87 3
Zwickau Ma . 20 45 . — 42 50

Kolouialwerte
usch . Ostatrlkc 171 .— 174 . —
Neu -Giiinea . . — 446 . —
Otavt -Mlnen . . 3073 30 37
A’ichtaiutl . Xotlernngen

Ueeh .Petrol , llk 78 — 79 —
Sloman -Saipet 70 — 70 —

RrgEmungs -Kurse
Brem .Besle . 340
D.Scbachtb . 600
Bisen . Meyer 20
FeinJut . Sp . 100
Grün & Bilf . 180

57 —
85 —

78
~

Kno , 60Tpr . . .
KoTl.&Jour (k200
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Ohm .60
Schuhf . Herz 00
Wiest . Ton 200

57 —
84 75

75 —
91 — 9037

11325 113 —
53 - - 53 25
34 50 35 —

| |
25 74 12

8
ö
5Ö5 - —
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oer entwertete deutsch - englische

Handelsvertrag .
Von

Tr . H . Bsthring .
Alö am 2 . Dezember 1924 nach verhältnis -

mähig kurzer Verhandlungszeit der dentsch- eng -
kischc Handels - und Schiffahrtsoertrag unter¬
zeichnet worden war , batte cs den Anschein , als
ob eine neue Epoche reibungsloser , wirtschaft¬
licher Zusammenarbeit zwischen beiden Staaten
eingeleitet worden sei . Es kann keinem Zweifel
unterliegen , das; der Abschluß dieses Vertrages ,
der — auf dem Grundsatz der gegenseitigen
Meistbegünstigung aufgebaut — au die Traditio¬
nen der Handelsverträge der Vorkriegszeit an-
knüpftc , geeignet erschien , die Rechtssicherbeit im
gegenseitigen Güteraustausch wieder berzustellen.
Darüber hinaus stellte er einen sichtbaren Erfolg
in dem Kampfe Deutschlands dar , dem Prinzip
der Meistbegünstigung wieder allgemeine Gel¬
tung zu verschaffen .

Heute dagegen muß und ist auch bereits von
der Reichsregierung im Reichstage unumwunden
zugegeben worden , Laß der deutsch-englische Han¬
delsvertrag keineswegs den an ihn geknüpften
Erwartungen entsprochen hat . Wie haben sich
seit Inkrafttreten des Handelsvertrages die Ver¬
hältnisse entwickelt? Beim Abschlüsse des Ver¬
trages bestand das englische Zollsystem lediglich
aus den alten englischen spezifischen Finanzzöl -
len und den Schlüsselindustriezöllen , die durch
Teil l der Safequarding of Industries Act von
1821 eingesührt worden waren . Die sogenannten
Antidumpingzölle des Teiles II des letztgenann¬
ten Gesetzes waren am 1 . Oktober 1924 außer
Kraft getreten . Die alten englischen Vorkriegs¬
zölle betrafen auf industriellem Gebiete folgende
Waren : Bier , Spielkarten , Chloralhpdrat ,
Chloroform . Kinematographenfilms , Kolodium,
Aether , Spirituosen , Zucker und Zuckerwaren.
Die Schlüsselindustriezölle mit einem Zollsatz
von 33K, v . H. des Wertes erstrecken sich auf
optisches Glas , chemische Glaswaren , wissenschaft¬
liche Instrumente , einzelne Bestandteile für Ap¬
parate der drahtlosen Telegraphie , Entzündungs¬
und Dauermagneten , Kohlenstifte für Bogen¬
lampen , Schließnadeln für Wirkwaren , Wolf¬
ram und andere edle Metalle und Verbindungen
derselben sowie alle synthetischen organischen
Chemikalien.

Diese Liste der in England zollpflichtigen Wa¬
ren hat in der Zwischenzeit Schlag auf Schlag
sowohl durch Einführung neuer Zölle , als auch
durch Erhöhung der Zollsätze eine Erweiterung
gesunden. Zunächst wurden am 1 . Juli 1925 die
während des Krieges im Jahre 1917 erlassenen
sogenannten Mac Kenna-Zölle mit einem 33 %
v . H . des Wertes betragenden Zollsätze auf Auto¬
mobile , Motorräder sowie Zubehör hierzu,
Musikinstrumente . aller Art , Uhren , Taschen¬
uhren, wieder eingesührt . Gleichzeitig wurden
neue Schutzzölle, die teils spezifische , teils Wert¬
zölle sind , auf Seide , Kunstseide und Waren dar¬
aus eingesührt . Bon demselben Zeitpunkt ab
wurden — als erste auf Grund des Weißbuches
der englischen Regierung vom 3. Februar 1925
— Zölle in Höhe von 33 'A v . H . des Wertes auf
Spitzen und Stickereien in Wirksamkeit gesetzt.
Mit dem Weißbuche vom 3 . Februar 1925 schuf
sich die englische Regierung die Möglichkeit zu
einem Ausbau der Schutzzölle unter einem neuen
Hfesichtswinkel . Bestand bis dahin das englische
Zollsystem lediglich aus Finanzzöllen — auch die
Mac Kenna-Zölle und die Seidenzöllc wurden
der englischen Opposition als Finanzzölle schmack¬
haft gemacht — und Schlüsselindustriezöllen , un¬
ter welch letzterem Begriff die verschiedenartig¬
sten Zölle mit dem angeblich gemeinsamen Zwecke
einer Vervollständigung der wirtschaftlichen Rü¬
stung für den Kriegsfall zusammengefaßt wur¬
den , so sollen die neuen , auf Grund des Weiß¬
buches einzusühreudeu Safeguarding -Zölle den
vorübergehenden Schutz einzelner nationalwirt -
schastlich wichtiger Industriezweige gegen einen
„unfairen " Wettbewerb des Auslandes sichern.
Durch den Appell einerseits an nationalistische
Instinkte des englischen Publikums und anderer¬
seits durch die Hervorhebung des Kennzeichens
einer unfairen ausländischen Konkurrenz hat die
konservative englische Regierung , die bekanntlich
bei den letzten Wahlen nur deshalb überraschend
erfolgreich war , weil sie zum erstenmal in der
Geschichte der Konservativen Partei Englands
gerade auf die Wahlparole des Zollschutzes ver¬
zichtete , es verstanden, sich in dem Weißbuch vom
3. Februar 1925 ein außerordentlich geeignetes
Instrument für die Einführung neuer Schutz¬
zölle zu verschaffen . Wenn das Verfahren des
Weißbuches für die Einführung neuer Zölle
durch die Prüfung der Schutzzollanträge durch
besondere Ausschüsse zunächst auch für deutsche
Begriffe außerordentlich umständlich und schwie¬
rig erschien , so hat die Erfahrung des letzten
Jahres doch gezeigt , daß die englische Regierung
mit den ihr gegebenen Vollmachten die Ver¬
wirklichung des Schntzzollgedaukens in einem
bisher in England nie erwarteten Umfange
durchzusctzen vermag . Bereits am 22. Dezember
1925 traten neue Safeguarding -Zölle in Krast
und zwar für Messerwaren , ferner für Hand¬
schuhe und für Glühlichtstrümpfe. Die letzte ,
ganz außerordentliche Vcrschärfuna der Schutz¬
zölle in England brachte mit Wirkung vom
1 . Mai 1929 die diesjährige Finanzbill . Es >vur -
den neue Zölle eingesührt : lOK Proz . auf Pack¬
papier, 33 'A Proz . aus Lastautomobile, Auto -
omnibussc, Traktoren usw ., sowie ihre Zubehör¬
teile : 50 Proz . auf Ergänzungsteilc für optische
und wissenschaftliche Instrumente : 33 ’ .- Proz . auf
amorphe Kohle- Elektroden, Molybdän irnd Va¬
nadium sowie ihre Legierungen . Der bisherige
Zoll von 3314 Proz . für optische Gläser und In¬
strumente wilrdc auf den prohibitiv wirkenden
Satz von 50 Proz . erhöht.

Alle diese englischen Zölle sind eingesührt wor¬
den unter der Herrschaft des deutsch- englischen
Handelsvertrages , eines Vertrages , dem nach
der ausdrücklichen Bestimmung des Schlußproto-
kolls die beiden Vertragsstaatcn hinsichtlich der
Meistbegünstigung die „ denkbar weiteste Aus¬
legung" zu geben sich verpflichtet haben . Beide
Regierungen haben sich zwar im Schlutzprotokoll
das Recht Vorbehalten, die für die Erhaltung
ihrer eigenen Industrien geeigneten Maßnahmen

zu ergreifen , hierbei jedoch sich ausdrücklich ver¬
pflichtet, keine Zölle einzuführen , die für den
andere« Vertragsteil besonders „abträglich"
sind . Im Schlutzprotokoll zum Handelsverträge
wurde ferner vorgesehen, daß bei der Einfüh¬
rung künftiger Zölle , soweit sie die Interessen
des anderen Vertragsteiles besonders berühren,
gebührende Rücksicht zu nehmen ist auf die Ge -'
genseitigkeit und auf die Entivicklung des Han¬
dels der beiden Länder. Schließlich waren im
Schlußprotokoll die beiden Vcrtragstetlc dahin
übcreingekommen, daß im Falle von Abände¬
rungen des Zolltarifs im Wege von Verhand¬
lungen bestehende Meinungsverschiedenheiten
ausgeglichen werden sollten . Niemand wird be¬
streiten können, daß Wertzölle in Höhe von 331-
v . H . und nunmehr sogar 50 v . H . unbedingt ab¬
träglich den Interessen jenes Landes sind , das
an der Ausfuhr der mit diesen Zöllen belegten
Ware interessiert ist. Ferner wird niemand be¬
streiten können , daß unter den mit diesen Zöllen
belegten Waren sich eine große Anzahl solcher
Waren befindet, an deren Ausfuhr nach England
gerade Deutschland in erster Linie beteiligt ist .
Es muß deshalb gefordert werden, daß die eng¬
lische Negierung sich auf die Verhandlungen mit
der deutschen Regierung einläßt , zu denen sie
sich im Schlußprotokoll ausdrücklich verpflichtet
bat . Es wäre bedauerlich , wenn die englische Ne¬
gierung sich ihrer Verpflichtung weiterhin zu
entziehen versuchte und wenn erst das in Artikel
30 des Handelsvertrages vorgesehene Schieds¬
gericht angcrnfcn werden müßte.

Bei der Entwicklung des deutsch-englischen
Handelsaustausches wird der Beginn von Ver¬
handlungen zwischen beiden Regierungen nicht
mehr lange verzögert werden dürfen . Während
die Ausfuhr englischer Waren nach Deutschland
mit 1,06 Milliarden im Jahre 1925 sich dem
Stande des letzten Friedensjahres 1913 von 1,96
Milliarden nahezu völlig erreicht hat , zeigen fol¬
gende Zahlen , wie weit die deutsche Ausfuhr »ach
England noch von dem Friedensstand entfernt ist :

1913 betrug unsere Ausfuhr nach England 1,4
Milliarden

1923 - 560 Millionen
1924 = 612
1925 = 937
In Prozenten au der Gesamteinfuhr Englands

bedeutet das : Deutschland bestritt 10,5 Proz . der
Gesamteinfuhr Englands im Jahre 1913 . Dieser
Prozentsatz ist auf 2,9 im Jahre 1924 zurückge¬
gangen und betrügt für 1925 kaum mehr als
4 Proz ., d . h . mehr als die Hälfte unserer Betei¬
ligung an der englischen Einfuhr , haben wir an
andere Länder, insbesondere die englischen Do¬
minions und die Schweiz , abgeben müssen .

Von diesem Rückgang der deutschen Ausfuhr
nach England werden in der Hauptsache betroffen
die deutsche chemische Industrie , die nur noch A
ihres Friedensexportes aufzuwciscü hat . Beson¬
ders auffällig ist dabei , daß die Teerfarben - Aus -
fuhr auf ungefähr % zurückgegangen ist . Die
Textilindustrie und die Lederindustrie hat die
Hälfte ihres Exportes verloren , Metalle sind auf
A - zurückgegangen , der Maschinenbau und Elek¬
trotechnik weisen einen Rückgang von etwa 40
Prozent auf , während sich die Ausfuhr der Pa¬
pierindustrie , der Keramik und der Glasindustrie
noch gehalten hat . Der Zustand, daß ans der
einen Seite England fortsährt, immer neue und
höhere Schutzzölle cinzuführen , während es um¬
gekehrt in Deutschland durch die Meistbegünsti¬
gung ohne weiteres in den Genuß aller Zoll -
crmäßigungen , gelangt , die Deutschland in der
Vielzahl der bereits abgeschlossenen und noch ab¬
zuschließenden Handelsverträge anderen Staaten
einräumt , verschiebt sich die durch den .Handels¬
vertrag geschaffene Lage immer mehr zugunsten
Englands . Ans dem Handelsverträge , der die
Beziehungen zwischen beiden Staaten auf
Gruirdlage der Gegenseitigkeit regeln sollte, wird
allmählich eine societas leonina!

Schutzzölle und Handelshcmmnisse der ver¬
schiedensten Art verschärfen sich noch in ihren
Auswirkungen durch die großzügige Propa¬
ganda, die die englische Regierung für den Ver¬
kauf britischer Erzeugnisse entfaltet hat . Durch
die Mahnung auf jedem Poststempel „British
goods are best" soll das englische Publikum vom
Kauf aller fremden Erzeugnisse abgeschreckt wer¬
den . Ob dieser an den Nationalismus gerichtete
Appell — dem schließlich doch etwas Lächerliches
anhaftct — letzten Endes bei der ganzen Zu¬
sammensetzung des britischen Weltreiches nicht
einmal für das Mutterland selbst schädliche Fol¬
gen haben wird , ist eine Frage , die England sich
selbst beantworten muß . Nicht aber England
allein , sondern auch die deutsche Negierung geht
es auf Grund der Vereinbarung des Handels¬
vertrages an , wenn der Grundgedanke dieses
Vertrages immer mehr ausgchöhlt und zum
Schaden Deutschlands die deutsche Ware auf dem
englischen Markt systematisch verdrängt werden
soll .

Wirtschaftliche Rundschau .
Tagung des Deutschen Einzelhandels .

Am 5 . August veranstaltet die .Hanptgemein-
schafr des Deutschen Einzelhandels auf der Gc -
solei ihre erste öffentliche Tagung . Der Vor¬
sitzende der Hauptgcmeinschast, Herr Heinrich
Grünfeld irnd das Geschäftsführende Vor¬
standsmitglied , Obcrregierungsrat Tr . Tibur¬
tius , werden über die allgemeinen Aufgaben
und Ziele des Deutschen Einzelhandels sprechen ,
der Syndikus der Düsseldorfer Handelskammer,
Tr . Joseph ist il den , gibt eine Darstellung des
Einzelhandels in Staat und Wirtschaft . In die¬
sen Vorträgen sollen die grundlegenden pro¬
grammatischen Gedanken der Gcsnmtvrganisation
des Einzelhandels behandelt und die Forderun¬
gen an die Regierungen und die Oefsentlichteit
ausgestellt iverdcn. An die Tagung wird sich
ein Presseempfang anschließcn . In der am 4 .
August stattfindenden Tagung des Einzelhan¬
delsausschusses soll besonders die Regelung des
Anöverkaufsmcscns behandelt werden , während
die am 6 . August 1926 stattfindcnde Mitglieder¬
versammlung ihre besondere Bedeutung durch
die Vorträge von Professor Dr . Hirsch über
amerikanische und deutsche Wirtschaftsinethodcn
und des Rcichskunstwarts Dr . R c d s l o b über
Schaufenster und Dekoration erhält.

Die Weizen - und Roggenproduktion auf der
nördlichen Erdhälfte .

Das Internationale landwirtschaftliche In¬
stitut in Rom gibt bekannt, daß auf Grund der
ersten provisorischen Schätzungen, die bei dem
Internationalen Institut über die im Gange be¬
findliche Ernte eingegangen sind , die diesjährige
Wcizenproduktion in 18 Ländern, auf die etwas
mehr als die Hälfte der Gesamtproduktion der
nördlichen Erdhälfte entfallen , 540 Millionen
Doppelzentner gegen 532 Millionen im Vorjahre
betrage und damit eine Zunahme um 1,5 % er¬
geben würde . Bei Berücksichtigung der Nach¬
richten über den Erntestand in den Ländern,
für die noch keine Schätzungen ausgestellt sind ,
und wo verschiedentlich eine erheblich geringere
Ernte als im Vorjahre erwartet wird , kann da¬
mit gerechnet werden , daß die Weizenproduktion
auf der nördlichen Erdhälfte in diesem Jahre
etwas unter der Weizenprodnktion im Vorjahre ,
aber über dem Durchschnitt bleiben wird.

Die Roggenernte wird in den elf Ländern, die
etwa ein Viertel der Weltroggenproduktion ge¬
ben , auf 89 Millionen Doppelzentner gegen 109
Millionen im Vorjahre mit einem Rückgang von
18,3 Prozent geschätzt. Die Weltroggenernte
wird nach den jetzigen Erwartungen erheblich
geringer ausfallen als im Vorjahre und auch
unter dem Durchschnitt liegen .

Der Arbeitsmarkt im Baugewerbe .
Der Arbeitsmarkt im Baugewerbe zeigt im

Lande Baden nach dem Stand vom 15. Juli eine
leichte Besserung gegenüber dem Stand
vom 15 . Juni . Damals kamen auf « ine bei den
öffentlichen Arbeitsnachweisen des Landes ge¬
meldete offene Stelle durchschnittlich rund 48
arbeitsuchende Baufacharbeiter , am 15 . Juli be¬
lief sich die entsprechende Ziffer auf 32,5 . Die
absolute Arbeitsuchenöenzisser dieser Berufs -
gruppc hat sich von 2708 vom 15 . Juni auf 2312
am 15 . Juli verringert , während sich die Zahl
der offenen Stellen von 56 am 15. Juni auf 71
am 15 . Juli schwach steigerte.

Gegenüber dem Stand vom 15. Juni weisen
bei einer Einzelbetrachtung die Gruppen der
Maurer, . Gipser und Glaser , in ganz geringem
Grade auch die Zimmerlcutc eine schwache Besse¬
rung auf , doch darf nicht verkannt werden , daß
cs sich bei den Neneinstellungen zum Teil um
kurzfristige Arbeitsverträgc handelt. Anderer-
seits gingen für Maler die Beschäftigungs-
gelegcnheitcn in der letzten Zeit etwas zurück .

Im Verhältnis der einzelnen baugewerblichcn
Berufsarten zueinander weift auch die Stich¬
tagszählung vom 15. Juli twie die vorangegan¬
genen Zählungen ! erhebliche Verschiedenheiten
auf, nne aus folgender Gegenüberstellung zu er¬
sehen ist :

Es kamen am 15 . Juli 1926 auf
1 offene stelle

.. Berns . Stellen - offene demnach Hielten -
suchende Stellen . suchende

Nkänrex , . . 1081 16 67,6
Gipser - . . . 128 9 14,2
Zimmerleute . . 102 5 80,4
Maler , . . . 426 17 25
Glaser . . . . 117 8 14,6
Dachdecker . . . 16 *2 8
Sonst . Facharbeiter 142 14 10

insgesamt . . 2312 71 32,5
Regional betrachtet liegen verhältnismäßig

günstige Berichte über die Entwicklung des Bau¬
arbeitsmarktes seitens der Arbeitsämter Mann¬
heim und Billingen vor .

Ter Lehrstellenmarkt des badischen Baugewer¬
bes blieb auch innerhalb der letzten Wochen sehr
ruhig.

Trotzdem — im ganzen betrachtet — infolge
Inangriffnahme von Neubauten eine gewisse
leichte Belebung des Bauarbeitsmarktes wahr¬
zunehmen ist und obwohl das Baugewerbe als
eine derjenigen Berufsgruppen angesprochen
werden muß, die am Rückgang der allgemeinen
Erwerbslosenziffern mitbeteiligt ist , kann die
Entwicklung keineswegs befriedigen , insbeson¬
dere dann nicht, wenn man etwa die Zahlen des
Vorjahres zum Vergleich heranzieht.

Damals iam 16 . Juli 1925) kam auf 1 offene
Stelle im Landesdurchschnitt 2,6 Arbeitsuchende.
Jetzt sind cs , trotz leichten Rückgangs der Er¬
werbslosigkeit , immer noch 32,5.

*

Insammenschlutz in der « tearin - Jndustri « — Ber¬
einigte Zteari »werke G . m . b . <\ , Hamburg. Die
feit Jahrzehnten bestehenden freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den Unternehmunaen der Deut¬
schen Stearinkerzen - und Olein-Fabriken haben durch
die Gründung der Bereinigten stearinwerke (ji . in .
b . H . mit dem Sitz in Hamburg eine weitere Ver¬
tiefung erfahre» . Das Kapital ist mit SM 000 . K vor¬
gesehen. A „ teile haben die namhaftesten deutschen Fa¬
briken tibernonlmen nnd zwar 1. A . Motard & (io.
A . G ., spandaii - sternseld : 2. Harmonia Stearin »
fabrik Hamburg und Lsfenbach : 3 . Overbeck & so hu
6) . ni . b . H„ Steil : 4 . stettiner Kerzen - und Seifen¬
fabrik . Stettin : 5. Fettsäure - nnd Glyzerinfabrik
G . in . b . H . , Mannheim. Aufgabe der 61 . m . b . H .
ist die Verwertung der bei den Gesellschaften an¬
fallenden Produkten, gemeinsamer Einkauf, Austausch
von Fabrikationen , Erfahrungen usw . Dem Aus-
sichtSrat gehören an : Geheimrat Tr . Maximilian
Keinpner , Dr . Mar v . schinkel, Tr . Hamburger und
W . stamm . Zn Geschäftsführern sind bestimmt dt,
Herren B . Bruns und Dr . <$ . Blnrinan .

Ablehnung der Salipreiserhöhnng durch die Land -
wirtschast . Wie das W .D .B . erfährt , haben die Ber-
handlungen zwischen dem Aufsichtsrat des Deutschen
Kali- syndikats und der Landwirtschaft zu dem Er¬
gebnis geführt, daß die Landwirtschaft die von dem
Kalisundikat vorgeschlagene Preiserhöhung ablehnte.
, Reckarsulmer Fahrzengwerke . Wie von de » Neckar -
sntmer Fahrzeugiverken mitgeieilt wird , steht es noch
keineswegs fest , daß das Heilbronner Werk der Firma
im svätjaftr in Betrieb genommen wird . Das hänge
ganz von der Entwicklung der Geschäftslage ab .

Stahlwerke A .-G ., Mannheim. In der o . G .V .
wurde die Bilanz einstimmia acnchiniat. Der Ber-
lnst des letzten 61eschäftsjahreü einschließlich de ? Ver¬
lustes non 1924 von 283 242 Ri» , wird auf neue Rech -
nnna voraetragen. Die Aussichten im laufenden Ge¬
schäftsjahr haben sich nicht gebessert.

Aus dem französischen Sachv^'
siändigenbericht .

(Von unserem Pariser Korrespondent '

Die Grundlage des Danierungsplancs
französische Währung bildet bekanntlich "
des Sachverständigen-KomiteeS . das v" /-niiii
rcn Wochen von der französischen
eingesetzt wurde und in einem umfang A,
Gutachten seine Arbeiten nicdergelegt W -- .-. ([tit
besonderem Interesse sind zahlreiche 2- t<n>
über die französische Volkswirtschaft , von .
wir nachstehend die wichtigsten veröfstw

Bankdepots . jtr
Die Depots und laufenden Rechnung

vier größten französischen Institute st"

2183
1584

4388
3 974

gendc ( in Millionen Franken ) :
1913 1919

Crsdit Lyonnais ,
Societe Gsnsrale .
Evmptoir national

d 'escompte . . .
Credit industriel et

commercial . . .

IM k
5 247 »a
5211

feumma 6314 12 100 15
Die Gesamtsumme von 20 267 Millionen. " j,i

ken am 31. Dezember 1925 stellt in Goloo ^
umgerechnet 74 Prozent des Gesamtst»""

,v
von 5 314 Millionen am 31 . Dezember 1" '

Die französische Handelsbilanz
(in Millionen Franken)

Jahrgang Einfuhr Ausfuhr
1913 8 421 6 880
1914 6 402 4 869
1915 - * * - n 11036 3 937
1916 20 640 6 215
1917 1 A . 27 554 6013
1918 . . jj . . 22 301 4 723
1919 3ä 709 11880
1920 49 905 26 895
1921 19 772
1922 23 930 21 378
1923 32 688 30 482
1924 . , . 39 928 41 468
1925 43 980 45 413
1926 ( I. Halbjahr) 29 414 26 723

Schwebende Schuld

mEi -
oder 2%

- A

5 -A
iS *
iM11

fl ?

( in Millionen Franken)
Lchatz- OouS Lorsch . Lorsch.

Datum totS (Ration . d. (füllt v. d. (feilt p.
Verteidig. Franst. Algerien

1. Jan .
1914 410
1815 116 1619 3 900 25

(2)
1916 43 6 963 5 000 75—

13)
1917 44 12 574 7 400 25
1918 19 522 12800- 85

'
1919 580 22 335 17180 215
1920 1912 46140 25 500 235
1921 t 961 48 938 26 600
1922 I 942 58 420 24 600
1923 2 689 56 431 28 600
1924 2 997 54 723 23 800
1925 1870 54 538 22 600
1926 2 393 45 785 35 950
1. Mai
1920 2 607 48 217 35 150

Per-

102 ;1802
1669
1838
1 9J0
1 80b
13*9
2 733
5 449
1694
« 621
6 537
5 939
8 482
9609

iS

lits
sff:

8 297

Berfalltabelle der kommerziellen 2 ^ -
( in Millionen Pfund Sterling )

genannte außenpolitische Tw" " '
AndereJahrgana England Bereinigt .

Staaten
1.936 . . . 10,35 12,1
1927 . . . 10,06 9,9
1928 . . . 11,25 9,8
1029 . . . 16,05 91,8
1930 . . . 5,00 6,7
1931 . . . 5,0

Länder
2,80
8,75
2,20
3,48
1,26
1,10

&
iäe

1*8

ufw.

Danken
Banken - Transaktionest . ^ i1

Zu den wiederholt aufgetauchtcn # t f.
über Transaktionen bei *zen " jsk°

rk -Ns 5>I* »»- V ** *. * v w v *1. ^ IP*li « r Großbanken ist
von irgend welchen Ausammemast» °^ ^ ln*

j.
Zeit nirgends die Rede ist . Auw -er A .
lein Anhaltspunkt daftir , daß bei e" 1'

ett ^
ken eine Kapttalserhöhung vorgeuoln >A>z>c" ,)
Speziell die Tanatbank , die in
weaen ifires rafat-m kleinen 2iw , C>wegen ihres relativ kleinen
am meisten genannt wurde , irrrilan .in

<S>,—•*» HVdUIUU IVHIW , • * jAf*1
daß eine Aktienausgabe keine sw eg
Absicht läge . Dagegen dürste bei,o .^ gls0^ !
Bank in absehbarer Zeit eine Kap ^aktion spruchreif werden . Die Banl ^
lief) vor VA Jahre » ein Paket von u gN ^
eigener Aktien aus der Emisswü.. Z
unter Führung der Firma
stehendes Koniorttum verkauft, aas o .m
unbegeben ist . Für diese Aktien W
oder später eine Plazierung r»
Doch steht noch nicht fest, in welcher fffl a
erfolgen soll . Ein Verkauf iw zwf f*
nicht mehr im Vordergrund der Erw » M ^
stehen , mindestens hält man es 5^7J, »>*

,,*iit'
möglich , daß ein Verkauf im Inlairo
auf dem Bezugsrechtswege , erfolg ^ ^ en zk
ßnngen hierüber sind auch in de".

'
^ iM’O'

chen noch nicht zu erwarten , frühest
lauf der Urlaubsperiode .

*
0 2 1 Vf '1'-

Ltaud der Badische« Bank vom -%■ 3 “.
’
j

Goldbestand 8 125 509 .40, deckungrsab'»^
4 373 772.- , sonstige Wechselnd

>87 . »6 , sonstige Aktiva
Wtunblapital 8 300000, ^ F , ,>

rag der umlauftnbcn Aa" »

fällige Berbinbllchkeiten ^ ^
f
^

Passiva
2 106 000,—, Betrag
sonstige täglich fällige Verblndliarc g. „ btn °

fA <. .
J4

<U >-

Passiva 3 329 584 .50. VerbindttMr ^ ,tlN
'

iiflc laflua ) tauifle
eine Kündigungsfrist Nfbundenc ^ ^Ag l>0>1

19 654 861 . 70 , Nentenbank - Darlehen ° ai>3j ,
Passiva 3 329 584 .50. Nerbindlichkci ^ ^ ^ .
begebenen im Jnlande zahlbaren
Reichsmark .
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